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Fit November und Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 iR, 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt 


Zur Präſidentenwahl in Nordamerika. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika iſt neuzuwählen und zwar auf vier Jahre. 

In jedem der 45 Staaten der nordamerikaniſchen 
Union werden am nächſten Dienstage auf Grund des all⸗ 
gemeinen direkten und geheimen Stimmrechts in Form der 
Liſtenwahl ſo viele Wahlmänner gewählt, wie der 
Staat Mitglieder in das Repräſentantenhaus und in den 
Senat entſendet, wobei die relative Mehrheit genügt. Die 
Wahlmänner treten dann am erſten Mittwoch im 
Dezember (5. Dezember) in der Hauptſtadt ihres Staates 
zuſammen, wo jeder zwei Stimmzettel abgiebt, einen 
für den Präſidenten, den anderen für den Vizepräſi⸗ 
denten. Die Reſultate dieſer Abſtimmungen werden an 
den aus Senat und Repräſentantenhaus beſtehenden Kongreß 
geſandt und dort im Februar gezählt. Derjenige Kandi⸗ 
dat, der hier die abſolute Majorität aufweiſt, wird dann 
als gewählter Präſident nominirt. 

Die Geſammtzahl der Stimmen in dieſem „Electoral⸗ 
College“ (Wahlkollegium) beträgt ſeit 1896: 447 Stimmen. 
Die Vertheilung derſelben auf die einzelnen Staaten iſt 
ſeit 1891 neu geregelt. Danach entfallen auf den Staat 
New⸗Pork 36, Pennſylvanien 33, Illinois 24, Ohio 23 uſw. 
bis herab zu 3 Stimmen im Wahlkollegium. Durch das 
W bee amerikaniſche Wahlverfahren kann es geſchehen, 
da 8 im Wahlkollegium die wi erhält, 
der bei der Volksabſtimmung in der Minorität ge 
blieben iſt. Ganz erklärlich richtet ſich das Beſtreben der 
Kandidaten danach, ſich die Stimmen eines großen Staates, 
wenn auch nur mit geringer Majorität, zu ſichern. 

Vor vier Jahren ſtanden ſich dieſelben Männer 
wie diesmal als Bewerber um den Präſidentſchafts⸗ 
poſten gegenüber. Bryan vereinigte trotz ſeines in den 
Oſtſtaaten unpopulären Silber⸗Programms die Mehrheit 
der Wähler auf ſich, er unterlag erſt durch die Eigenart 
des amerikaniſchen Wahlverfahrens im Wahl⸗Kollegium. 
Diesmal hat Bryan in der Silberfrage keine ausgeſprochene 
Haltung eingenommen. Er iſt ein ausgezeichneter, wir⸗ 
kungsvoller Redner, der es vortrefflich verſteht, die die 
Maſſen packenden Streitfragen herauszugreifen und plaſtiſch 
zu behandeln. Statt der Silberfrage hat er drei Schlag⸗ 
worte auf ſein Banner geſchrieben: Bekämpfung des 
Imperialismus, des Militarismus und der Truſts. 
Er hat es vortrefflich verſtanden, die Folgen des Imperia⸗ 
lismus des Krieges um Kuba, die Philippinen ꝛc. recht 
ſchwarz zu malen und den Militarismus ſo abſtoßend wie 
möglich hinzuſtellen. Am wirkungsvollſten ift ſein Schlag⸗ 
wort: Tod den Truſts! da die Ringe die breiten Volks⸗ 
maſſen ausſaugen und den Millionären noch größere 
Reichthümer zuführen. . 

Bei früheren amerikaniſchen Wahlen waren die guten 
Anekdoten Legion, jetzt ſind ſie faſt vergeſſen, und nur 
einer der „Präſidentenmacher“ für den jetzigen Präſidenten 
Mac Kinley, Mark Hanna, hat von ſeinem humoriſtiſchen 
Bureau eine einzige beſſerer Sorte geliefert bekommen, die 
er dann bei ſeinem erſten Auftreten zum beſten gab: „Einer 
fragt einen Bekannten, für wen er ſtimme. Für Bryan 
natürlich. — Und warum? Nun, vor vier Jahren ſagte 
man mir doch, wie würden gute Zeiten haben, wenn 
ich Bryan wählte, und wir 1 ſie ja (unter Mae 
Kinley) gehabt.“ 

Die beſte Geſchichte des Wahl⸗Feldzugs geht aber auf 
Mac Kinleys Koſten. Früh im Sommer hatten die Re⸗ 
3 herausbekommen, daß Bryan auf ſeinem Landgut 
n Nebraska Hafer ziehe, und fie beeilten ſich, auszurechnen, 
wie viel Geld er mit ſeinem Hafer unter Mac Kinleys 

lorreicher Regierung machen werde, füllten auch manchen 
eitartikel mit dem dankbaren Betrachtungsſtoff. Bryan 
hielt es für nöthig, in ſeinen Reden darauf zurückzu⸗ 
kommen und zu erklären, er erhebe keineswegs den Anſpruch, 
als Landwirth zu gelten: der Landwirth mache ſein Geld 
auf dem Lande und gebe es aus in der Stadt; er aber 
mache es in der Stadt und gebe es aus für ſeine Farm. 
Nachdem Ottendorfer, der Beſitzer der „New⸗ Yorker 
Re ſich in einem Manifeſt zu Gunſten der Wahl 
Me. Kinleys ausgeſprochen hat, kann man es als gewiß 
annehmen, daß der größte Theil der in den Vereinigten 
Staaten lebenden Deutſchen thatſächlich auch bei der Prä⸗ 
ſidentſchaftswahl für Me. Kinley ſtimmen wird. Sie erblicken 
in Me. Kinley das „kleinere Uebel“ und wollen das Land und 
ee vor einer großen wirthſchaftlichen Kriſis 

Für uns in Dentſchland iſt es temlich gleichgiltig, 
wer in dieſem Wahlkampf ſiegen wird, beid e Präſtdenk⸗ 
ſchaftskandidaten find für hohe Schutzzölle gegen die 
Einfuhr aus Europa. Ob nun Mac Aüwley im weißen 
Haufe zu muna bleibt oder Bryan im Frühjahr 
nächſten Jahres als Präſident der Union dort einzieht, 
jedenfalls wird die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches gut 


Aus Südafrika und China. 


Der Londoner „Standard“ vom 3. November meldet 
aus Pretoria vom 30. Oktober: „Laut beſonderer Pro⸗ 
klamation bleibt Lord Kitchener in Südafrika als 
Chef der engliſchen Truppen“ — wie das ja ſchon 
früher als Vermuthung gemeldet worden iſt. 

Aus Kapſtadt wird dazu vom 2. November berichtet: 
Lord Roberts reiſt etwa am 20. November uach Eng⸗ 
land ab — wenn ſeine Abreiſe nicht wieder verſchoben 
wird. Es wird in London verbreitet, die Tochter Lord 
Roberts’ ſei am Typhus ſchwer erkrankt und die Rückkehr 
Roberts' ſei infolgedeſſen auf ſpäter verlegt. Der wahre 
Hauptgrund iſt aber ſicherlich die ungünſtige Lage der 
Engländer in Südafrika. Die Buren ſind weder in Trans⸗ 
vaal noch im Oranjefreiſtaat vollſtändig beſiegt. Zwanzig 
Transportſchiffe liegen bei Kapſtadt zur Aufnahme der 
Truppen bereit, welche nach England zurückkehren ſollen, 
jedoch iſt es, wie das engliſche Telegraphenbureau aus 
Kapſtadt ſelbſt meldet, unwahrſcheinlich, daß in nächſter 
Zeit eine beträchtliche Zahl zurückkehren wird. 

Ein in London am 2. November eingetroffenes Tele⸗ 
gramm aus Kroonſtad (alſo aus dem Norden des Oranje⸗ 
freiſtaats) berichtet, daß die Kolonialtruppen große 
Unzufriedenheit an den Tag legen und fortwährend ihre 
Rückkehr nach der Heimath verlangen. 

Es iſt höchſt erfreulich, daß wenigſtens einige Londoner 
Zeitungen ſich der Freiheit des Wortes bedienen. Der 
Londoner „Morning Leader“ ſagt ſeinen Landsleuten folgende 
Wahrheiten: 

Wir würden begeiſtert von der prächtigen Tapferkeit und 
Ausdauer der Buren ſein, wie wir das ſo häufig bei anderen 
bedrängten Völkern find, wenn ſie nur nicht gerade mit uns im 
Streite lägen. Der Tag iſt nicht mehr ſehr fern, wo wir mit 
Trauer und ſelbſt mit Scham auf die Art und Weiſe 
zurückblicken werden, in welcher verſchiedene unſerer Generale 
viele Bezirke in Feindesland verwüſtet haben, die ſie nicht 
erobern konnten. 

In einer Extra⸗Ausgabe des „Staatskourant“ der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik iſt eine Verordnung abgedruckt, 
welche eine völlige Reorganiſation der Buren⸗Armee 
zum Gegenſtande hat. 

Die Verordnung iſt aus Nelſpruit, 4. September, datirt, 
alſo einen Tag ſpäter erlaſſen, nach dem die Engländer die 
Südafrikaniſche Republik durch Proklamation auf dem Papier 
beſeitigt haben. Die Verordnung beſtimmt, daß jedes 
Kommando oder jede Kommandantſchaft aus nicht weniger als 
300 und nicht mehr als 500 Mann beſtehen ſoll. 
Kommandantſchaft wird in Feldkornetſchaften von 
200 Mann eingetheilt, und dieſe wieder in Korporalſchaften von 
höchſtens 15 Mann. Eine wichtige Neuerung iſt nun die, daß 
die Offiziere nicht mehr wie bisher, von den Bürgern gewählt, 
ſondern fortan von ihren Vorgeſetzten ernannt werden ſollen. 
Alle Generäle und Kommandanten werden vom Greneral⸗ 
kommandauten ernannt, alle Feldkornete ernennt der 
Kommandant, vorbehaltlich der Zuſtimmung des General- 
kommandanten und die Korporale ernennt der Feldkornet, 
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Kommandanten und des 
Generalkommandanten. Alle Ernennungen von Offizieren 
müſſen auch vom Staatspräſidenten beſtätigt werden. Ein 
zweites wichtiges Kapitel der Verordnung handelt von den 
Pflichten der Oſſiziere und vezweckt eine Verſchärfung der 
Disziplin. Jede Korporalſchaft muß „als Ganzes“ zum 
aktiven Dienſte kommandirt werden, und jeder Korporal muß 
ſeine Leute „bereit zum Dienſt“ zur Stelle bringen. Jeden 
Morgen muß der Korporal einen Appell abhalten, und er iſt 
für das Erſcheinen ſeiner Leute verantwortlich. Jede Woche 
muß der Korporal dem Feldkornet darüber berichten, in welcher 
Zahl die Leute beim Appell erſchienen ſind, und der 
Feldkornet muß den unverzüglich dem 
Zahlmeiſter überſenden. Was der Zahlmeiſter hierbei zu 
thun hat, geht aus einigen beſonderen Paragraphen dieſes 
Kapitels hervor, die beſtimmen, daß in Folge der langen 
Dauer des Krieges es nöthig geworden iſt, die noch im 
Felde befindlichen Bürger zu beſolden. Jeder Bürger, der aktiv 
am Kampfe theilnimmt, erhält 5 Schillinge (etwa 5 Mt.) pro Tag, 
von dieſem Solde wird aber nur etwas über die Hälfte, 
nämlich der Betrag von 3 Pfd. St. 10 Schillinge (70 ME.) 
monatlich am Ende des zweiten Monats ausbezahlt. Der Reſt⸗ 
betrag gelangt lt. Verordnung erſt nach Beendigung des 
Krieges zur Auszahlung. Die Offiziere erhalten folgende 
Beſoldung: der Korporal 7 Schillinge 6 Pence pro Tag, der 
Feldkornet 10 Schillinge, der Kommandant 12 Schillinge, der 
kämpfende General 15 Schillinge, der aſſiſtirende Generals 
kommandant 17 Schillinge 6 Pence und der Gereralkommandant 
1 Pfd. St. Jeder Bürger, der au einem Tage nicht beim 
Morgen Appell erſcheint, verliert ſeinen Sold für den Tag. 
Alle andern Vergehen werden durch Kriegsgericht abgeurtheilt. 
Ein Kriegsgericht kann Geldſtrafe bis zu 500 Pfd. St. (10000 Mk.) 
und Gefängnißſtrafe mit oder ohne harte Arbeit bis zu einem 


Bericht 


Jahre verhängen. Es kann an Stelle deſſen auch jede 
andere bei ziviliſirten Nationen gebräuchliche Strafe 
verhängen. 


Ein Korreſpondent des „Reuter'ſchen Bureaus“ in 
Pretoria meldet, Cecil Rhodes und ſeine Geſellſchaft 
würden ſich als Aktionäre der deutſchen Südpeſt⸗ 
afrika⸗Beſitzungen energiſch gegen die Niederlaſſung von 
Buren in Damaraland ſträuben“. Die deutſche Reichs⸗ 
regierung wird bei der Zulaſſung von Buren in ihren 
afrikaniſchen Kolonien hoffentlich nicht nach Wünſchen des 
Rhodes fragen als vielmehr danach, ob die Buren bereit 
ſind, die Pflichten und Laſten auf ſich zu nehmen, welche 


26. Oktober beantragte der Abgeordnete der Afrikander⸗ 
partei für Paarl Dr. Hoffmann die Streichung 7 
Poſtens mit der Begründung, daß die Walfiſchbai gar keine 
Bedeutung für die Kapkolonie habe, da ja das ganze 
Hinterland Deutſchland gehöre. In Erwiderung hierauf 
that der engliſche Premierminiſter Sir Gordon Sprigg 
folgende Aeußerung: „Wir müſſen Walfiſchbai halten, da 
die Zeit wahrſcheinlich nahe iſt, wo das Hinter⸗ 
land wiedererworben werden wird.“ 

Wenn nicht eher, dann wird doch wohl dem neuen 
deutſchen Reichskanzler Grafen v. Bülow im deutſchen 
Reichstage Gelegenheit gegeben werden, ſich darüber 1 
äußern, ob die nach Meinung vieler Deutſcher oberfaule 
engliſche „Freundſchaft“ etwa durch neue deutſche Zu⸗ 
wendungen erkauft werden ſoll. 

Von der Transvaal⸗Geſandtſchaft in Brüſſel verſichert 
man, Dr. Leyds habe ſowohl der belgiſchen als auch der 
franzöſiſchen Regierung Angaben über die . 
Schritte Krügers gemacht. Danach werde der nach Eu⸗ 
ropa beurlaubte Präſident der Transvaal⸗Republik von 
Paris aus an die Königin Viktoria ein Telegramm 
richten, worin er dieſelbe bittet, ſie möge ihre Regierung 
anweiſen, mit ihm, dem bevollmächtigten Vertreter der 
beiden Burenrepubliken, über den Abſchluß des Friedens 
zu verhandeln. 

In Paris wird Präſident Krüger auch den Vavillon 
Trausvaals auf der Ausſtellung bejuchen;idiefe wird 
ja dann ſchon offiziell geſchloſſen ſein, doch wird man alles 
im Pavillon bis zu ſeinem Beſuche in ſtand halten. Die 
geſammte Einſendung der Burenrepubliken, die, zum Theil 
aus ſehr werthvollen Gegenſtänden beſtehend, nach Schluß 
der Ausſtellung vielleicht in engliſche Hände gefallen wäre, 
da der transvaalſche Konſul in Paris, Pierſon, ſie nicht 
behalten konnte, iſt durch Ankauf in den Beſitz eines 
Burenfreundes in Dortrecht, Herrn Hidde Nyland, 
übergegangen. Dieſer wird die für deu Hiſtoriker ſehr 
werthvolle Sammlung bei eventueller Neubildung der 
Burenrepubliken den Buren wieder überlaſſen oder ſonſt 
in Dortrecht ein Transvaal⸗Muſeum einrichten. 


Nach den telegraphiſchen Mittheilungen des deutſchen 
Armee» Oberkommandos aus Peking werden gegen 
Ende der erſten Novemberwoche die deutſchen Truppen 
in der chineſiſchen Provinz Petſchili folgendermaßen ver⸗ 
theilt ſtehen: 

In Peking das erſte und zweite Seebataillon, die erſte 
Infanteriebrigade ohne das erſte Bataillon des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 2, die zweite Eskadron des Reiterregiments, die 
erſte Abtheilung des Feldartillerie-Regiments, die Marine⸗Feld⸗ 
batterie und ein Pionierdetachement. In Schanhaikwan das 
erſte Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 2. — In Bao» 
ting fu die zweite Jufanteriebrigade, die erſte Eskadron des 
Reiterregiments, die zweite Abtheilung des Feldartillerieregiments 
und ein Pionierdetachement. In Tientſin das Kommando des 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps, die dritte Infanteriebrigade und 
Jägerkompagnie, der Stab und die dritte und vierte Eskadron 
des Reiterregiments, der Stab und die dritte Abtheilung des 
Feldartillerie⸗ Regiments und der Reſt des Pionierbataillons. 

n Taku eine Batterie vom Bataillon ſchw. Feldhaubitzen. 
ängs der Bahnſtrecke Hantſun⸗Peking die Eiſenbahntruppen. 

Aus Peking (wo übrigens jetzt auch ein deutſches 
Reichspoſtamt eingerichtet iſt) wird (von franzöſiſcher 
Seite) weiter berichtet: Die verbündeten Truppen fahren 
fort, das Land von Boxern zu ſäubern. Eine franzöſiſche 
Abtheilung ſtieß bei Si⸗tſchung, ſüdlich von Paotingfu, auf 
Widerſtand und hatte einen Todten und 12 Verwundete. Die 
Verluſte des Feindes waren bedeutend. Die Ortſchaft 
wurde niedergebrannt. Eine deutſch⸗franzöſiſche Ab⸗ 
theilung iſt gegen Hſiling, wo ſich Kaiſergräber be⸗ 

inden, marſchirt. (Nach einer ſpäteren Meldung haben 
ranzöſiſche, deutſche, italieniſche und engliſche Soldaten 
die Kaiſergräber beſetzt.) 

An dem Schatzmeiſter von Paotingfu, dem tartariſchen 
Gouverneur und einem chineſiſchen Oberſt, welche von der 
internationalen Kommiſſion zum Tode verurtheilt 
worden ſind, wird nächſter Tage das Urtheil vollſtreckt 
werden. In Paotingfu wurden am 25. Oktober acht Boxer 
wegen Plünderung erſchoſſen. Einer geſtand ein, bei 
der Folterung von Miſſionar⸗Frauen geholfen zu haben. 
Deutſche und Franzoſen bleiben in Paotingfu als Garniſon 
während des Winters. i 

Das 14. amerikaniſche Infanterie⸗Regiment hat China 
bereits verlaſſen und begiebt ſich nach Manila (Philippinen). 
Die übrigen amerikaniſchen Truppen ſollen ebenfalls in 

kurzer Zeit China verlaſſen. 
—— u nn 3 
Berlin, den 3. November. 


— Der Kaiſer iſt am Freitag 6 Uhr 40 Min. 
Abends mittels Extrazuges von Wernigerode auf der Wild⸗ 


r eingetroffen und begab ſich zu Wagen nach dem 
euen Palais. 5 

— Wie die klerikale „Germania“ meldet, antwortete 

der Kaiſer auf die Anſprache des Biſchofs von 
ildesheim bei der Beſichtigung des Domes mit folgenden 
orten: . 

„Schon von Meinem Großvater und Meinem Vater habe 

ir viel Gutes von Ihnen gehört und habe den herzlichen 

unſch, daß der liebe Gott einen jo verdienten, würdigen Prä⸗ 
laten, der immer ein Muſter für andere geweſen iſt, noch lange 
am Leben erhalte.“ 

Kurz vor der Abreiſe beauftragte der Kaiſer den Re⸗ 

ierungspräſidenten von Ka. Wie perſönlich dem Biſchof 

ai Kronenorden erſter Klaſſe zu überbringen und 
dabei zu erklären, dem Kaiſer ſei die Anſprache des Biſchofs 
tief zu Herzen gegangen, und er glaube im Sinne ſeines 
Großvaters zu handeln, wenn er dem Biſchofe dieſe be⸗ 
ſondere Auszeichnung verleihe. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat am Schluß der 
Hildesheimer Kaiſertage in einer Rede folgende Bemerkun⸗ 
gen gemacht: 

Bei dem ſteten Anwachſen der Bevölkerungsziffer, bei dem 
gewaltigen Aufihwunge, den Induſtrie, Handel und Schiffahrt 
genommen, könne Deutſchland ſich nicht mehr darauf beſchränken, 
eine kontinentale Macht zu ſein. Wir hätten 200 Jahre ge⸗ 
ſchlafen und müßten uns jetzt beeilen, das Verſäumte nachzu⸗ 

olen. Unſere Nation habe vortreffliche Eigenſchaften vor anderen 
ölkern voraus, aber auch manche Fehler. Wer die wirth- 
ſchaftlichen Fragen auf die Spitze treibe, erſchwere 
nur die Durchführung der Wirt hſchaftspolitik des 
Kaiſers. Von der Größe und Macht unſeres Vaterlandes 
Bu jeder, Landwirth oder Juduſtrieller, ob Katholik oder 
roteſtant, die gleichen Vortheile. 

— Der Hauptverband Deutſcher Flotteuvereine im 
Auslande theilt mit: Seine Majeſtät der Kaiſer hat aus dem 
ſeiner Beſtimmung unterliegendenden Vermögen des Hauptver- 
bandes Deutſcher Flotteuvereine im Auslande die Summe von 
15000 Mark der Geſellſchaft Seemannshaus zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. — Die von dem Hauptverbande geſammelten Gelder bes 
laufen ſich zur Zeit auf mehr als ¼ Million Mark. 

Deſterreich. Auf dem Friedhof zu Prerau erfolgte am 
Freitag in Anweſenheit von Vertretern der öſterreichiſchen Mili⸗ 
kär⸗ und Civilbehörden ſowie von Deputationen von Krieger⸗ 
vereinen die feierliche Einweihung des Kriegerdenkmals, das 
um Andenken an die im Jahre 1866 theils auf dem Schlacht⸗ 
elde gebliebenen theils der Cholera erlegenen preußiſchen 
Soldaten errichtet wurde. Der Einweihung des Krieger⸗ 
denkmals wohnte auch der deutſche Militärntiache aus Wien 
Rittmeiſter und Flügeladjutant v Bülow bei; der deutſche 
Kaiſer und das preußiſche Kriegsminiſterium ließen Kränze 
am Grabmale niederlegen. 

Zu dem Falle des von der Kanzel herab verhafteten 
Pfarrers Iska wird aufklärend von der Prager Statt⸗ 

alterei gemeldet, daß Iska trotz des Verbots der 

tatthalterei und des Prager Magiſtrats als Kultus⸗ 
behörde, Gottesdienſt als Pfarrer der tſchechiſch-flawiſch⸗ 
nationalen oder tſchechiſch⸗ nationalen altkatholiſchen 
Kirche abzuhalten, welche beide Kirchen ſtaatlich nicht 
anerkannt ſind, doch am letzten Sonntag in der Kapelle 
der Jeruſalemgaſſe Gottesdienſt nach altkatholiſchem Ritas 
abhalten wollte, daß aber die Polizei dieſe Abſicht ver⸗ 
hinderte. Behufs ſtrenger Durchführung des Verbotes des 
Magiſtrates wurde die Sperrung der Kapelle angeordnet. 
Am Donnerstag verſuchte Iska auf's Neue, in die Kapelle 
einzutreten, wurde aber von der Polizei daran verhindert. 

Spanien. Die einzige Karliſtenſchaar, die unter 
Waffen geblieben war, nämlich die von Berga, iſt dieſen 
Freitag aufgelöſt worden; der Aufruhrverſuch iſt alſo 
geſcheitert, nichtsdeſtoweniger hat die Regierung am 2. No⸗ 
vember eine Verordnung veröffentlicht, durch welche die 
konſtitutionellen Garantien in ganz Span ien aufge⸗ 

oben werden und der Belagerungszuſtand über ganz 

panien verhängt wird. Die karliſtiſchen Klubs ſind auf⸗ 
gehoben worden, die Zeitungen, die für den im Auslande 
weilenden Thronanwärter Don Carlos eintreten, ſind unter⸗ 
drückt worden. Es ſoll auf dieſe Weiſe nach Auffaſſung 
der Regierung eine energiſche Politik eingeleitet und den 
Behörden die erforderliche Macht gegeben werden, um den 
„Karlismus“ von Grund aus zu beſeitigen. Die Karliſten 
dagegen behaupten — von ihrem Pariſer Zufluchts⸗ 
orte aus — die Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Frei⸗ 
heiten in Spanien werden gerade den geheimen Verbin⸗ 
dungen einen neuen Anſporn geben. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 3. November. 


— F Am 2. November iſt in Kart⸗ 
haus eine Stadt⸗Fernſprechein richtung bei dem Poſtamt 
in Betrieb genommen worden. Die Theilnehmer ſind zum 
Sprechverkehr mit einer großen Zahl weſtpreußiſcher Orte 
zugelaſſen. 

— [Einrichtung eines deutſchen Poſtamts in Peking.] 
In Peking iſt nun auch ein deutſches Poſtamt eingerichtet 
worden, Seine Thätigkeit erſtreckt ſich, wie der Staatsſekretär des 
Reichspoſtamts v. Podpielski im „Reichsanz.“ mittheilt, außer auf den 
Brieſpoſt⸗ und Zeitungsdienſt auch auf den Poſtanweiſungsdienſt, 
den Austauſch von Briefen und Käſtchen mit Werthangabe, ſowie 
auf den Anstauſch von Poſtpacketen mit oder ohne Werthangabe 
und mit oder ohne Nachnahme. Ueber die Taxen und Ver⸗ 
ſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen 
Auskunft. 

— [Deutſche Luther: Stiftung für Weſtpreußen.] Es 
ſind in dieſem Jahre verausgabt worden 2065 Mk. gegen 
1840 Mk. im Vorfahre. Der Centralverein Berlin hat die ein- 
gejandten Geſuche um Beihilfen im Geſammtbetrage von 985 Mk. 
berückſichtigt. Insgeſammt haben 15 Pfarrerfamilien und 39 
Lehrerfamilien während des Jahres 1899 Beihilfen von 30 bis 
120 Mk. erhalten. 

— l[Ausländer⸗Ghen.] Der Miniſter des Innern hat an⸗ 
geordnet, daß Ehen ruſſiſcher Staatsangehöriger in Preußen 
nicht geſchloſſen werden dürfen, wenn die Verlobten zu einander 
in dem Verwandtſchaftsverhältniß von Onkel und Nichte, Tante 
und Neffe, Vetter und Baſe, Schwager und Schwägerin ſtehen, 
weil die ruſſiſche Kirche derartige Ehen nicht als giltig an⸗ 
erkennt. 

— [Beſitzwechſel.] Die 750 Morgen große Beſitzung der 
Frau Wittwe Senger zu Spranden — Herr Kaufmann 
Moritz Friedländer aus Schulitz für 19 Mark angekauft. 

— [Berfonalien von der evangeliſchen Kirche.] Der 
Hilfsprediger Herrmann zu Soßnow iſt in die Pfarrſtelle der 
evangeliſchen Kirchengemeinde Obodowo⸗Soßnow, Viözeſe Flatow, 
berufen und beſtätigt worden. 

— ([Kreisphyſikus.] Der bisherige Kreis⸗Wundarzt Dr, 
Bekker in Schotten iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Won⸗ 
gresig ernannt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Der Rechtsanwalt Oswin 
Stobbe iſt in der Liſte der Rechtsanwälte beim Amtsgericht 
zu Sol dau gelöſcht. N 


— Aalener von der Kataſter verwaltung,] Der 
Kataſterlandmeſſer Kaſſeck in Marienwerder iſt zum Kataſter⸗ 
kontroleur ernannt und mit der Verwoltung des Kataſteramts 
Heinrichswalde im Regierungsbezirk Gumbinnen beauftragt. 
— IPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt: die 
Civil⸗Supernumerare Janſſen und Malinowski in Danzig 
zu Bureau⸗Diätaren, der geprüfte Lokomotipheizer Strecker in 
Marienburg zum Werkmeiſter⸗Diätar. — Verſetzt: Stations- 
Verwalter Joſt von Lautenburg nach Graudenz, Stationsaſſiſtent 
Sedelmayr von Tzerwinsk nach Lautenburg zur Verwaltung 
des Bahnhofes, Stations⸗Diätar Steinke von Dt. Eylau nach 
Czerwinsk und Telegraphen⸗Diätar Spalding von Danzig nach 
Dirſchau. 
— [Staudesbeamter.] Der Lehrer Fiſchoeder in Oſche 
iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Oſche II 
ernannt. 


2 Danzig, 3. November. Die neuen Linienſchiffe, 
welche von der Marine verwaltung in Auftrag gegeben werden 
und bei deren Vergebung auch die hieſigen Werften bedacht 
werden dürften, werden zwar der „Kaiſerklaſſe“, zu denen der 
auf der Schichauwerft im Ausbau befindliche „Kaiſer Barba⸗ 
roſſa“ gehört, ſehr ähnlich ſein, aber ſich durch ſchlankere 
Formen auszeichnen. Es wird angenommen, daß die im Etat 
vorgeſehenen neuen Bauten von Lintkenſchiffen 1. Klaſſe erheb⸗ 
lich größere Mittel erfordern werden als diejenigen, die bei 
Aufſtellung des Flottenplanes in Ausſicht genommen ſind. Man 
iſt der Anſicht, daß auch die deutſche Maxine, ähnlich wie die 
engliſche, zu einem größeren Schlachtſchifftyp von etwa 
15000 Tons übergehen wird. 

Die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode, in der 
auch der vielerwähnte Raubmord⸗ Prozeß Nagel zur Verhand- 
lung gelangen dürfte, beginnt am 10. Dezember unter dem 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Schulz. 

Der Kaufmänniſche Verein von 1870, der morgen 
ſein 30, Stiftungsfeſt feiert, hat aus Anlaß ſeines dreißigjährigen 
Beſtehens Herrn Prediger G. Maunhardt, der im Verein 
oft als Vortragender gewirkt hat, zum Ehrenmitglied 
ernannt. 


Thorn, 2. November. Ein Stück altes Thorn iſt 
wiederum derſchwunden: das alte, in der Tuchmacherſtraße ges 
legene Zunfthaus der Tuchmacher iſt abgebrochen worden, 
um einem Neubau Platz zu machen. Das Tuchmachergewerbe 
iſt hier ſchon ſeit 100 Jahren ausgeſtorben. Es beſtehen jetzt 
in Thorn nur noch zwei Zunfthäuſer aus alter Zeit: das der 
Maurergeſellen⸗Brüderſchaft gehörige Maurer⸗Amtshaus am neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt und das in der Mauerſtraße belegene Haus 
der Schuhmachergeſellenſchaft. — Die Verleger der hieſigen drei 
deutſchen Zeitungen „Thorner Zeitung,“ „Oſtdeutſche Zeitung“, 
und „Thorner Preſſe“ beſchloſſen, vom 1. Januar 1901 ab den 
vierteljährlichen Bezugspreis durch die Poſt von 1,50 Mark auf 
2 Mark, in der Stadt ins Haus gebracht von 2 Mark auf 
2,50 Mark, ab Geſchäfts⸗ oder Abholeſtellen von 1,50 Mark auf 
1,80 Mark zu erhöhen. Gleichzeitig tritt für auswärtige An⸗ 
zeigen eine Erhöhung des Zeilenpreiſes von 10 auf 15 Pfennig 
ein. Behörden wird ein Rabatt auf Juſerate nicht gewährt. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 2. November. Die ſilberne 
Hochzeit begeht der Rittergutsbeſitzer Herr v. Kries auf 
Friedenau am Sonntage. Herr v. Kries iſt aus Vertrauen 
des Königs Mitglied des Herrenhaufes, Johanniterritter, Ritter 
des Eiſernen Kreuzes, Kreis⸗ und Provinzial⸗Landtagsabgeordneter 
ꝛc. Die fünf Kinder überreichten einen großen ſilbernen Kranz. 
Die Kreisſtände von Thorn, Culm, Brieſen und Graudenz 
ſtifteten zwei ſiebenarmige ſilberne Leuchter und eine Frucht⸗ 
ſchale, die Offiziere des 4. Ulanen⸗Regiments ein Tablet. In 
allen dieſen Silbergeſchenken ſind die Namen der Stifter ein⸗ 
gravirt. 

Elbing, 2. November. 
ſich unabhängig von anderen Orden 
Deutſchen Templer⸗Orden“ vereinigt. Der Kampf gegen 
den Alkohol iſt die Hauptaufgabe des Vereins. Nach Stiftung 
des Ordens wurde eine untergeordnete Loge unter dem Namen 
„Nordſtern“ und mit dem Sitze in Elbing gebildet. Als 
deren Vorſitzender wurde Privakſekretär Herm. Nitſchmann 
gewählt. 

Ans dem Kreiſe Pillkallen, 2. November. Auf dem Gute 
Kurſchen gerieth der gegen 70 Jahre alte Kämmerer in das 
Getriebezder Dreſchmaſchine, jo daß ihm eine Hand theilweise 
abgeriſſen und die andere ſchwer beſchädigt wurde und er dazu 
jo ſchwere innere Verletzungen erlitt, daß er dem Kreiskrauken⸗ 
hauſe zugeführt werden mußte. Im Schulgarten zu 
Kurſchen wurden vorgeſtern noch reife Kirſchen zweiter 
Ernte gefunden. 

Poſen, 2. November. Unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten fand heute eine Sitzung des Poſener 
Provinzial⸗Hilfs⸗Ausſchuſſes für Krieg und Frieden 
ſtatt; u. a. wurde beſchloſſen, daß weitere 15000 Mark aus den 
im Hinblick auf die Chinawirren geiammelten Beträgen an das 
Centralkomitee abgeſandt werden ſollen. Ferner wurden 2000 
Mark von dem Reinertrage aus dem großen Wohlthätigkeitsfeſte 
im Zoologiſchen Garten dem hieſigen Frauen⸗Verein über⸗ 
wieſen. 

89 Wollſtein, 2. November. Heute fand hier eine konſer⸗ 
vative Wählerverſammlung ſtatt. Zum Vorſitzenden 
wurde Rektor Karte gewählt. Nach einem Hoch auf den Kaiſer, 
ertheilte er dem Kandidaten der konſervativen Partei das Wort 
zur Entwickelung ſeines Programms. Nachdem Herr v. Gerd» 
dorfi-Baucwig erkärt hatte, daß er nicht aus Ehrgeiz, ſondern 
lediglich auf Zureden ſeiner Freunde die Kandidatur angenommen 
habe, weil er nach Anſicht der Herren derjenige wäre, der allein 
Ausſicht hätte, den Wahlkreis als Deutſcher zu vertreten, ers 
läuterte er ſeine Stellung zu einigen Fragen. Er werde ſtets 
für eine Verſtärkung der Wehrkraft zu Lande wie zu Waſſer 
eintreten, ferner ſprach er ſich für eine Erhöhung der Ein⸗ 
fuhrzölle aus. 

Als im Laufe der Debatte ein Herr aus unſerer Stadt 
einen Artikel zur Verleſung bringen wollte, der auf Herrn 
v. Wentzel auf Lulanein Bezug hatte, und ihm das Wort ent⸗ 
zogen werden ſollte, wurde die Verſammlung, da ſich hiergegen 
Widerſpruch zeigte (wohl aus ordnungspolizeilichen Gründen), 
vom Bürgermeiſter Matzel polizeilich aufgeldit. 

Samter, 1. November. In einem Anfall von Schwermuth 
erſchoß ſich heute Nachmittag in feiner Wohnung der Pantoffel⸗ 
fabrikant Cybulski von hier. 

Budſin, 2. November. In der letzten Sitzung hat der 
evangeliſche Gemeinde⸗Kirchenrath die Einrichtung einer 
Heizanlage in der Kirche beſchloſſen. Die Koſten werden 
800 Mark betragen. Auch iſt die Bildung eines Poſaunen⸗ 
chors ſoweit gediehen, daß bereits die Inſtrumente angeſchafft 
werden. 


Eine Anzahl Alkoholgegner hat 
zu einem „Freien 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 3. November. 


Der Vorſitzende eröffnete die Sonnabend⸗ Sitzung um 9 Uhr. 
Die Zeugen aus Gersdorf (Beſitzer Hellwig, der, Gemeinde⸗ 
vorſteher, der Amtsvorſteher) und der Getreidehändler 
Caminer aus Konitz fehlen beim Aufruf. Es wird vorläufig 
in der allgemeinen Vernehm ung fortgefahren. 

Vorſ. bemerkt: Die geſtern vorgenommene Beweisauf⸗ 
nahme an Ort und Stelle erſtreckte ſich darauf, ob die Wahr⸗ 
nehmungen der Angeklagten nach Art der Oertlichkeit möglich 
find. Dann ſoll zur Erörterung geſchritten werden, ob ſie die 
Wahrnehmungen objektiv gemacht haben konnten, inſofern, 
— fie ſ. Zt. an der betreffenden Oertlichkeit geweſen ſein 

nnen. 
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Zeuge Zahnarzt Meibauer: Oberlehrer Thiel erwähnte 
eines Sies Vormittags zuerſt, daß ein Arbeiter Masloff 
etwas über den Mord wiſſen ſolle. Wir gingen zu Masloff, 
vielleicht 5½ Wochen nach dem Morde. Wir trafen Frau Roß. 
Oberlehrer Hofrichter wie auch ich fragten die Frau Roß, was 
fie wüßte. Da ſprach Frau Roß von einem Knechte. Diejer 
habe ihr erzählt, drei Männer, welche etwas trugen, hätten 
ihn in der Rähmſtraße am Abend des Mordtages angerempelt. 
Ob unſer Beſuch vor oder nach Oſtern ſtattgefunden hat, weiß 
ich nicht. Frau Roß ſagte, es ſei bei ihr einige Tage nach dem 
Morde ein Knecht geweſen, der am 11. März Beobachtungen 
angeſtellt habe. Frau Roß erzählte die Geſchichte mit dem 
Kuecht in Gegenwart des Masloff. Sodann erzählte Masloff, 
daß er zuerſt im Keller einen Lichtſchimmer geſehen und ein Ge⸗ 
murmelgehört habe; daun ſel er aus Neugier nach dem Hinterhauſe 
gegangen, um zu ſehen, was dort geſchehen. Wir gingen dann 
mit ihm eines Abends zu Lewy's Hauſe und Masloff mußte uns 
vormachen, wie es geweſen war. Ob Fran Roß erzählt hat, 
daß der Knecht ſchon am 11. März bei ihr geweſen ſei, weiß der 
Zeuge nicht mehr. — Erſter Staatsanwalt (zu Meibauer): 
Haben Sie nicht in der Stadt gehört, daß der Berg bei Lew 
habe Kohlen ſtehlen wollen, und da habe er ein Gewimmer gehöct? 
— Meibauer: Davon habe ich nichts gehört! Vielleicht iſt es 
auf Folgendes zurückzuführen: Als ich ſ. Z. vernommen wurde, 
fragte mich der Unterſuchungsrichter nach dem Eindruck auf mich. 
Da ſagte ich, Oberlehrer Thiel hätte gemeint, vielleicht have auch Mas ⸗ 
loff Kohlen ſtehlen wollen und habe dabei jeine Wahr⸗ 
nehmungen gemacht. — Zeuge Zeitungsverleger Bruhn (Berlin): 
Ich war Sonntag, den 27. Mai in Konitz. Ein Herr, der Be⸗ 
ziehungen zum Kriminalinſpektor Braun hatte, ſagte mir: 
„Reiſen Sie noch nicht ab, morgen wird ſich etwas ereignen!“ 
Am anderen Morgen wurde mir erzählt, Hoffmann und ſeine 
Tochter ſeien verhaftet worden. Oberlehrer Thiel bat mich, 
Masloff zu befragen. Wir erſuchten Masloff, nach dem Hotel 
Kühn zu kommen. Die Behauptung des Berliner Staats» 
anwalts, ich hätte mich monatelang in Konitz aufgehalten, iſt 
nicht wahr! Ich war vorher einige Tage hier. Masloff hat 
beim Erzählen ſeiner Wahrnehmungen von einem „Gewimmer“ 
nicht gesprochen, ſondern nur von einem „Rabohlen“ oder 
„Rumoren“! Als Masloff eine ſeiner Wahrnehmungen mittheilte, 
jagte ich: „Aber das klingt ſehr unwahrſcheinlich! Wenn Sie 
die Abſicht gehabt haben, etwas Verbotenes zu thun, jagen Sie 
es nur! Er druckſte und ſagte: „Ich wollte ſtehlen!“ Ich fragte: 
„Haben Sie etwas geſtohlen?“ Masloff verneinte. Dann 
erzählte er von den drei Männern, die ein Packet nach den 
Möuchſee zu getragen hätten. In einem habe er Lewy erkannt. 
Wir erklärten ihm im Laufe der Unterhaltung, er ſolle nur die 
volle Wahrheit ſagen und verſprachen ihm, daß er ſeine Arbeit 
nicht verlieren würde. Als wir mit dem „Verhör“ fertig waren, 
kam er plötzlich zu mir heran und ſagte leiſe zu mir: „Ich habe 
mir nur ein Bißchen geholt!“ Er ſei, als die Männer in der 
Richtung nach dem See zugegangen ſeien, nach dem 
Hofe zurückgegangen und habe ſich ein Stück Fleiſch geholt. 
Eine beſtimmte Zeit, wie lange er vor dem Thore gelegen 
habe, hat er mir nicht angegeben. Daß Masloff bis drei Uhr vor 
dem Thore gelegen habe, wie er vor dem Unterſuchungsrichter 
angegeben haben ſoll, dieſe Auffaſſung iſt wohl erſt durch die 
Schüchternheit und Ungeſchicklichkeit Masloffs in die 
Protokolle hineingekommen. Wir fragten daun Frau 
Masloff, ob ihr Maun Fleiſch nach Hanje gebracht habe, ſie 
gab es zu. Ein anderer Anweſender fragte den Masloff aus, 
ob das „Rumoren“, von dem er geſprochen habe, vielleicht ein 
Gemurmel geweſen ſei. Masloff bejahte dieſe Frage. Als ein 
weiterer fragte: „Klang es wie ein Gebet in eiuer fremden Sprache, 
bejahte er auch dieſes. Masloff hat bei der Vernehmung in 
Kühn's Hotel nur eine Taſſe Bonillon und ein Brödchen ger 
noſſen. 

geuge Bruhn erwähnt weiter, Kriminalinſpektor Braun 
habe zu ihm geſprächsweiſe bemerkt: Ich habe viele Länder 
bereiſt, ſo etwas iſt mir aber noch nicht vorgekommen, daß 
man „gebildeten Leuten jo etwas zutraut.“ (Gemeint 
iſt die Verübung eines Ritualmordes.) Als ich Herrn Braun 
dann meine Anſicht von dem Falle klarlegte und fragte: „Wen 
müßte man da nun verhaften?“ äußerte Herr Braun, wenn mau 
Adolph Lewy verhaftete, jo würde man einen Unſchuldigen 
verhaften. — Oberſtaatsanwalt: Wußten Sie, als die Leute 
von Ihnen befragt wurden, daß dieſe ſchon unter ihrem Eide 
ausgeſagt hatten. — Zeuge Bruhn: Jawohl! — Oberſtaats⸗ 
anwalt: Wurden Sie ſich nicht deſſen bewußt, daß die 
Leute ſich bereits feſt gelegt hatten und daß ſie ſich durch andere 
Ausſagen ſtrafbar machen würden? — Zeuge Bruhn: Im 
Intereſſe der Aufdeckung der Wahrheit hielt ich es für nöthig. 
Ich habe die Angeklagten verſchiedene Male darauf hingewieſen, 
daß ſie ſich ordentlich bejinnen ſollten, denn fie ſetzten ſich mit 
den erſten Ausſagen in Widerſpruch. Erſter Staatsanwalt: 
Haben Sie nicht in der Staatsbürgerzeitung eines Artikel ver⸗ 
öffentlicht, der darauf hinaus ging, der Mord ſei in der Syna⸗ 
goge verübt worden, dann müßten Sie jene Ausſagen doch für 
unwahr halten. — Zeuge Bruhn: Ich habe in dem Artikel 
die Anſicht vertreten, daß der Mord wahrſchein lich () 
in der Synagoge verübt worden iſt und habe dann ge⸗ 


ſagt, wir müſſen aber mit den Ausſagen des Masloff und der 
übrigen rechnen. Ich habe damit jagen wollen, daß ich 
mich mit meiner erſten Auſicht geirrt habe. — Verth. Es iſt 


einmal erzählt worden, daß Masloff bei Lewy einen Ee⸗ 
preſſungsverſuch gemacht habe. — Zeuge Bruhn: Ich ging zu 
Masloff und fragte ihn; Masloff erzählte, er habe gebeichtet, 
da habe ihm der Pfarrer geſagt, er müſſe die Wahrheit 
ausſagen. Hierauf habe Masloff, als er den Wäſchekorb 
feiner Schwiegermutter von Lewys geholt habe, zu dieſem ge⸗ 
äußert: „Ich muß die volle Wahryeit ſagen!“ — Bari. (Zu 
Bruhn): „Wiſſen Sie, was die Hellwigs (aus Gersdorf) über 
Ueußerungen der Familie Matthäus Meyer erzählt haben?“ — 
Zeuge Bruhn giebt dieſe Aeußerungen an und bemerkt, Hellwig 
ſei ihm in Gersdorf als glaubwürdiger Mann geſchildert worden. — 
Verth. Zielewski: Wie kamen Sie dazu, Masloff zu fragen, 
ob er elwas Verbotenes beabſichtigt habe. — Zeuge Bruhn: 
Ich kam darauf, weil Oberlehrer Thiel ſagte, es hätten bei 
Lewy Kohlen geſtohlen werden ſollen. — Erſter Staatsan⸗ 
walt nimmt hierauf ſeinen Verzicht auf Ladung des Landraths 
Freiherrn v. Zedlitz zurück und bittet dieſen zu laden. — Zeuge 
Meibauer meldet ſich nochmals zum Wort und ſagt, er habe 
zunächſt noch etwas vergeſſen. Die Angeklagte Roß erzählte 
mir auch noch von dem (mit E. W. gezeichneten) Taſchentuche. 
Da zun ächſt in der Sache nichts geſchah, ging ich zu Laudge⸗ 
richtsrath Schulz, und dieſer theilte ſie daun dem Erſten 


Staatsanwalt mit. — Vorſ.: Es iſt nach der polizeilichen Ver⸗ 


nehmung der Frau Roß joiort etwas geſchehen. 
Es erſcheinen jetzt als Zeugen die Eheleute Matthäus 


Meyer und Fräulein Roſa und Franziska Meyer 
aus Berlin, Elias Roſenthal und Frau (aus 
Camin) werden aus der Unterjuchungshaft vorgeführt. 


Zeuge Bruhn wiederholt: „Frau Masloff ſagte mir, ſie habe 
vor der Polizei von dem Fleiſchdiebſtahl nichts gejagt, weil 
fie angefahren worden ſei.“ Landrath v. Zedlitz: 
Die Vernehmung von den Berliner Kriminalbeamten 
iſt in ruhiger Weiſe verlaufen. — Vorſ.: Machten die Masloffs 
einen verſchüchterten Eindruck? — Zeuge v. Zedlitz verneint 
das und erklärt ferner auf Befragen, die Familie Meyer nicht 
ſo genau zu kennen, daß er über ihren Leumund ausſagen könne. 


— Vorſ.: Frau Wiwjorra, wir haben auch die Familie Meyer 


geladen. Ich erſuche Sie, Ihre Ausſagen zu wiederholen. — Zeugin 
Frau Wiwjorramacht ihre Bekundungen wie früher. Sie beſchreibt 
den Mann, den fie bei Meyers ſ. Zt. geſehen haben will. — 
Vorl. (zum Gerichtsdiener): Rufen Sie den Kaufmann Maſchke 
aus Tuchel vor. — Zeugin Wiwjorra (beim Anblick Majchte's): 
„Rein, das iſt er nicht; die Geſtalt iſt jo, aber der Andere 
hatte ſtarke Augenbrauen“. Zeugin giebt weitere Unterſchiede 
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rwähnte an und erzählt; „Als Meyer's mit Bezug auf Winter ſagten, 


AR or ; are daß gr me Fr 
es iſt nicht gut“, da ging es mir durch den Kopf, „vie t hatte orſ. gte, u Zen eyer aufmerkſam, n einer 
Maslo 8 ＋ ni Tochter Meyers Beziehungen angeknüpft“ | eriten Ausſage die le Aeuße rung Meyers zuletzt gefallen jei. 
zu Roß. und er ſollt' mal „Dreſche“ kriegen. Ich ſagte, er hat ja wohl] — Zeuge Beyer: erinnere mich ganz genau, habe zu 
oß, was mit der Caspary pouſſirt. Als der Mönchsfee abgelaſſen wurde, | meiner Frau auch davon erzählt. Ich wollte mich nicht in die 

Dieſer ging ich hin. Dort traf ich Herrn Bäckermeiſter Arndt. 0 Sache miſchen; deshalb habe ich erſt ſpäter von der Sache ge⸗ 

hätten erzählte ihm meine bei der Polizei gemachten Ausſagen. Eine Frau ſprochen. Ich täuſche mich auf keinen Fall. — 
rempelt. hörte jo nebenbei zu und ſagte „es iſt wahr!“ Dieſe Frau iſt dann [Vorſ.: Weshalb fragten Sie, ob es Winter aus 
at, weiß auch von der Polizei vernommen worden. — Verth. Heyer: Sind | Baldenburg wäre? — Beyer: Ich hatte einen Freund in Balden- 
ad) dem mehrere immer hinter demLaden Meyers. — Zeuge Wiwjorra, Ja!“ burg und dachte, dieſer ſel der Winter. Ich glaubte, es handelte 
chtungen — Bi Hat der jetzige Inhaber Aehnlichkeit mit jenem | ſich um eine Heirath, da Jeuny Meyer den Winter vertheidigte. 
nit dem Manne? — Frau Wiwjorra: Nein! — Verth. Vogel: Iſt] — Meyer: Das geht doch nicht, wir find doch moſaiſch. — 
Masloff jemals etwas zwiſchen Ihnen und Meyers paſſirt, was Sie Schutzmann Hantelmann: Ich be Frau Borchert befragt; 
ein Ge⸗ veranlaßt haben könnte, feindlich gegen Meyer's aufzutreten? | ich hatte den Eindruck bei der ernehmung durch Kriminal- 
terhauſe — Frau Wiwjorra: Nein, im Gegentheil! & kommiſſar Wehn, daß Frau Borchert ihre Ausfagen wieder zu⸗ 
en dans Unter allgemeiner Spannung erſcheint Frau Meyer aus Frag wollte. 9 Herr ee ans 
ußte uns Berlin. — Vors.: Sie befinden ſich in einer Unterjuchung, dom 1s jebt ep 92 1 3 aun . ie, daß 1 15 
du hat, iche wegen Meineides in Berlin geführt wird. — Frau Meyer: | kommen! — Bor. verlieit die früheren Ausſagen Yantelmannz, 
weiß der ur Die Zeugin wird hierauf vereidigt. — Bar: Ihr welche beſagen, er habe den Eindruck, als hätte die Frau ihre 
:ibauer); Bann lebt als ein in Berlin? — Frau Meyer: ga. — — zurücknehmen wollen; die Frau ſei eingeſchüchtert 
el Lewe : Wenn Sie früher die Unwahrheſt geſagt haben, jagen | geweſen. 
gehö ct? Ele let de Wahr an Frau Ne ſage ſtets die (Run tritt die übliche Mittagspause ein.) 
ht iſt es Wahrheit! — Vor. hält ihr die Ausſagen der Frau Wiwjorra Bei dem am Freitag Abend nach 8 Uhr vorgenommenen 
wurde, vor und bemerkt: Sie ſollen da ein Geſpräch über den Gymna-Lokaltermin, zu dem wiederum nur die Geſchworenen und 
auf wich. ſiaſten Winter geführt haben! — Frau Meyer: Ich habe den | der Gerichtshof zugelaſſen waren, war die Straße wie neulich 
uch Mas⸗ Winter nicht gekannt, weder perſönlich, noch ſeinem Namen nach. Am durch Militär abgesperrt. 

Wahr. 4. März zogen wir nach Berlin. Unſere älteite Tochter Jenny Dem Autrag des Rechtsanwalts Hahn⸗ Charlottenburg 


(Berlin): * iſt in Berlin plötzlich geſtorben. Wahrſcheinlich an Blutver- 


(. d. Bericht im zweiten Blatt, am Schluſſe) hat der 
der Be. iftung. Sie hat ſich wohl einen Splitter an einer Kiſte in den 


5 Staatsanwalt die Dringlichkeit nicht zuerkannt. 
4 inger gerannt. Heise Sohn ijt 2 ee 8 hat Jenny — 
55 icht behandelt, ſondern es wurde ein Profeſſor hinzugezogen, 8 2 

ind ſeine 1 bat Einſpritzungen angeordnet. Die Aerzte haben als Verſchiedenes. 

at mich, Todesurſache Starrkrampf angegeben. — Vorſ.: Sie haben — Der erſte Deutſche Goldſchmiedetag hat im 
m Hotel Winter nicht gekannt? — Frau Meyer: Nein. Der Name Architektenhauſe zu Berlin begonnen. Anlaß zur Veranſtaltung 
Staats» wurde nie genannt, — Vorſ.: Hat Frau Wiwjorra gejagt, des Goldſchmiedetages gab ber Berliner Funung die vlehundert⸗ 
alten, iſt Winter pouſſire mit der Caspary? — Frau Meyer: Nein!] jährige Gepurtstagsſeier des italieniſchen Goldſchmledes 
sloff hat Wir verkehrten auch wenig mit Caspary. — Vorſt: Haben | Benvenuto Celliul. Eine intereſſante und reichhaltige A ns- 
immer“ Sie ſich mal unterhalten, daß Winter mit der Caspary und Tuchler | ftellung von Arbeiten der Juwelier, Gold⸗ und Silberſchmiede⸗ 
u“ oder pouſſire 2— Frau Meyer: Nein. Winter wurde nie in meiner Gegen kunſt findet im Lichthof des Königlichen Kunſtgewerbemuſeums 
ttheilte, wart genannt! —Vorſ.: Damals ſoll ein fremder Mann bei Ihnen — | ſtatt. Mit Genehmigung des Kaiſers haben die Theilnehmer 
eun Sie Frau Meyer: Nein! Zu welchem Zweck? Bei uns iſt nie ein | eine Anzahl Kleinodien im Schloſſe beſichtigt, die ſonſt nicht 
agen Sie Mann geweſen. — Vorſ.: Laſſen Sie mich doch ausreden. — zugänglich find; ſo z. B. das Silberbuffet im Ritterſaale des 
h fragte: Frau Meyer: Das Geſchäft haben wir am 10. November über⸗ Königlichen Schloſſes mit den großen Prunkſtücken aus dem 
„ Dann geben. Die übrig gebliebenen Waaren nahmen wir in unſere | 16. bis 18. Jahrhundert, ferner die Silderkammer mit den 
nach den ohnung und verkauften fie dort weiter. — Frau Wiwjorra | großen Goldſchmiedekunſtwerken aus den kaiſerlichen Staats⸗ 
erkanut. (Frau Meyer gegenübergeſtellt) erklärt, wie fie ſ. Zt. in dem | gemäcern, weiter die Hochzeitsgeſchenke Kaiſer Friedrichs III., 
nur die Laden geſtanden, und wiederholt die bekannten Ausſagen. — | das große Tafelſilber Kaiſer Wilhelms II. ſowie hervorragende 


Stücke des Krontreſors. In der Eröffnungsſitzung des Gold⸗ 


e Arbeit i Meyer ſieht die Zeugin ſcharf an und ſchüttelt mit dem 
Fon * Teb Beugin darf i ſchmiedetages warf der Obermeiſter Roßbach einen Rückblick auf 


g Waren, opfe. — Fran Wiwjorra: Schütteln Sie nicht mit dem 


Ich habe Kopfe, Sie ſagten: „Es iſt nicht gut!“ — Frau Meyer: | die ſchon ſeit 1883 datierenden Beſtrebungen zur Gründung 
in der Ich beſtreite, daß damals ein Mann bei mir geweſen iſt. | eines Verbandes deutſcher Goldſchmiede⸗Innungen. 
ach dem Stets war mein Mann dabei, wenn Frau Wiwjorra Jetzt ſolle der Schlußſtein zu dieſem Werke gelegt werden. 
h geholt. gekauft hat. — Vorſitzender (zu Frau Wiwjorra): Iſt — (Geglückte Flucht aus St. Helena.) Wie aus Sevilla 
gelegen zuch Alles wahr? Reden Sie ſich das nicht bloß ein? — | berichtet wird, iſt es einem ſpaniſchen Offizier Joſe No⸗ 
Uhr vor Frau Wiwjorra: Es iſt alles wahr. — Fräulein Roſa | vellis, der in den Reihen der Buren als Artillerieleut⸗ 
gsrichter Meyer lein ſchlankes, hübſches Mädchen von blaſſer Geſichtsfarbe, | nant gegen die Engländer kämpfte und bei Ladyſmith von dieſen 
durch die 20 Jahre alt) ſagt aus: Frau Wiwjorra hat öfters bei uns zum Gefangenen gemacht worden war, pin, aus St. Helena 
3 in die ekauft. — Bor): Haben Sie Ernſt Winter gekannt? — Roſa zu entfliehen. Seine große Ausdauer im Schwimmen machte 
un Frau teyer: Er wurde mir von meiner Schweſter Franziska er ſich zunutze. Als ſich ihm eine günſtige Gelegenheit bot, 
habe, ſie ezeigt. Meine ältere verſtorbene Schweſter hatte erzählt, | ſtürzte er ans Ufer und ſchwamm fo weit ins Meer hinaus, 
zloff aus, eta Caspary ſei mit einem Poſtaſſiſtenten gejehen | bis ihn eine Fiſcherbarke bemerkte und aufnahm. Von dieſer 
leicht ein worden. Franziska und ich ſahen Meta Caspary ein Mal mit gelang es ihm, auf ein nach Spanien gehendes Schiff zu kommen 
Als ein einem jungen Manne vor der Thüre ſtehen. Ich fragte, iſt das | und in fein Vaterland zurückzukehren. Vor Kurzem in Sevilla 
Sprache, der Poſtſchwede? Da jagte Franziska: „Nein es iſt Winter!” angelangt, will er ſich dem in Marſeille demnächſt landenden 
mung in Weiter habe ich nichts von ihm gewußt. — Vors.: Iſt mal] Präſidenten Krüger vorſtellen und ihm über ſeinen Aufenthalt 
dchen ge⸗ von dem Winter in Ihrem Laden geſprochen worden? — in St. Helena, ſowie ſeine Erlebniſſe in engliſcher Gefangenſchaft 
Roſa Meyer: Auf keinen Fall, das beſtreite ich ganz ent- berichten. 
yr Braun ſchieden. — Frau Wiwjorra, der Zeugin gegenübergeſtellt, — [Was Energie vermag!] Helene Keller, eine 
e Länder wiederholt ihre früheren Ausſagen. — Roſa Meyer: Es ift taubſtumme Blinde iſt dieſer Tage in das Radchine⸗Kollege 
men, daß nicht ein Wort wahr. Wir haben unſere Wohnung oben ger in Boſton aufgenommen worden, nachdem ſie ihre Eintritts⸗ 
(Gemeint habt. Wenn ein ſchwarzer Jude in den Laden gekommen wäre prüfung glänzend beſtanden hatte. Sie wird Vorleſungen Über 
en Braun — Vorſ.: Davon habe ich ja noch garnicht gejproden! Es] die lateiniſchen, griechiſchen, engliſchen, franzöſiſchen, deutſchen 
te: „Wen kommt darauf an, ob ein ſolches Geſpräch geführt worden ijt, | und ſpaniſchen Klaſſiker beiwohnen und außerdem höhere Mathe⸗ 
henn mau Roſa Meyer: Nein! Meine Eltern hatten etwas anderes zu] matik ſtudiren. Sie verſteht alle die genannten Sprachen. Die 
uldigen thun, als über Gymnaſiaſten zu ſprechen. Hauptvermittlerin in ihren Studien iſt ein Fräulein Sullivan. 
die Leute Zeuge Matthäus Meyer (wird vereidigt): Ich hatte mein | Helene Keller kann jedes Wort ihrer Lehrerin verſtehen, wenn 


rem Eide Geſchäft in Konitz ſeit 1864. Wir ſind am 4. März d. J., Abends, 
rſtaats⸗ hier weggezogen. Ich habe das Geſchäft an Kaufmann Maſchke 
daß die aus Tuchel verkauft. — Borj.: „Iſt dieſer Kaufmann Maſchke 


ſie derſelben ihre Finger auf den Mund legt. Trotz des 
erſtaunlichen Fleißes, mit welchem ſie von Kindheit auf 
ihren Geiſt ausbildet, iſt ſie auch körperlich nicht zurück⸗ 


ch andere öfter bei Ihnen geweſen?“ — Meyer: Im Dezember war er | geblieben. Helene Keller iſt ſogar eine reizende Mädchen⸗ 
hn: Im in Konitz und auch im Januar zur Auflafjung Als er am erſcheinung. 

ir nöthig. 10. Januar zur Auflaſſung kam, kann ich mich nicht befinnen, — Verſchwunden iſt aus Darmſtadt der ſchon 70 Jahre alte 
igewieſen, daß Frau — — Vorſ. (den Zeugen unterbrechend): „Es iſt ein« Garniſon⸗Verwaltungsdirettor, Rechnungsrath Wild. Er hat 
i ſich mit mal ein Mann zu Ihnen gekommen, der Abgaben haben wollte. — bedeutende Unterſchlagungen verübt. Am nächſten Mittwoch 
anwalt: Meyer: „Wie Frau W — — Vorſ. (unterbrechend): „Danach ſollte Kaſſenreviſion ſtattfinden. Wild nahm ſämmtliche am 


‚titel ver? fragte ich Sie nicht!“ — Meyer: „Es iſt ja möglich, daß in 
ir Syna den letzten Monaten Männer zu mir nach Synagogengeldern 
doch für gekommen find. Ich habe Ernſt Winter weder dem 
n Artitel Namen nach, noch nach ſeiner Perſon gekannt. — Franziska 
ulich d) Meyer (19 Jahre alt, ebenfalls ein hübſches Mädchen) tritt als 
dann ger Zeugin auf. — Vorſ. (zu Franziska): Haben Sie Ernft Winter 
fund der gelaunt? — Franziska: Vor 5 oder 6 Jahren habe ich ihn 
daß ich durch eine Freundin beim Spielen kennen gelernt. Ich habe ihn 
Es iſt ſpäter öfter geſehen. Ob er mit Meta Caspary öfter 
inen Ec⸗ zuſammen geweſen iſt, weiß ich nicht. Ich habe ihn ein 
ding zu mal mit Meta Caspary vor der Thür ſtehen ſehen. Vorſ.: 
beichtet, Iſt in Ihrem Kreiſe 'mal in abfälliger Weiſe über den 
zahrheit Verkehr Winters mit Meta Caspary oder Selma Tuchler geſprochen 
zäſchetorb worden? — Franziska: Mir iſt nichts bekannt geweſen. 
jeſem ger Vorſ. (zur folgenden Zeugin): „Kennen Sie den Kaufmann 
ach Gu Meyer?“ Zeugin Frau Borchert (Arbeiterfrau aus Misken⸗ | 
orf) über dorf): „Jawohl!“ — Vorſ.: Haben Sie den Namen Winter im 


1. d. Mts. auszuzahlenden Gehälter aller Garniſonsbeamten mit 


und machte noch bei Darmſtädter Geſchäftsleuten verſchiedene 
Anleihen. 


Neueſtes. (T. D.) 

g Hirſchberg (Schleſien), 3. November. Der Ge⸗ 
fangenenaufſeher Kolodzig, welcher wegen eines ſchweren 
Amtsvergehens zu zwei Jahren Gefängißt verurtheilt 
war, iſt in der Nacht mittels Nachſchlüſſels aus dem Ges 
fängniſt ausgebrochen. 

K Rom, 3. November. In Genua und Mailand 
wurden in verſchiedenen Wechſelſtuben ein großer Theil 
der im Vatikau geſtohlenen Werthpapiere im Betrage 
von über 200 000 Frks. mit Beſchlag belegt. 


Petersburg, 3. November. Der „Nowoje 


ben?“ — Laden von Meyer nennen hören? — Frau Borchert: „Nein!“ Wreinia“ zufolge in in Südchina eine Wewegung im 
, Hellwig — Vorſ.: Sie haben einmal einem Geſpräch der de Wiwjorra | Gange zur Wiedereinſetzung der Ming⸗Dynaſtie. Der 
orden. - gebört? — Frau Borchert: Jawohl! Sie war im Laden, etwa 25jährige Präteudent Tienſuting hat in einer 
zu fragen, kam hinzu und hörte, wie Meyers Tochter ſagte; „Papa, Du | Proklamatkon die Abſchaffung des von den Mandſchu 


eingeführten Zopftragens gefordert und verlangt, die 
Fremden ſollten aus dem Junern vertrieben, in den 
Hafenſtädten aber zugelaſſen werden. 

: Lon don, 3. November. Die Morgenblätter 
melden: Der kürzlich wegen Mitſchuld an den Frevel⸗ 
thaten feiner Aemter entſetzte Prinz Tſchwang wurde 
von der Kaiſerin nach Singaufnu zurückberufen. Allen 
degradirten Prinzen wurde der Weiterbezug ihrer Ge 
hälter geſtattet. Zum Präſidenten der Civil⸗Verwaltung, 
der Finanzen und des Cenſoramtes werden fremden⸗ 
feindliche Mandſchus ernannt. Die fremden Vertreter 


Bruhn: wollt nicht unterſchreiben; es iſt Mord!“ — Me her: Ich erkläre, 
hätten bei daß Alles von Anfang bis Ende erlogen iſt. — Vorſ.: „Hat 
‚aatsane 4 ſich Ihre Tochter vielleicht die Redensart angewöhnt: „Das 
Landraths iſt ja Mord!“ — Roſa Meyer (tritt vor): Ich habe die 
— Zeuge ewohnheit gehabt, zu ſagen: „Das iſt ja Mord!“ — Frau 
t, er habe Borchert erzählt in lebhafter Weiſe von ihrem Verhör auf der 
erzählte olizei. Der Beamte fragte mich nach dem Datum, an dem ich 
ſcheutuche. das Geſpräch gehört habe. Ich ſagte, ich weiß nicht. Der Be⸗ 
u Laudge⸗ amte fragte weiter: „Wenn Sie das nicht wiſſen, iſt wohl nichts 
m Erſten wahr?“ Ich ſagte: „Nein“, meinte aber, ich wüßte das Datum 
ichen Ver? nicht. Der Beamte jagte darauf: „Machen Sie, daß Sie hinaus⸗ 

kommen!“ — Kriminalkommiſſar Wehn wird aufgerufen und 


Matthäus | — * ae die Frau nad) ben, Bernehmung gefragt: „it ſehen (weil fie an der Hinrichtung zweifeln. D. Red.). 
Meyer da e, wahr oder unwahr Da ſagte die Frau: GN = f * 
B hab bie Beugin bie | zoglgnren Map am 26. Krinber in Bikiersbnen nindes 
orgeführt. rüheren Ausſage eingeſtehen wollte, da - R 5 
f dle babe ch ſie vorher ernſtlich ermahnt Hatte. — Zeuge Schneider. troffen. Die aus 3 Leutnants und 25 Mann beſtehende 
jagt, weil meiſter Beyer aus Osterwieck wird vom Vorſitzenden gefragt, 

Zedlitz: od er deu Kaufmann Meyer kenne. Beyer bejaht dies und be⸗ 
alveanten Wwerkt, ſeit 1871. Es war im November oder Dezember vorigen 
Masloffs Jahres, da kaufte ich bei Meyer Sachen und ließ fie dort bis 
verneint diu Abfahrt ſtehen. Als ich fie abholen wollte, war Meyers ] Graudenz 1/112, 11. — mim) Meme 1/11. 2/11. —mm 
leyer nicht Altere Tochter im Laden. Sie war mit ihrem Vater in einen [Thorn III... 1: -Ponia ve, 
gen tönne. Wortwechſel gerathen. Ich hörte eine Weile zu und vernahm Stendembei Dt.⸗Evlau 4 „en F 
e um da ser Bee f e, Se we eee, = 2 
— Zeugin FR Kum ſeine Töchter beſſer zu verheirathen. enny ſagte: 5 n F 
beſcrbt as will Du von Winter?“ Was ihr Vater antwortete, weiß ee — — Je- eb. 
n will. — ich 28 genau. Ich fragte nun, was das für ein Winter fei, ob | “ * * 


8 r aus Baldenburg jei. Meyer ſagte darauf: Nein, ei 
7 Gymnaſiaſt aus Prechlan. Als ich — RL ich. wie 
er Andere vr ja ei „Sei ſtill, ich gebe mein Geſchäft auf; wir ziehen 
nterſchiede nach Berlin.“ Meyer (tritt vor); Die Sache iſt unwahr, ich habe 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Sountag, den 4. November: Wolkig mit Sounenſchein 
milde, ſtrichweiſe Regen. — Montag, den 5.: Wolkig, trübe, 


wärmer, Regenfälle friſche Winde, Sturmwarnung. — Dienstag, 
den 6.: Wolle Uedeckt Degen, lebhafte Winde, Sturmwarnung“ 


Graudenz, 3. November. (Amtlicher Marktbericht der 
Marktkommiſſion und der Handelskammer zu Grandenz.) 

Weizen, gute Qual. 148—150 Mk., mittel 14 bis 147 Me., 
gering unter Notiz. — Roggen, gute Qualität 170—134 Mark, 
mittel 126 bis 129 Mr. geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter 
115-128 Mk., mittel —— Mark, Brau⸗ 129-143 Mark. — 
Hafer 124—128 Mk. — Erbſen, Futter⸗ 120—129 Mk., Koch 
130—150 Mk. — Kartoffeln —— Mk. 


Danzig, 3. November. Marktbericht von Paul Kuckeln. 
Butter per ½ Kgr. 1,30—1,40 Mk., Eier p. Mandel 1,00 —1 25, 
wiebeln per 5 Liter 0,50—0,60 Mk., Weißkohl Mandel 1.0030) 
tart, Kothlobl Mol. 1,50 Mt., Wirſingkohl dl. 1,00 VE, 
Blumenkohl öl. 1.50—6 Mk, Mohrrüben 15 Stück 2—3 Bin 
Kohlrabi dl. 0,60, Gurken St. —.— Mk., Kartoffeln 
5. Etr. 1.802,00 Mk., Wrucken p. Scheffel 2,00 Mt, Gäuſe, 
geicbiachtet ver Stück 4,00—6,50 Mk., Enten Ride den p. St. 
„603,00 Mk., Hühner alte p. Stck. 1,30 —2,25 Mk., Hühner junge 
p. St. 0,60 0,70 Mk. Rebhühner St 1.00 ME, Tauben Paar 
9.904,10 ME, Ferkel p. St. — Mk., Schweine lebend v. Ctr. 
33—43 ME, Kälber p. Ckr. 32—42 Mk., Faſen 2,75 —3,50 ME, 
Puten —.— Mark. 


Danzig, November. Getreide⸗Depeſche. 


—— Hülfenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten reiſen 2 Mk. p. 
e ſog. Jattorei · Probiſion uſaucemü ßig dom Käufer an den Verkäufer vergütet 


3. November 2. November. 
Weizen. Tendenz: Flau, ſeit Anfang der Unverändert. 
Woche 1—2 Mk. niedr. 
Umſat z 250 Tounen. | 200 Tonnen. 
inl. decker u. weiß 769, 802 Gr. 145-151 DIE 766, 788 Gr. 148-150 Mk. 
„ hbellbunt . 753, 785 Gr. 142.145 ME 772 Gr. 142,00 ME 
e 772,777 Gr. 144-148 Mt. 761, 793 Gr. 143-146 Mit 
Tranſ. hoch b. u. w. 118,00 Me 119,00 Mi. 

„ hellbunt 114.00 „ 115, 2 

„ rothbeſetzt 114.00 758 Gr. 115,00 Mk. 
Roggen. Tendenz: Niedriger. Niedriger. 
inland. incl. neuer 150,768 G. 122122 ½ M. 732, 764 Gr. 133.124 Mk. 
ruſſ. poln. z. Tru. 87,00 Mk. 1 . 
derste gr. (74-70 680 Gr. 127-188 Mt. 668, 715 Gr. 128.140 Mr. 

„El. (615-656 r.) 122,00 Mk. 122,00 Mt. 
Hater ink: ..... 122,00 „ 122 —124,00 „ 
Erbsen inl. .... 150,00 „ 140,00 „ 

4 Tran. 120,00 „ 120.00 „ 
Wicken inn. 130,00 „ 130.00 „ 
Pferdebohnen 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen in... 260,00 „ 260,00 „ 
Raps. N 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten . 50 roth 52—57 „ — 
Weizenklele“ K 3,95—4,40 „ 3,90 —4,25 „ 
Roggenkleie) “ 4,35 „ 4,25 „ 
Zucker. Tranf. Bae Ruhig. 9,20 Mk. Geld. Ruhig. 9,25 Mk Geld. 
88% Rd. ſco Neufahr⸗ 
waſſ. p 50 Ko. incl. Sack. 

Nachproduct. 75% 7,25 Mk bez. —.— 
Rendement H. v. Morſtein. 


Bromberg, 3. November. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 
Auftrieb: — Pferde, 124 Stück Rindvieh, 145 Kälber, 841 
Schweine (darunter — Bakonier), 473 Ferkel, 151 Schafe, — 
legen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 
Rindvieh 21--3), Kälber 26—36, Landſchweine 33—39, Bakonier 
—— für das Paar Ferkel 12—27, Schafe 18—26 Mk. Geſchäfts⸗ 
gang: Lebhaft. 


Königsberg, 3. November. Getreide⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 


Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 145-149. Tend. unverändert 

a Ca ae 4,00. „ Unverändert 
Gerste, „ „ „ = „ „ „ 119-122. „ ia 

1 2 „ unverändert 

Erbsen, nord r. weiße Kochw. „ „ 120,00. au, 

ufuhr: inländische 61, ruſſiſche 65 Waggons. 

Wolff's Büreau. 


Berlin, 3.Novbr. Produkten⸗u. Fondsbörſe(Wolff's Bür.) 


i tbörje verſtehen ſich in Mark für 1000 kg frei Berlin 
Nn a Naber ünasaualled bei Weiden 6b gr, bei Roggen eh p. Liter, 
Getreide 1c. 3ull. 2,11. 8.11. Zull, 
3¼% opr. Idſ. Pfb. 93,30 93,30 

Weizen .... still ſſchwkd. 


3½% pom. „ „ 93,000 93,60 
d. Abnah. Novbr. 150,00 150,003 


vol. „92.90 93,09 
=" Dezbr. 151,75. 151,50 | ocbr. Hop.⸗Be. 1008 88,50 84,50 
„ „ Mai 168.5 158,75 % 


A RE 80 — 80,00 
stin chord Jlalken. 2 Rente! 97 20 94,00 
Roggen i wid [Italien. 4% Rente) 95 21 * 
a. Uonah. Novbr.“ —— 139,25 Oeſt. 4% Goldrnut. 97,00 97,50 
Fr „ Dezbr. 140,50 | 140,75 [Ung. 40% 5 46,70) 96,70 
pi „ Mat 141,75 142,00 Deutſche Bankäkt. |193,751193,10 
| Disk.⸗Com⸗Aul. |176,50176,10 
Hafer fejter | ſtil! Drsd. Bankaktien 148,00 147 50 
a. Abnah. Novbr. 133,00 | 132,00 [Oeſter. Kreditanſt. 207,00 206 75 
2 „ Mai 133,25 | 133,25 [Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129,00 128.00 
Spiritus. ..«| d . W 1 1 
loco 70er... 46, „00 [Bochumer Gußſt.⸗A. 182,4 8 
darpener Aktien 180,30 179,50 


Wertbpaplere. ortmunder Union 88,3 88 50 
3½ % Reichs⸗A. kv. 96,10 96,40 [Jaurahütte 203,501202 50 
30 m 88,00 | 88,20 [Oſtur. Südb.⸗Aktien 83,90, 83,25 
31/0 Pr. St.⸗A. kv.“ 95,30 | 95,75 | Mariend, -Mimvta) 70.50 70,25 
30/ 7,60 | 87,25 Oeſterr. Noten 85.15 86,00 


0 . N 
3½ Wpr. rit. Pfb. 1 93,50 | 93,85 
3½ „ neul. III 92,50 | 92,75 


300 „ titteeih. ] —— 88.30 Schlußtend. d. FOS.| feſt Dc 

3Wpr.neul. Pfb. III —— | —— [ Privat⸗Diskont 40 4% 

Chicago, Weizen, ftetig, v. Novsr.: 2./11.: 7214; 1./11.: 72% 

Rew⸗Pork, Weizen, ſtetig, v. Novbr.: 2/11. 77885 1/11. 77%) 
Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin, 

Amtl. Bericht der Direktion, durch Wolff's Bureautelegr.über mittelt.) 
Berlin, den 3. November 1900. 

Zum Verkauf ſtanden: 3758 Rinder, 948 Kälber, 9286 Schafe, 
7947 Schweine. tür 100 Mfund 0 
Bezahlt wurden für 1 und Schlachtgewicht in Mark 

(bezw. für 1 fand in Pfg.) 

Ochſen: a) vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſter Schlachtwerth 
höchſtens? Jahre alt Mk. 64 bis 68; b) junge, fleiſchige, nicht aus⸗ 
gemäjtet und ältere, ausgemäſtet Mt. 59 bis 63; c) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere Mark 55 bis 58; d) gering genährke 
jeden Alters Mk. 50 bis 54. 

Bullen: a) vollfleiſchig, höchſter Schlachtwerth Mk. 62 bis 653 
b) mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere Mr. 56 bis 60; 
e) gering genährte Mk. 48 bis 51. * 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſch, ausgm. Färſen höchſt. S hlacht w. 
Mk. — bis —; p) vollfteiſch, ausgem. Kühe höchſt. Schlacht w. big 
zu 7 Jahren Mk. 33 bis 55; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. 51 bis 53; d) mäß, genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 45 bis 48; e) gering genährte Kühe u. Färſen 
Mk. 41 bis 43. 4 

Kälber: a) feinſte Maft- (Voll. -Maft) und beite Saug⸗ 
kälber Mk. 78 bis 80; b) mittlere ur und gute Saugkälber 
Mk. 72 bis 76; c) geringe Saugtälber Mk. 60 bis 65; d) ält., gering 
genährte (Freſſer“ Mk. 35 bis 45. i 

Schafe: a) Maſtlämmer u, jüng. Maſthammel Mk. 63 bis 67; 
b) ält.. Maſthammel Mk. 52 61359; c) mäß. genährte Hammel u. 
Schafe (Merzſchafe) Mk. 44 bis 50; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
(@ebendgewicht) Mk. 23 bis 32. 5 g 

Sthweine: (für 100 Pfund mit 200% Tara) a) vollfleiſſ hig, 
der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen bis 1¼ J. Mk. 55—50, 
b) Käſer Mk. 57—58; c) . Mek. 53—54; d) gering entw kelk 
Mk. 49 bis 52: e) Sauen Mk. 49 bis 51. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Das Rindergeſchäft verlief ziemlich glatt, es bleibt etwas 
Heberitand. — Der Kälber handel geſtaltete ſich ruhig, gute 
Banre war äußerſt knapp. — Der Handel in Schafen verlieh 
langſam, es bleibt Ueberſtand. — Der Schweine markt geſtaltete 
I 2 und wurde geräumt; leichte Waare war langiam ab⸗ 
zuſeben 


uu Weitere Marktpreiſe ſiehe Fünftes Blatt. an 


Ruſſiſche Noten eh 16,80 


1 das Darienheim 


| 


keene e 


Bettfedern⸗, Daunen⸗ u. Betten⸗Verſand. 


3 


Gottes Güte ſchenkte Wer für ſeine Hinterbliebenen forgen will, erreicht dies am Spezlal. Fertige Betten, Stand zu 15, 20, 23,50, 25, 28. 32 
Pete e I gronbena, ‚In Dee. ar theilbafteſten durch Benutzung der Verficherzngseinricht ungen des 9 38, 70 bis 60 Mk. Berſand unter Garantie. Eratte Lieferung 
2 sad, 8 Damen are N 59 milien 9535 > Preußiſchen Beamten⸗Vereins sender Hotel- u. Ausſtattungs⸗Betten. Hans Stascheit, Dt.⸗Eylau. 
Re N | einger en, gen Hospiz⸗ rotektor: Seine Majeſtät der Kaiſer | j N 8 
Went Weissermel 9 3 Lebens ⸗, n ere L Zun Helfen des Selipreubifden Diofonifienhaufes N 
u. Frau Gertrud Usiklehrern h f . ö * anne. beer 
geb. Abramowski. Digtet sich fort eretzt Gelegen- be de Sa 1 m arte. "Or über Blber ae andern apme findet am 11. und 12. November d. Js. ein 15042 
ienste | fiherungs-Anftalten durch die Gewinne aus . 
OO+0 3 Mühe waltung. Off. unter | feit unter jeinen Mitgliedern. Er at del. unbeningter Eid Di Bazar N find | 
Mosse Berlin SW. 84 11 A N een im mene ſtatt. von € 
Die Verlobung unſerer 8 % Für Ra 12519 Berfihernugebekand 101422 527 Mart. Be = ensbehand Belfende Sant Ka \don woft bewährt — 2727 Feande, Deren Rane 
einzigen Tochter Auguste | Dienſtborſchriten f. Keſſelwärter 55648000 Mart. ermögensbeſtaud helfende Theilnahme wir gewinnen möchten, richten wir die berse Strol 
mit dem Beſitzer Herrn Faspe des 78 8 d in menen Der Ueberſchuß des Geſcha töjahres 1899 beträgt rund 5 Bitte, pen azar durch Geld und Gaben aller Art zu unter» pi fie al 
VTTVrVCCTCfſCC0CC0%%C%/%/% ᷣ ᷣ ͤ¼¼ ZB ra rd TED Sn Rei 
F Die Kapital- 8 I Das Daus wächſt nach Innen und Außen, in der Zahl feiner 7 von 
—— / 0 it Tine rünmliden wusbehnun, dar 3,2 
er 1 bs K J 
Christian Stahnke nebſt 0 E k ein De EUR tonnen von Jedermann, auch Nichtbeamten. nicht zu decken vermögen. So bitten wir — wie vor 2 abren — ſchled⸗ 
Frau geb. Templin. Der Verein ſtellt Dienſtkautionen für Staats- und Kommunal⸗ Stench paaren sche Lurben und Sunggeg Wild dg, 9 welche 
gute Sorten Auer Feen be dernen n derben ohne den Abſchluß aller Art an Frau Serin von Seipnagel, Vite dne bie 8 
Als Serie g eke, 9½ Pfund Nr. 1 Mark 5,75, Aufnahmefähig ſind alle eutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Kom⸗ | Fl Danzig, bis .. 6. November ſchicken zu wollen, die dem des 
: rr 70, munal- ꝛc. Beamten, Amts- und Gemeindevoriteber, Standes⸗ Verderben ausgeſetzten Lebensmittel erit zum 8, u. 9. November. 8 
Auguste Stahnke „„ SR Vs 65, | beamten, Poſtagenten, jerner die Beamten der Sparkaſſen, Ge⸗ it 1 Naa mf des Komitees ſind auch gern bereit, Gaben oc 
9½% „ Fr. 4 „ 10,50, noſſenſchaflen und Kommanditgeſellſchaſten, Geistlichen, Lehrer, mit Dank in Empfang zu nehmen. Kr 
Gustav Kühn 9% „ Nr. 5 „ 11,45, Lehrermnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Thierärzte, Zahnärzte, Apo⸗ Danzig, im Oktober 1900. bei de 
e a Deo beef 10 
” . 28, [a. D, ar» Aerzte, Militär Apotheker und ſonſtige tär⸗ 8 * ultur 
2 955 2 Br. 8 z 14,30, beaniten, jeivie aud bie bei Geſeuſchaften und Inftituten dauernd as er ir e jchädi 
» : „ 15,25, rivat-Beamten. 2 —— — 2 ———— ü — 
48 9½ „ Nr. 10 „ 16,20, Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über Eröffnung am 15. November. — 75 
8962) Men Bekannten = 2 — u 2 18.10, feine, Borzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt Hötel „Stadt London“ mit © 
ftatt befonderer Anzeige: % „ Nr. 13 „ 21.90, Niro ; ; Berlin NW., jetzt Mittelstr. 57/58, Ecke Friedrichstr. böher. 
Martha Stanko 6 u 0 Direktion des Preußischen Veumten⸗Vereins in Hannover, ede Contr.- Bahnhof Friedrichs. 1 Min, . "Un linden, 21 
ax Nehring rap: L. „ BE | —————————̃̃ ——v—v— — — Beste Lage von Berlin, im elpunkt des Hauptverkehrs. geſte 
Verlobte. WM Fr. 189 „ 2760, 2 Zimmer von Mk. 1.50 an inkl. Licht und Bedienung. 
Schönſee. Monutau. er = Be 2 2 zu Für die Zwecke des unter Allerhöchſtem Protektorate Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. [8954 | 
2 1 80 N 1 4 er ame Preußiſchen Landes⸗Vereins vom Rothen Kreuz Elegant der Neuzeit entsprechend neu eingerichtet. Elektri- 
990 . en. urch allerhöchſten Erlaß vom 31. Mai en eee sches Licht in allen Zimmern. Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, 
1 chreib- u. Lesezimmer, Theiephon Amt I 4989, 
1 0 Bi Große Held⸗Lotterie E Gepäckbesorgung von und zum Bahnhof gratis. Bes. H. Mai. mon 
Dr. med. Hartmann | (uwiklinski 16870 Baargewinne Liſſabon⸗Weintrauben 3 bis 4 tüchtige, jüngere anwal 
e ’ 0 * * i 
r Zr ED samen eneigeenen | Ki 
h 0 Dee e ee F. Schumann, Schneidermitr., ſuchte, 
N Wee 1 5 . ee ö 55 n eines Looſes beträgt * ſarloffein 8791] Freyſtadf Weitor. auf “ 
esehleehiskrankheiten rim 2 eileswiebeln einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark. Eß f | HEFTE thal a 
eden von pro Ctr. 3,50 Rmk. ab Bahn⸗ gottes 4 55 N die ee bat 2 5 en „ Pension. Rojen 
Hant- un hof Graudenz. 18946 der Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug per Tlefenan Geſiprenzen Für ein 15 jähriges Mädchen, thaljd 
Geschlechtskrankheiten F. Exrmiſch, Graudenz.|| erfolgen. Die Ziehung erfolgt im giehungsſaale der König⸗ — — [Schülerin der höheren Töchter⸗ plott 
Fiechten 2 2 — lichen General » Xotterie » Direktion zu Berlin vom 17. bis ® ier⸗ währen 
8 FR tier La chule in Graudenz, wird hier 
namentlich Psoriasis — ein u. 21. Dezember 1900. vo elbſt ein gutes 18745 gelege: 
Gesichtsansschläge ' 5 E 2 Die Lotterie-Kommiſſion Fred 0 3 2 t Prokeſ 
. , na zer Penjionat | pi; 
ge Erfolg und in EN —.— ganzen Baggon, 2 B. von dem Knesebeck. Dr. Koch. Dombois. Havenstein. . e Bee er 7 en sus träge 
chst kurzer Zeit. un en einkuchen 
Prosp. geg. 20 Pf.-Marke. 2 2 x er EA SER frem 
&Btto Hansel, Bronberg. 2 Fernſprechanſchluß Nr. 34. Fernſprechauſchluß Nr. 34. 8 rnügungen 1 der 
; 1417 eizenkleie 5 e ; 
Yon ert N Die Baumaterialien-, Bretter, ee eee und im Tivoli. 1 
n weiieriesien, sandsteinfarbigen f SKauhol- und Sreunmaterinlien- Handlung EM, zinstugablenene Seuntas, peu 4. November; | Sit 
Bartenfi uren Vasen II. Rielau Nachfolger 3. 5 Militär »Streih» Konzert ee 
x / — S de pelle des JInfant.⸗Regts. traut. 
J U. S. W. 33 2 5 Nr. 141 unter perſönl. Leitung daun d 
= Theodor Langer, 855 AF eintz üts preis 20 f, Ju 50 b. Der ge 
Een: ae 7 2 intrittspre „Loge . ; 
sendet Preislisten und Abbildungen unentgeltlich die Grandenz, Blumenſtraße Nr. 3 und 25/26, * Ber 5 Anfang 7½ Uhr Abends, an 95 
1 5 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in: 5 2 7 ; f 80 
Thonwaa'enfabrik Ernst March Söhne trockenen kiefernen Stamm⸗] Stückkalk ab Lager und ab|Pitzsehler & Co. Altenburg Vereinshaus Briesen gehabt 
N ur Br 5 3 = 74 2 M. uan). Wurde 
Charlottenburg U., Sophienstrasse 8—17. und Mittelbrettern, Bohlen, Werk, ſowie alt eingelöſchten! (Sachsen), Schützenplatz. Heute Abend 8 Uhr: 1 5 
* r r je e 0 N. r Großes a 9 € 
beſ. Schaal⸗ u. Bekleidungs⸗ Putz⸗ u. Mauerkalk, Cement, Verloren; Gefunden IKHtTZIett? 0 7 t Knitter 
brettern, Latten⸗ u. Kant⸗ Pappe, Theer, Rohrge⸗ A e . en mie 4) 
holz in allen Stärken, bir⸗ webe, Putz⸗ u. Studatur- eee e N: Zhorn 5 1 Nein, 
f 3 - (Direktion: E. Henning, Kapellm. wer w 
denen und eigenen Nohlen Gp, _ Cfamatefteinen, Geld und eins  goibene| dee e 
von 2“ aufwärts, Felgen Chamottemehl 5 40 Big. „(898 Wiſſen 
5 E 3 7 Nr. 115014 auf, 8 Nach dem Konzert: find? - 
Speichen, Naben, Lißſtöcken weißen u. bunten |Sraudenz am 1. November] Tanzkränzchen. Lokal. 
2 Rungen, Deichſelſtangen ee e der el 
isenhalfigesik 5 2 2 gute, Belohnung abzugeben bei | —_—— ————— oder ei 
esch. ee Dachſpliſſen. BachelSfe n. ie Be 8 18944 Guh ringen. fs 
2 == = = Ze Im Saale N 
1 — 55 7ß7FFFFFFFCTFFCCTTCC e Wbddes Gaithoibeitgers Winkler ſehen.“ 
5 2: ittel — 3 bezahlt 
endes Kräffigungsmi & — 8 Juen d. 7. November er.: Noſſek 
Juſtrumenkal⸗Konzert „ 
LEIC i zer nicht w 
\ 8 8 HS CHTIGE . EN . eee Er 8 
Bestelit aus Somatose mit 2% Eisen in organischer Bindung: = ehnhart’ihen Stongerttabelle. E — deu 
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Eiberfeld. 6 Wolkenhauer Stettin = — Tanz ee 5 
* R — 2 
Hat Panfarteahrit N , 
i rg eu . 
U- Flauolortelabrl. Winkler. Lehnhart. der Ba 
rung — aus De 
„„! T—.:,.; — m — 3533.— 7 Nichte 
Somatose zu haben bei Fritz Kyser in Graudenz. n Madlihealer hr Anden. bis zu 
Somatose in der Schwanenapotheke Graudenz, Markt 20. 1 Zweimaliges Gaſtſpiel des nuſcht be 
— in der Br 2 8 Hoflieferant Dr. Meine Enſemples? le jo 
omatose Löwenapotheke, Graudenz, Herrenstr. 22. a 1 F & q x 8 5 
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Zweites Blatt, 


Grandenz, Sonntag! 


Leute. Als ich am Abend 


hörte, es ſei der Arm gefunden 
worden, ſagte 105 
e 


was geht mich der Mann an. — Ein Ge⸗ 
ſchworener: haben mit einer Frau Schiworski über 
den Mann, den Sie als Israelski erkannt haben, geſprochen? — 
Düring: Jawohl, Frau Schiworski fragte mich noch, wer iſt das 
doch? Worauf ich erwiderte, es iſt Jsraelski. Frau Schiworski 
meinte noch: bat der aber heute einen forſchen Gang. 
— Geſchworener Oberlehrer Meyer: Vielleicht iſt es angängig, 
die Frau Schiworski zu laden. Oberſtaatsanwalt: 
Israelsti hat ja die Möglichkeit zugegeben, daß er jenen 
Weg an dem Tage gegangen iſt. Das kann ja au jedem Tage 
geſchehen ſein. — (Ein Einwand gegen die Ladung wird indeß 
nicht erhoben.) 

Beſitzerſohn Brüggemann aus Konitz ſagt hierauf aus: 
Ich habe die Helene Lewy (die Nichte Adolph Lewys) eines 
Abends zwiſchen ¼11 und ½11 Uhr, aus der Danzigerſtraße 
kommend, über den Markt nach der Seitengaſſe zugehend, ge⸗ 
ſehen, welche nach Israels kis Wohnung führt. Sie trug 
einen Gegenſtand unter dem Arme, der die Größe eines 
Kopfes hatte. Etwa 20 Schritte hinter ihr kam Adolph Lewy, 
augenſchen ſcheinlich um zu beobachten. Als ich mir die 
Helene Lewy näher anſehen wollte, ging fie rafch vorüber. — 
Oberſtaats anwalt: Was iſt denn daran Auffälliges? Adolph 
Lewy wird feine Nähte eben nach Haus begleitet haben. Der 
Oberſtaatsanwalt beantragt die Ladung der Helene Lewy. — 
Geſchworener v. Polſchinski⸗Wittſtock: Ging denn Adolph 
Lewy mit der Helene L. zuſammen? — Zeuge: Nein, ſondern 
20 Schritte hinterher. 

Die Schweſter Ernſt Winters, Fräulein Margarethe 
Winter, bekundet: Ich habe meinem verſtorbenen Bruder Ernft 
zu Weihnachten eine Uhrkette geſchenkt. Sie beitand aus 
fünf weißen Nickelkettchen, die durch einen beweglichen Schieber 
zuſammengehalten wurden. Die Kette iſt unter den zurückge⸗ 
laſſenen Sachen meines Bruders nicht gefunden worden. — 
Erſter Staatsanwalt: Sind Ihnen nicht ähnliche Ketten bei 
Boek vorgelegt worden? Zeugin Fräulein Margarethe 
Winter: Nein. 

Der Oberſtaatsanwalt bringt darauf folgende Ange⸗ 
legenheit zur Erörterung: Ein Geſchworener hat an den Israelski 
eine Frage gerichtet, die ſich auf eine Beleidigungsklage bezog. 
Gründet ſich die Frage auf ein gerichtliches Erkenntniß? — 
Geſchworener Oberlehrer Meyer erklärt, ich möchte meine Frage 
begründen: Herr Amtsgerichtsrath Thomaſchewski hat ſ. Z. bei 
Gelegenheit der Verhaftung Israelskis einen Brief an einen 
Verwandten gerichtet, indem er anführt, als er ſ. Z. Aſſeſſor 
hier in Konitz geweſen, habe er von einer Beleidigungsklage Kenntniß 
erhalten, die entweder gegen Israelski oder Lewy erhoben 
worden war. Der Betreffende ſollte die Braut eines anderen 
Juden, die ſich in ſchwangerem Zuſtande befand, durch rohe 
Redensarten beleidigt haben. Und zwar ſollte man aus dieſen 
rohen Worten ſchließen können, daß derjenige, der ſie ausge⸗ 
ſtoßen, nur ein Mann ſein könne, der mit der Zerlegung des 
menſchlichen Körpers genau vertraut iſt. 

Landrichter Zimmermann macht dann Bekundungen 
über die von ihm mit Masloff an Lewy's Hauſe vor⸗ 
genommenen Verſuche. 


+ — Die Ernteergebniſſe in Weſtpreußen 

r verſchieden ausgefallen. In einigen Gegenden hat es 
= K. Mürz bis Oktober faſt garnicht geregnet, und es ſind 
deshalb die Früchte nicht zur vollen Entwickelung gelangt. 
Namentlich fehlt es in dieſen Theilen der Provinz an Heu, 
Stroh und Futterkräutern. Auch die Ernte an Korn läßt, wenn 
fie auch, wie gewöhnlich in Sonnenjahren, an Beſchaffenheit ſehr 
gut iſt, an Menge viel zu wünſchen übrig. Dasſelbe kann man 
von den Zuckerrüben ſagen; es giebt Gegenden, in denen kaum 
50 Proz. der gewöhnlichen Durchſchnittsernte gewachſen ſind, 
während der Zuckergehalt der Rüben ſehr gut iſt. Ganz ver⸗ 
ſchleden iſt die Kartoffelernte ausgefallen; während Gegenden, 
welche einigermaßen Regen bekamen, den Ertrag loben, 1 75 
die Landwirthe der Gegenden, in denen Trockenheit geherricht 
hat, um ſo mehr und ſchätzen ihre Ernte auf noch nicht 50 Proz. 
der gewöhnlichen. Es iſt deshalb auch nicht zu verwundern, daß 
aus den Reihen der Landwirthe ein Antrag auf Einführung 
eines Nothſtandstarifs für Heu, Stroh, Torfſtreu u. ſ. w. 
bei dem Bezirks⸗Eiſenbahn⸗Nath eingebracht worden iſt. Hoffent⸗ 
lich findet er Berückſichtigung, da ſonſt auf Jahre hinaus die 
kulturelle Entwickelung in einem Theile unjerer Provinz ge⸗ 
ſchädigt werden würde. Auch das Vieh hat in den trockenen 
Gegenden unter der Dürre gelitten. Mit Rückſicht auf die 
Futterknappheit ſuchen die Landwirthe ſoviel wie möglich ſich 
mit Schnitzeln zu verſehen; die Nachfrage danach iſt trotz des 
höheren Preiſes ſo ſtark, wie nie zuvor; einige Fabriken haben 
den Verkauf der Schnitzel an Nichtrübenbauer bereits ganz ein⸗ 
geſtellt. 


Der Konitzer Mord vor Gericht. 
P Konitz, 2. November. 


Der Oberſtaatsanwalt kam in der Nachmittagsſitzung, wie 
ſchon erwähnt wurde, auf den Antrag des Vertheidigers, Rechts⸗ 
anwalts Hunrath, zurück, den Fleiſchermeiſter Hoffmann als 
Zeugen zu laden, damit er bekunde, er ſei bei der Ermordung 
Winters nicht betheiligt geweſen. Der Oberſtaatsanwalt ers 
ſuchte, den Antrag auf Ladung Hoffmanns abzulehnen, und machte 
auf die Bemerkung des Vertheidigers Hunrath, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft keine Bedenken gehabt habe, die Eheleute Roſen⸗ 
thal aus Camin zu laden, weiter geltend, die Sache liege bei 
Roſenthal doch weſentlich anders. Denn bei der Roſen⸗ 
thal'ſchen Sache werde ein Vorwurf erhoben, der auf ein Kom» 
plott mit dem Hintergrunde des rituellen Mordes abziele, 
während es ſich bei Hoffmann um eine völlig perſönliche An⸗ 
gelegenheit handle. Der Oberſtaatsanwalt beantragte, ſeinen 
Proteſt zu Protokoll zu nehmen. Rechtsanwalt 
Hunrath ſtellt ſodann ſeinen Antrag bis zur Vernehmung des 
Kriminalinſpektors Braun zurück, behält ſich aber weitere An⸗ 
träge vor. 

In Bezug auf die ebenfalls bereits erwähnte Anweſenheit 
fremder Juden in Konitz im Monat März d. Js. fogt Tele⸗ 
graphiſt Brennkamp⸗Konitz aus, er ſei entweder am 24. Februar 
oder am 6. März mit fünf jüdiſchen Männern im Hotel⸗ 
omnibus zuſammen vom Bahnhof nach der Stadt gefahren. 


ö Erſt konnte Masloff, als er im 
5 Jene Perſonen fielen ihm deshalb auf, weil fie eine ſehr ge» | Dunkeln durch die Spalte ſah, gar nichts bemerken, ſpäter be⸗ 
vember: miſchte Geſellſchaft darſtellten. Sie ſchienen den verſchiedenſten | merkte er, als der Verſuch mit einer Lampe gemacht wurde, der 
162937 Ständen anzugehören, einige den gebildeten Klaſſen mit Eylin- | aus dem Keller kommende Mann hätte etwas weiter rechts ge⸗ 
) { derhut, die anderen ben unteren Schichten. Einer bejonders | ftanden, 
Inzer machte einen ſehr unheimlichen Eindruck, ihm hätte ich alles zuge⸗ Zeuge Telegraphiſt Br ennkamp hat unterdeß nach den 
t.⸗Regts. traut. — Vorſ.: Na, das iſt doch Gefühlsſache Zeuge: Ich | Büchern feſtgeſtellt, an welchen Tagen der gemiſchte Zug von 
Leitung kann den . Tag durch folgende Umſtände feſtlegen. dem D. Zuge vor Konitz überholt worden je. Es war am 
01 50 Pf Der gemiſchte Jug, der ſonſt vor dem D⸗Zuge ankommt, wurde 24. Februar und am 6. März. — Vor ſitzender zum Tempel⸗ 
a nz an dieſem Tage ſchon in Czersk überholt. diener Noſſet: Hatten Sie am 6. März oder am 6. Februar 
—— \ Hierauf wird Gaſtwirth Lewinski (moſaiſch) vernommen.] Beſuch? — No ſſek: am 5. Februar. — Oberſtaatsanwalt 
riesen — Borf: Haben Gie fremden Beſuch im März oder Februar zu Brennkamp: Wiſſen Sie genau, daß es fünf Juden ge⸗ 
) gehabt? — Lewinski: Jawohl, zwei Herren. — Vorſ.:weſen ſind oder können es ſechs oder vier geweſen ſein? — 
Üb r: Wurde Ihnen der Beſuch durch den Tempeldiener [Zeuge Brennkamp weiß die Zahl mit Sicherheit nicht anzu⸗ 
n Moffet) zugeführt? — Lewinski: Nein. — Vorſ.: | geben, es ſei möglich, daß es fünf, nämlich Noſſek und feine vier 
Tonzert Knitter, 3 die n = Lewinski abgeſtiegen? — ä ſte, geweſen ſeien. 
— Zeuge Knitter: Jawohl, Lewinski kam heraus und gab ie vi 3 
at. Nr. 17 mir 1,50 Mk. — Hausdiener Dickmann: Stimmt. — Lewinski: aan d e ee „ Wut 
Nein, es iſt nicht jo. — Oberſtaats anwalt: Herr Lewinski, fabritant Studinski aus Danzig, deſſen Schwager Ludwi 
Kapellm) wer waren denn die beiden Herren, die Sie beſucht haben? — Lewin, früher in Berlin, jest unbekannten Aufenthalts 5 
worenm Zeuge Lewinski nennt fie. — Geſchworener Meyer zu Knitter: Fleiſcher Studinski aus Czerst zu laden oder wenig ſtens 
A er genau, daß die fünf Männer zu Lewinski gegangen zwei von ihnen. 5 . 
nd? — Knitter: Soviel ich geſehen, gingen fie alle in das 8 f nor 
en. Lokal. — Vorſ.: Wiſſen Sie genau, ob ſie alle zu Lewinski u ch ia wie daß 
oder einige auch zu Noſſek gegangen find? (Die Zugänge zu den ganz angehen von dam von 
En { \ mehreren Zeugen wahrgenommenen Beſuche der fünf jüdiſchen 
Pl. E Se ng 227 le geben 1 5 5 Haus. Männer — im Februar beſucht haben. Verth. Rechtsanwalt 
aus.) — Zeuge Knitter: Das konnte n genau ö en; 
zinkler en — Verth. Heyer: Hat Lewinski für alle fünf Männer ner F Bei — fragen, 
bezahlt? — Zeuge Knitter: Jawohl. — Vorſ.: Hatte denn ; 2 8 7 Zeuge 
uber er.: 18 2 \ 1 Dickmann: Es war kurz vor dem Morde. — Tempeldiener 
Noſſek vielleicht kein kleines Geld und hat es Lewinski nur für Noſſek: Kurz vor dem Morde w lein Neff Köni 
onzert 4 Ti Tan . ee Das kann ich natürlich berg bei mir 2 ** dene war MON ein meſſe aus nns 
nicht wiſſen, jedenfalls hat Lewinski für alle bezahlt. — Vorſ. W 
e (zu Noſſet): Willen Sie, wann Sie Beſuch er haben? 1 lab Gelkutſcher Pegelau aufgerufen. Er jagt 
ertkapelle. — Zeuge Noſſek: Jawohl, es geſchah wegen einer Familien- aus: ir haben die fünf fremden Juden kurz vor dem Morde 
18929 Angelegenheit. Es war Montag, am 5. Februar. Zeuge über, bemerkt; fie fielen uns auf, weil ihr Ausſehen fo verichieden 
EAR reicht zum Beweiſe deſſen einen Brief. Es war mein Schwager aus war. Auf die Frage, ob ſie mitfahren wollten, meinte EINEN 
jr. 2 Schlochau, einer aus Czersk und zwei aus Danzig, die mit dem D⸗Zuge son: „Nu, wollen wir fahren? und Nofjek jagte: „Gewiß, wir 
K. tamen. Mein Schwager kam Vormittags, ich ging mit ihm zu Fuß nach wollen bei Lewinski abjteigen.“ Wer bezahlt hat, weiß ich nicht. 
hart. der Bahn, um Herrn Studinsti aus Czerst und zwei Herren T Vorſ.: Hatte einer von den fremden Juden ein Gewächs 
In, aus, Danzig abzuholen. Einer von dieſen ſollte mit meiner hinter dem Ohr, wie einer der Zeugen ausſagt? Zeuge 
denz Nichte verlobt werden. Wir fuhren mit dem Priebeiſchen Wagen | Pegelau: Das weiß ich nicht. Einer von ihnen ſchien einen 
0 bis zu meiner Wohnung (im Haufe des Lewinsti), Ich habe gahmen ?) Fuß zu haben. Es wird hierauf beantragt, den 
viel des nicht bezahlt. — Vorſ.: Hat denn Lewinski bezahlt? — Noſſek: Fürſchner Lewin aus Schwetz und Fleiſcher Studinski aus 
zubtles Wie ſollte der dazu kommen? — Der Vertheidiger Vogel tet | Czersk zu laden. 1 * 
Leipzig). hierauf an Nofjet folgende Zwiſchenfrage: Iſt heute Mittag zwiſchen Tempeldiener Noſſek tritt plötzlich bor und erklärt, es 
vember: und 3 Uhr Jemand bei Ihnen geweſen, der Ihnen etwas über die | It auch möglich, daß ich den Beſuch am 5. März gehabt habe. 
ikete. ! Voruittagsverhandlung erzählt hat? — Zeuge Noſſſek: Ich habe | Oberſtaats anwalt: Wie kommt es, daß Sie erſt jo be⸗ 
vember: heute Mittag Gelder einkaſſirt. — Verth. Vogel (zu Eiſenſtedt): [ſtimmt ſagten, es ſel am 5. Februar geweſen? Der Ober 


wachen. 
leader, 


elf. 


Sind Sie heute zu Lewinski gegangen 


ſtaatsanwalt richtet noch mehrere 
welche die Widerſprüche aber 
Der Vorſitzende verlieſt den ihm von Noſſek überreichten Brief, 
in welchem deſſen Verwandte ihren Beſuch ankündigen. Der 
Brief iſt vom 30. Januar datirt, es heißt darin, der Beſuch 
werde am 5. kommenden Monats (alſo Februar) erfolgen. — 
No ſſek erklärt jetzt wiederholt, der Beſuch könne im Februar 
oder im März erſolgt ſein. „Vielleicht kann man meine Frau 
befragen.“ (Gelächter.) 


und haben ihm geſagt, 
daß er heute als Zeuge vorgeladen würde? Eiſenſtedt: Ich 
war kaum bei Lewinski angekommen, als ein Polizeiſergeant ers 
ſchien undLewinski dieLadung überbrachte. — Oberſt aatsanwalt 
(zu Eiſenſtedt): Weshalb ſind Sie denn zu Lewinski gegange? — 
Eiſenſtedt: Ich eſſe da zu Mittag. — Vorſ. (zu Noſſek): 
Nicht wahr, Sie haben eine Reſtauration, und die Leute eſſen 
bei Ihnen? — Noſſek: Ja. — Ein Geſchworener (zu Noſſek): 
Sie ſind wegen des Beſuchs der Herren aus Czersk, Danzig ꝛc. 


Fragen an den Zeugen Noſſek, 
nicht zu heben vermögen. 


Luſtſpiel. aan ſicher, daß er an dem von Ihnen bezeichneten Tage ſtatt⸗ Der Gerichtshof beſchloß darauf, den Kürſchner Lewin⸗ 

totten. gefunden hat? — Roſſek: Jawohl. — Oberſtaatsanwalt: Ich] Schwetz und Fleiſcher Stu din ski⸗Czersk als Zeuge zu laden. 

beantrage, die Perſonen, die Noſſek beſucht haben, zu laden. — | — Ein Geſchworener zu Noſſet: Jedenfalls haben Sie doch nur 

Berth. Vogel: Ich erſuche, den Antrag abzulehnen, da Noſſek | einmal Beſuch von vier Gäſten gehabt, im Februar oder im 

Ihcater. augenſcheinlich von einem anderen Vorgange ſpricht. — Auf Bes | März? — Roſſet: Ja. — Vors.: Zeuge Noſſek, Sie haben 

Rüller: haben, des Vertheidigers erklären die Zeugen Dickmann und | Gelegenheit, ſich die Sache zu Hauſe noch einmal zu über⸗ 

ödie. Breunkamp wiederholt, ſie erinnerten fich genau, daß ſich der | legen. — Die Sitzung wurde von 6¼ bis 7¼ Uhr Abends 

Rüller: bekundete Vorgang wenige Tage vor dem Morde zugetragen habe.] vertagt. 

Lebens⸗ Mehrere Zeugen haben nun über die Sache Jörgelski Während der Pauſe wurde der Staatsanwaltſchaft von Herrn 

h De e eng befundet: Ich traf gegen | Rechtsanwalt Dr, Hahn Charlottenburg, der als Vertreter des 

ee Jetaelsfi, * 995 e 2 855 En, Ren Zeitungsverlegers Bruhn in einem gegen die „Staatsbürger 

0 einer Stelle, von welcher er noch nach men ang ischen zeitung“ angeſtrengten Prozeſſe den Verhandlungen beiwohnte, 

| End. Lace abgegangen fein kaun Er 70 einen in graue im Bene 8 Bauunternehmer Winter ein Autrag 

Einwand eingetzüllten Gegenſtand. — Oberſtaatsanw lt: überreicht, der dahin geht, gegen den Schlächter Eiſenſtedt⸗ 
Gehen um dieſe art Sire f 


stter. 


Tageszeit auch noch andere Leute in der Straße? 


Prechlau die ſofortige Anklage wegen Meineides und Beihilfe 
ng: Es begegnen einem da auch noch andere 


— Zeuge Düri 


Der Geſellige. 


No. 259. 


4. November 1900. 


Noſſek wegen Meineides und ferner beider ſofortige 

tung wegen Fluchtverdachts zu verfügen. 

Die Sitzung wurde um 8 Uhr nicht, wie zuerſt beabſichtigt 

war, fortgeſetzt, ſondern ein nächtlicher Lokaltermin im 

Lewy'ſchen Hauſe abgehalten, bei welchem die von Masloff 

angegebenen Wahrnehmungen au ihre Richtigkeit geprüft wurden. 
Sonnabend Vormittag werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 

(Fortſetzung: Erſtes Blatt.) 


Verhaf⸗ 


Aus der Pro v in z. 
Graudenz, den 3. November. 


— Regenkarte.] Geheimer Regierungsrath Profeſſor 
Dr. Hellmann vom Meteorologiſchen Juſtitut in Berlin hat 
eine Regenkarte für Weſtpreußen und Poſen veröffentlicht, 
welche die ermittelte jährliche Niederſchlagshöge nach dem Durch⸗ 
ſchnitt der zehn Beobachtungsjahre 1890 —99 anglebt. Die durch⸗ 
ſchnittliche Jahreshöhe der Niederſchläge war am höchſten in 
einem Theile des Landkreiſes Elbing mit 761 mm. am 
niedrigſten in einem Theile des Kreiſes Strasburg mit 443 mm. 
Ju Danzig betrug fie 558, in Marienwerder 495, in Graudenz 
482, in Thorn 496, in Poſen 494, in Bromberg 504 mm. 

[ Verkehrseröffnungſ. Am 15. November wird die an 
der Bahnſtrecke Dirſchau⸗Laskowitz zwiſchen den Stationen 
Morroſchin und Czerwinsk neu eingerichtete Halteſtelle Paulshof 
für den Wagenladungsgüterverkehr eröffnet werden. 

— [Sterbefafje für die Lehrer der 
preufen.] In der Vorſtands⸗Sitzung wurden zehn neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen, die zuſammen ein Sterbegeld von 
3200 Mk. verſicherten. Die Kaſſenreviſion ergab eine Einnahme 
und Ausgabe von 592,41 Mk. Außer dem Baarbeſtande von 
172,41 Mk. beſitzt die Kaſſe ein zinsbringendes Vermögen von 
25 700 Mk. 

— [Ordens verleihungen.] Dem Stadtrath Haaſe zu 
Stettin iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Bolizeis 
Präſidenten Schroeter zu Stettin der Krouenorden dritter 
Klaſſe, dem Polizei⸗Sekretär Heſſe zu Stettin der Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Schutzmanns Wachtmeiſter Pega und dem 
Kriminal-Shupmann Weſtphal, beide zu Stettin, das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens, ſowie der Frau Kaufmann 
Helene Frank zu Tilſit die Rothe Kreuz⸗Medaille dritter 
Klaſſe verliehen. 

Tem Ober⸗Telegraphen⸗Sekretär a. D. Saltzmann zu 
Danzig, dem Poſtmeiſter a. D. Wielſch zu Patſchkau, bisher in 
Obornik, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den Poſt⸗ 
ſekretären a. D. Run dſtroem zu Danzig und Hartwig zu 
Stettin der Kronen- Orden vierter Klaſſe, den emeritirten 
Lehrern Jagnow zu Neu-Laatzig im Kreiſe Dramburg und 
Zieste zu Kopaſchin im Kreiſe Wongrowitz der Adler der In⸗ 
haber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 
[Cheiubiläumsmedaille. Dem Schmiedemeiſter 
Kapitzke in Neuſtettin iſt aus Anlaß feiner goldenen Hochzeit 
die Ehejubiläumsmedaille verliehen. 

— Die Rektorenprüfung haben in Poſen die 
Tolkmitt⸗Poſen, Lewicki⸗Rogaſen, 
Rebitzki⸗ Poſen beſtanden. 

— [Berfonalien von der Schule.] Der früher in 
Zempelburg, Kreis Flatow, jetzt in Mülheim a. d. Ruhr 
(Rheinland) amtirende Königliche Kreisſchulinſpektor Dr. Block 
iſt vom 1. November d. Js. ab mit der kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung einer Regierungs⸗ und Schulrathsſtelle in 
Schleswig betraut worden. 


Provinz Weſt⸗ 


Herren 
Schütz ⸗Inowrazlaw und 


O Thorn, 2. November. Vor einigen Wochen wurden dle 
Agenten Gebrüder Auguſt und Richard Thimian aus Mocker 
unter der Beſchuldigung einer großen Schwindelei verhaſtet. 
Im September hatten ſie an viele Leute in Thorn und Um⸗ 
gegend Offerten verſandt und ſich zur Lieferung von Kohlen 
zum Preiſe von 1 Mk. pro Centner erboten, aber die Bedingung 
geſtellt, daß die beſtellten Kohlen im Voraus bezahlt werden 
mußten. Da das Angebot günſtig war, beſtellten auch eine Anzahl 
Perſonen Kohlen und die Agenten vereinnahmten ſo etwa 900 Mk. 
Eine Lieferung der Kohlen erfolgte indeſſen bis Anfang Oktober 
nicht. Deshalb hatten ſich die Gebrüder Thimian heute vor der 
Strafkammer wegen Betruges zu verantworten. Die Ver⸗ 
handlung nahm aber einen überraſchenden Ausgang. Da den 
Angeklagten ihre Behauptung, daß ſie die Kohlenbeſtellungen in 
reeller Weiſe zur Ausführung bringen wollten, durch die Be⸗ 
weisaufnahme nicht widerlegt werden kounte, jo wurden fie 
freigeſprochen. 

* Mocker, 2. November. Nach § 1 des Ortsſtatuts find 
diejenigen Lehrlinge, die zwar in Thorn beſchäftigt, hier aber 
in Schlafſtelle ſind, verpflichtet, die hieſige gewerbliche Fort⸗ 
dildungsſchule zu beſuchen. 67 Lehrburſchen aber, auf die 
dieſer Paragraph zutrifft, ſind in Thorn eingeſchult. Infolge 
einer Beſchwerde hat nun der Herr Regierungspräſident 
entſchieden, daß dieſe Schüler der hieſigen Fortbildungsſchule 
zu überweiſen ſind. 

Podgorz, 31. Oktober. Geſtern ſtarb hier im Alter von 
66 Jahren der Rentier Herr Heinrich Schlöſſer. Der Ver⸗ 
ſtorbene war eine lange Zeit Rendant der Kämmereikaſſe, Mit⸗ 
glied der ſtädtiſchen Gemeindevertretung und Mitglied der evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeindevertretung. Der Wohlthätigkeitsverein 
verllert in ihm ſeinen Vorſitzenden. 

f Schwetz, 2. November. In der geſtrigen Nacht brannte 
auf dem früher Birkenſtädtſchen, jetzt Specht ſchen Grund⸗ 
ſtücke in Jungen ein Inſthaus nieder. Die Bewohner retteten 
nur das Leben. Ein Einwohner fand ſeine erſparten 600 Marl 
in Gold unverſehrt im Schutte. 

[] Neuſtadt, 2. November. Seit einigen Tagen wellen 
hier und in dem nordweſtlichen Theile unſeres Kreiſes Beamte 
der Firma Lenz u. Komp. Berlin, um im Auftrage des Kreiſes 
die von unſerer Stadt, dem nordweſtlichen Theil und der an⸗ 
grenzenden Gegend des Lauenburger Kreiſes lang erſehnte 
Kleinbahnlinie Neuſtadt⸗Reckendorf endgiltig zu ver⸗ 
meſſen und abzuſtecken. Es ſoll eine Kleinbahn mit Sekundär⸗ 
betrieb werden. Vorausſichtlich wird im nächſten Frühjahr mit 
dem Bau begonnen werden. 

Gegen die am 17. November v. Js. vollzogenen Er⸗ 
gänzungswahlen zur Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
lung war ſeitens mehrerer Bürger Einſpruch erhoben worden. 
worauf von der Stadtverordneten⸗Verſammlung die Wahl des 
Herrn Sanitätsrath Dr. Haſſe für ungiltig, alle übrigen 
Wahlen jedoch für giltig erklärt wurden. Hiergegen wurde 
ſowohl vom Magiſtrat, welcher die Giltigkeitserklärung aller 
Wahlen beantragte, wie auch von der Gegenpartei, welche die 
Uugiltigkeitserklärung aller Wahlen verlangte, beim Bezirks⸗ 
ausſchuß in Danzig Klage erhoben. Bei der Verhandlung 
hat nunmehr der Bezirksausſchuß ſämmtliche Wahlen für 
giltig erklärt. — Vor einigen Tagen war Herr Forſtrath 
Frhr. v. Spiegel hier anweſend und unternahm unter Führung 
des Herrn Bürgermeiſter Trauthan und des 9 89775 Ober⸗ 
förſters Herrn Marthen die Beſichtigung unſeres Stabtwaldes. 
Dieſe fiel zur höchſten Zufriedenheit des Herrn Forſtraths aus. 

2 Marienburg, 2. November. In der Kreis- Synode 


zum Morde zu erheben, desgleichen gegen den Tempeldiener l ſprach Herr Bürgermeiſter Sandfuchs über die etwaige Bildung 


eines Gefängniß⸗Vereins; die Provinzial⸗Synode ſoll dieſe 
Bildung erwägen. Nach dem Referat des Hern Pfarrer Krauſe⸗ 
Thiensdorf wurde ein Jeruſalem⸗Verein gegründet, dem 
ſofort alle Synodalen beitraten. 4 

Königsberg i. Pr., 2. November. Die Ponarther 

Bürgerſchule, deren Einrichtung für den Ponarther Mittel 
ſtand ſchon lange dringendes Bedürfniß war, iſt heute vor 
eladenen Gäſten feierlich eröffnet worden. — Die „Börſen⸗ 
dalke⸗ feierte geſtern Abend mit einem Feſteſſen ihren Einzug 
in das alte, aber prächtig erneute Gehellſchaftsheim am 
Torfmarkt. 

* Raſtenburg, 2. November. Herr Kaufmann Schweiger 
hat ſein Amt als Stadtverordnetenvorſteher und als Stadtver⸗ 
ordneter niedergelegt. Unſere Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
erleidet dadurch einen ſehr ſchweren Verluſt. Eingeführt im 
November 1873, wurde er 1875 zum Schriftführer und 1876 zum 
Vorſteher gewählt, welches Amt er ununterbrochen 24 Jahre 
hindurch verwaltete. 

Der Maurer Katzorreck ſtürzte beim Abbrechen eines 
drei Stock hohen Gerüſtes mit den ſich löſenden Brettern von 
der oberſten Bretterlage auf das Straßenpflaſter und erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch und den Bruch eines Schulterknochens. 
Der Verunglückte, welcher ſeit zwei Jahren verheirathet iſt, 
wurde nach dem Krankenhauſe geſchafft. 

H Ortelsburg, 2. November. Geſtern ſtarb Herr Bürger⸗ 
meiſter a. D., zuletzt Amtsanwalt und Direktor der Kredit⸗ 
geſellſchaft, Herr v. Conradi, im Alter von 56 Jahren. Er 
war durch feine frühere Amtsthätigkelt als Bürgermeiſter all 
gemein beliebt. 

m Juſterburg, 2. November. Die Hauptverſammlung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren findet am 11. Dezember in Inſterburg ſtatt. 
Kurz vorher wird auch die Delegirtenverſammlung tagen. Die 
Sektionen, mit Ausnahme der Sektion für Pferdezucht, welche 
bereits am 5. November tagt, traten am 1. Dezember 
zuſammen. 

＋Tilſit, 2. November. Unſer zweiter Bürgermeiſter Herr 
Bartſch feierte geſtern ſein 25jfähriges Dien ſtjubiläum. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften und Beamten brachten ihre Glück⸗ 
ae dar. Abends fand ein Mahl zu Ehren des Jubilare 

att. 

* Hohenkirch, 2. November. Der Gemeindekir chenrath 
und die kirchliche Gemeindevertretung haben den Bau eines 
Ronfirmandenjaales beſchloſſen. Die Koſten find auf 2370 
Mk. veranſchlagt, wovon 1000 Mk. durch eine Umlage aufgebracht 
und der Reſt durch Erſparniſſe aus den Vorjahren gedeckt 
werden ſoll. 

* Heiligenbeil, 2. November. Ein bedauerlicher Unfall 
ereignete ſich in der Brauerei des Herrn G. E. Penner. 
Der Arbeiter Schmeerberg war in den Kellerei⸗ Anlagen be⸗ 
ſchäftigt und etwas angetrunken. Als ſein Kollege Schill um 
ſieben Uhr Feierabend machte und nach Hauſe gehen wollte, war 
Schmeerberg nicht zu bewegen, mitzugehen. In der Hoffnung, 
daß er ſpäter nachkommen würde, ließ Schill ihn zurück. Als 
er am anderen Morgen wieder zur Arbeit kam, lag Schmeerberg 
entkleidet und ſchwer verwundet im Keller. Schm. war 
Nachts in der Dunkelheit in den offenen Fahrſtuhl gerathen und 
aus dem oberen in den unteren Keller etwa ſieben Meter hoch 
heruntergeſtürzt, wobei er ſich ſchwere innere Verletzungen 
zugezogen hatte. Der Verunglückte iſt ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen; er hiuterläßt eine Fran mit zwei unerzogenen Kindern. 

pp Poſen, 2. November. Wie anderwärts, erſcheint Jauch 
hier eine Eiſenbahnzeitung, die in ſämmtlichen in Poſen 
einmündenden Eiſenbahnzügen auf der letzten Hauptſtation 
unentgeltlich vertheilt wird. Die Geſchäftsanzeigen in 
dieſer Zeitung erſchienen bis vor Kurzem meiſt deutſch und 
polniſch. Jetzt iſt der geſammte Text des Blattes ausſchließlich 
in deutſcher Sprache gehalten. Die Behörde hat nämlich den 
Verleger verſtändigt, daß Anzeigen in polniſcher Sprache 
nicht mehr aufgenommen werden dürfen. 


Redakteur iſt ein Deutſcher, und es waren auch der ſonſtige Text 


des Blattes, Titel u. ſ. w. bisher nur in deutſcher Sprache 
gehalten. 

H Meſeritz, 2. November. In Folge eines auf dem Feuer⸗ 
wehrtage in Gneſen gefaßten Beſchluſſes wurde 48 Mit» 
gliedern ber hieſigen freiwilligen Feuerwehr, welche der 
Wehr ſeit 25 Jahren und darüber angehören, vom Provinzial⸗ 
Feuerwehrverbande in Poſen ein Diplom üßerreicht. 


„ Wongrowitz, 2. November. Der Bau der für das 
Elektrizitätswerk herzuſtellenden Gebäude iſt dem hieſigen 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Herrn Rathsherrn Sroczynski 
übertragen, und es ſind dafür 21000 Mark bewilligt worden. 
Das ganze Unternehmen geht für Rechnung der Stadt. Mit 
dem Bau wird bereits begonnen. 

2 Pinne, 1. November. Demjenigen, welcher den Anſtifter 
der am 23. September und 4. Oktober in Sendzinko und Sendzin 
vorgekommenen Brände ermittelt oder Thatſachen ſo zur Anzeige 
bringt, daß der Verbrecher der That überführt und gerichtlich 
beſtraft wird, ſichert die Provinzialfeuerſozietäts⸗Direktion zu 
Poſen eine Belohnung von 500 Mark zu. 

R Aus dem Kreiſe Wirſitz, 2. November. Ein Eiſen⸗ 
bahnunfall ereignete ſich geſtern zwiſchen Glezuo und Karls⸗ 
bach auf der Kleinbahn. Dort entgleiſte die Maſchine eines 
Rübenzuges und riß einen hinter der Maſchine laufenden Wagen 
mit ſich, derart, daß beide etwa fünf Meter weit einen Abhang 
hinunterſauſten. Die Maſchine und auch der Wagen wurden be⸗ 
ſchädigt, das Zugperſonal hat ebenfalls einige Verletzungen er⸗ 
litten. Die Urjachen dieſes Unfalles ſind noch nicht mit Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen geweſen. 

IJ Rummelsburg, 2. November. Der Verſchöner ungs⸗ 
verein hat beſchloſſen, auf dem großen Feſtplatz eine 
Reſtauration zu errichten und den Teich mit Schwänen zu be⸗ 
ſetzen. Zur Beſchaffung eines Bootes ergab eine Sammlung 
30 Mark. 

GE Landsberg a. W., 2. November. In der Guſchter 
Mordangelegenheit hat die Unterſuchung ergeben, daß die 
Wittwe Cybulski eine fünf Centimeter tiefe Stichwunde in den 
Unterleib erhalten hat. Die Stichwunde ſoll nicht unbedingt die 
Verblutung herbeigeführt haben. Es liegt vielmehr die Ver⸗ 
muthung nahe, daß der Thäter ſich außer dem Meſſer noch eines 
ſtumpfen Juſtrumentes bedient habe. Die Ermordete befand 
ſich in geſegneten Umſtänden. Als verdächtig, die Blutthat 
verübt zu haben, wurde der dortige Privatförſter Dretſchkow 
verhaftet, der mit der Ermordeten in intimem Verkehr geſtanden 
haben ſoll. Aus den Ermittelungen ſcheint hervorzugehen, daß 
zunächſt ein Verbrechen gegen das keimende Leben vorliegt, dem 
die Frau zum Opfer fallen mußte. 


Verſchiedenes. 


— Die Befeſtigungswerke im Nordweſten der Stadt 
Paris werden in nächſter Zeit abgetragen werden, worauf 
ſich die Grenze der Hauptſtadt bis zur Seine ausdehnen wird, 
von der ſie bisher auf dieſer Seite noch ziemlich weit entfernt 
war. Sechs bedeutende Vorſtädte werden dadurch der Stadt 
einverleibt werden. Der Gewinn der Großſtadt an Einwohnern 
wird ſich auf etwa ¼ Million belaufen, ſodaß dann die Geſammt⸗ 
einwohnerzahl die Höhe von 2¼ Millionen erreichen wird. 

— [Preis.] Dem Realſchullehrer Scharff in Freiburg 
(Schleſien) iſt der erſte Preis für die Kompofition eines deutſchen 
Flottenliedes von dem Preisrichter⸗Kollegium (Felix Wein⸗ 
gärtner, Eugen d' Albert, Franz Müller) zuerkannt worden. 
Er beſteht in einem ſilbernen Humpen im Werthe von 500 Mk. 
Die Dichtung iſt von Fuchs⸗Dresden. Veranſtaltet war die 
Preisausſchreibung von der Firma Breitkopf u. Härtel ⸗Leipzig. 

— Im Prozeß Sternberg hat der Gerichtshof beſchloſſen, 
daß der Antrag, den Juſtizrath Dr. Sello jetzt als Zeugen 
zu vernehmen, von ihm nicht erfüllt werden kann. 


= 2 — 


Hier handle 


es ſich in erſter Reihe um den Fall Sternberg, und der Gerkches⸗ 
hof halte es für durchaus nothwendig, zunächſt in dieſer Sache 
vorwärts zu kommen, umſomehr, als der Gerichtshof durch die 
völlig genügende Erklärung des Juſtizraths Dr. Sello befriedigt 
jei. Hierauf nahm Juſtizrath Dr. Sello am Vertheidigertiſche 
wieder Platz. — Der Kriminalkommiſſar Thiel, der am Freitag 
vernommen werden ſollte, war bis zum Schluß der Verhandlung 
noch nicht erſchienen. Der als Zeuge vernommene Kriminal⸗ 
kommiſſar v. Treskow erklärte, daß Schierſtädter ihm wiederholt 
Mittheilungen gemacht habe, daß der Kommiſſar Thiel ihn zu 
beeinfluſſen verſucht hätte. Kommiſſar Thiel befindet ſich zur 
Zeit auf einer Dienſtreiſe in der Provinz Hannover. Er hat 
telegraphiſchen Befehl erhalten, zurückzukehren, und wird in⸗ 
zwiſchen wohl in Berlin eingetroffen ſein. Thiel bearbeitet das 
Gebiet der Eigenthumsvergehen und in dieſem wiederum als 
Spezialität dasjenige der Kolli⸗Diebſtähle. Dem Kriminal ⸗ 
beamten Schierſtädter iſt am Donnerstag ſeitens des Chefs der 
Kriminalpolizei, Regierungsraths, Dieterici, der Befehl zuge⸗ 
gangen, ſich jeder Aeußerung gegenüber Zeugen oder ſonſt mit 
dem Sternbergprozeſſe in Verbindung ſtehenden Perſonen zu 
enthalten. 

In der Freitags⸗Verhandlung wurde die dreizehnjährige 
Frieda Woyda vernommen, welche ihre in der früheren Ver⸗ 
handlung gemachte, Sternberg belaſtende Ausſage widerrief 
und hinzufügte, alle bekundeten Einzelheiten habe ihr Schierſtädter 
eingeredet, vor dem ſie Angſt gehabt habe. Das gleiche Ge⸗ 
ſtändniß habe fie bereits ihrer Schweſter abgelegt. Zu den 
jetzigen Ausſage ſei ſie von keiner Seite beeinflußt worden. 


— [Auſtandsmütter an der Budapeſter Univerſität.] 
Vor einigen Tagen wurde es in der geſammten ungariſchen 
Preſſe hart getadelt, daß die Budapeſter Univerſitätsſtudenten 
ein unpaſſendes Benehmen gegenüber ihren weiblichen Kollegen 
an den Tag legen. Da die jungen Leute keine Raijon annehmen 
wollen, wird die Budapeſter Univerſität um eine neue Inſti⸗ 
tution bereichert werden, nämlich die „Gardedamen“. Die 
Mütter mehrerer Studentinnen haben den Entſchluß gefaßt, ſich 
als außerordentliche Hörerinnen einſchreiben zu laſſen, 
um ihre Töchter zu den Vorträgen zu begleiten und gegen Un⸗ 
gezogenheiten zu ſchützen. Eine Dame, deren Tochter Hörerin 
der Philoſophie iſt, hat bereits den Anfang gemacht. 


E ET RE IE CHEN — — — 


— [Offene Stellen.] Bürger meiſter in Warburg. Gehalt 
3600 Mk., ſteigend bis 4500 Mk. Meldungen an den eriten 
Schöffen daſelbſt. — Bürger me iſterſekretär in Gartrop. 
Gehalt 1500 Mk. ſteigend bis 2000 Mk. Meldungen an den 
Bürgermeiſter dajelbit. — Bureaugehilfe in Bankau. Gehalt 
1200 Mk. Meldungen an den Amtmann daſelbſt. — Sparkaſſen⸗ 
Rendant in Odenkirchen. Gehalt 2400 Mk. Meldungen an den 
Bürgermeiſter daſelbſt. — Polizeiſergeant und ein Voll⸗ 
ziehungsbeamt er in Dorſtfeld. Gehalt 1100 Mk., ſteigend 
bis 1600 Mk. Meldungen an den Ehrenamtmann daſelbſt. — 
Sekretär in Bendorf a. Rh. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 
2000 Mk. Meld. an den Bürgermeiſter daſelbſt. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegeadber 
nicht verantwortlich. 


Gſtoſſe 
2 a le ich 


4 werthe } 
umgehend kante 


F. 
8973] Der unten beſchriebene Arbeiter (Schmied) Friedrich 
Oberdick, ohne feſten Wohnſitz, geboren am 6. Mai 1875 in Herze⸗ 
brock, Kreis Gütersloh, iſt, nachdem er wegen Diepſtahls feſtge⸗ 
nommen war entwichen. 5 8 
Es wird erſucht, denſelben feſtzunehmen und in das nächſte 
5700 fe for nl abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 2 L. Nr. 
„00 ſofort Mittheilung zu machen. 


Schneidemühl, den 30. Oktober 1900. 
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 
Beſchreibung: Alter: 25 Jahre, Größe: 1 m 75cm, Statur: 
ſchlank, Haare: dunkelblond, Augen: grau, Naſe: gewöhnl., Mund: 
ewöhnl., Bart: kl. dunkelblond. Schnurrbart, Geſicht oval, Ge⸗ 
chtsfarbe: geſund, Sprache: deutſch und etwas holländiſch. 


Bekanntmachung. 
6777] Das der hieſigen Kreis⸗Spar⸗Kaſſe gehörige, in der Stadt 
Gollub belegene 
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Beftehend aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe, zwei Stallgebäuden 
nn 9 Hausgarten, ſoll unter günſtigen Bedingungen verkauft 
erden. 
Das Wohnhaus enthält zwei herrſchaftliche Wohnungen und 
eine aus zwei Zimmern beſtehende Wohnung im Dachgeſchoß. 
Das Grundſtück liegt an der verkehrsreichſten Straße der 
Stadt und eignet ſich ſomit auch zu Geſchäftszwecken. Etwaige 
Angebote erjuchen wir uns direkt einzureichen. 


Strasburg, den 16. Oktober 1900, 
Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Die ca. 2 km von hier entfernt in Peterwitz belegene, mit 


Raapke. 


e betriebene Walk⸗ und Mahlmühle nebſt 00 651 2 


irthſchaftsgebäuden ꝛc. ſoll am 


Sonnabend, den 10. November d. Js., 


Vormittags 10 Uhr, im Magiſtratsgebände 
hierſelbſt öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß vor Beginn der Ausbietung eine Kaution von 
2000,00 Mk. zu hinterlegen iſt. 

Biſchofswerder, den 30. Ottober 1900. 
Der Magiſtrat. 


en en] Bekanntmachung. 


von Arbeiten und Lieferungen 
für Garniſonbauten maßgebenden 
5423] Freitag, den 9. No⸗ 
vember d. SA. findet in 


Bedingungen können bis zum 
Lautenburg Wpr. ein 


1. Dezember cr., während der 
Hienſtſtunden, im Geſchäfts⸗ 

Vieh⸗ u. Pferdemarkt 
ſtatt. 


immer des Unterzeichneten — 
raudenz, Amtsſtraße 18, 11 — 
Kanten barg 
den 10. Oktober 1900. 
We Der Magiſtrat. 


von den Unternehmern, welche 
ſich bei Ausführungen an Gar⸗ 
Uiſonbauten betheiligen wollen, 
eingeſehen werden 
Oberförſterei Koſten. 
8972] Am Freitag, den 9. November er, Vorm. 10 Uhr, 
kommen in Taddey's Gaſthof zu Oſtaczewo zum Aus ebot: 


8655 


Der Garni on-Baninfpettor. 


Schutzbezirk Koften: 100 rm Eichenkloben, 100 rın Reiſer I. Kl. 
240 rm Reiſer II. Kl., ferner aus Schubbezirt Erlengrund, Jag. 
65, Durchforſtung (neuer r 270 Kiefern mit 200 fm. 

r Oberf 


örſter. 


Im Vierteljahr Oktober / Nopember 1900 ſind für die Oberförſterei 
Sobbowitz nachſtehende Holzverkaufstermine anberaumt: a, für 
die Schutzbezirke des Hauptreviers im Bahlinger'ſchen Gaſthofe zu 
Sobbowitz den 7. Dezember; b. für ſämmtliche Schutzbezirke im 
Schützenbauſe zu Schöneck den 21. Dezember; o. für die Schutz⸗ 
bezirke in der Revierförſterei im Kober'ſchen Gaſthofe zu Pogutken 
den 17. November und 15. Dezember. Die Termine beginnen 
überall um 10 Uhr Vormittags. 8 189 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Holzverſteigerung in Landeck 
am 10, November, Vorm. 10 Uhr. 
Zum Ausgebot kommt Brennholz nach Vorraty und ca. 15 
Stämme verſchiedener Klaſſen aus Prützenwalde (Jag. 98 41 


Peterswalde (105 a. 2 
Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Kiefern⸗Nutzholz⸗Verkauf 
in dem Fürſtl. Forſtrevier Gr.⸗Bolumin, 
Jagen 3 und 5, 100⸗ bis 200⸗jäbriges, gerades, 


Belauf Steinort, lichen Kredit. \ ö 3 
langſchäftiges von Danzig und 8 Uhr 58 Min, von Dirſchau werden am Auktions⸗ 


5 tionen 
Auktion in Kriefkohl 


bei Hohenstein Weſtpr. 

Donnerstag, den 8. November 1900, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn Ernſt Andres 1 55 
Brandſchadens und Verkauf des Grundſtüas an den Meiſt⸗ 
bietenden verkaufen: 8 

13 gute Arbeitspferde, 2 eleg. Wagenpferde, 2 dreijähr. 

u. 4 zweijähr. Pferde, 2 Füllen, 21 Std. gut geformtes 

Rindvieh, holländer Abſtammung, darunter 12 gute Milch⸗ 

kühe, größtentheils hochtragend 4 tragende Färſen und 

5 ftälber, 1 gut erhaltenen Verdeckwagen, 2 Arbeits, 

wagen, darunter ein neuer vierzöllſger, 1 Kaſtenwagen auf 

Federn, 1 dreitheilige Ringetwalze, Egaen, Pilüge 

und ſonſtige Wirthſchaftsgerätge. ; 18971 
Den mir bekannten Käufern gewähre ich einen zweimonat⸗ 
Unbekannte zahlen ſogleich. Zu den Zügen 8 Uhr 


Bauholz, 1500 bis 1700 Feſtmeter, ſoll vor dem Einſchlage ver⸗ tage auf Bahnhof Hohenſtein Fuhrwerke bereit ſtehen. 


kauft werden. 2 g 
Schriftliche Angebote, pro Feſtmeter, ſind bis zum 15. d. Mts. 
an die unterzeichnete Verwaltung einzuſenden. 
Die Bedingungen können in hieſtger Kanzlei. wie auch beim 
Forſtverwalter Herrn Eſſer in Gr.⸗Bolumin eingeſehen werden. 
Letzterer wird auch auf Verlangen die qu. Schläge zeigen. 


Stablewitz bei Unislaw Weſtpr., 
den 1. November 1900. 

Die Fürſtliche Domainen⸗ Verwaltung. 
e 72 — — 82 8 . 


Bolzderkauf. 


A. Klau, Auktionator, Danzig, Frauengaſſe 18. Fernſpr. 1009. 


Bekanntmachung. 27 000 Mk. 


8996] Die Roggen⸗, Hafer⸗ zu 5 % werden unmittelbar 
und Strohankäufe ſind wieder 


Gut geſucht. , 
Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 8960 durch 
den Geſelligen erbeten. 
3934] Suche für meine Dampf⸗ 
mahl⸗ und Schneidemühle, neu 
erbaut vor 2 Jahren, mit großer 
Mahlkundſchaft, in reicher Holz⸗ 


Mk. 


hinter der Landſchaft auf ein 


a Sliens, 


kaufen und erbittet billigite 
Preisangabe 8901 
S. 3 Michalſohn, 
Graudenz. 


Kiefernklobenholz 


offerirt frei Waggon hier [3584 


G. Wieczorek, 
Lautenburg Weſtpr. 


Print in t, 
Garten⸗Zierſträucher 


werden am 8. d. Mts., 


beſtes Nutzholz 


(Eichen, Birken) 
vom 1. Dezember ab im Park 
zu Friedeck (Stat. Herrmanns⸗ 
ruhe) verkauft. Näheres durch 
Wintritz, Strasburg 
89311 Weſtpreußen. 


6764 In Forſt Colmansfeld bei Schönſee Wyr. 
werden fäglich durch Förſter Dessau el 
Eſchen⸗, Rüſtern⸗Kloben I. und II. Klaſſe, 
Stubben und Strauch, Birken⸗ 
Speichen, Felgen und Deichſeln preiswerth verkauft. 
L. Gasiorowski, Thorn. 
* 1 NEL ER DE ee! \ * 4 
Birkenbohlen | 
geſund und trocken, 2", 2¼, 3*, Ca 
4", ſortirt, ſucht gegen Kaſſe zu 7 


Kiefern⸗, Birken», 
Knüppel, 
und Rüſternbohlen, Halbholz, 


auf ſichere Hypothek zum 1. Jan. 


oder früher geſucht. Offerten 
unter A. 13 poſtlag. Thorn 3. 


6000 Mark 


A 50%, goldſichere Hypothek, 2. 
Stelle, hint. 12000 Mk. Kreis⸗ 
ſparkaſſengeld, eines flottgehend. 


LEER eh 


Wald, 


30 Morgen Wald, zum zum 1. Januar 1901 zu cediren 
Bau- als auch zum Brennholz, geſucht. Gefl. Meldungen werd. 
habe ich für 3000 Mark zu ver⸗ briefl. mit der Aufſchr. Nr. 8349 
kaufen. 18857 durch den Geſelligen erbeten. 


Franz Pozorski, Rentier, 
re 40000 Mk. 


a 5 pCt., zur erſten Stelle, auf 

eine gut gelegene Dampfziegelei, 

ie 2 1155 Salt 90 55 
ven reyſtadt gehör. Janugr oder früher geſucht. 

deren ene en geb Meldungen werden briefl. mit 


verkauft große Poſten der Auf 
1 ſſchr. Nr. 8970 durch den 
%“ kief. Stammbretter, | Geieilinen erbeten. 


opfbretter, Joo Mark 


Brackbretter, Birken⸗ 

bohlen, Birfenbretter 

/“ 27 Mk., /“ 25 Mk., werden auf ein Grund⸗ 
Rothbuchenbretter “ u. ſtück von 184 Morg. hint. 
¼, faſt aſtr., 20 Mk. 7309 Mk. von ſofort ge⸗ 
pro ebm fr. Bahnhof hier. bee l per Nate 
deb wine brackdeichſelge ; Nr, 8009 durch den Ge⸗ 
Papist, Verwalter. 


Dampfſägewerk Er.-Jauth 


bei Roſenberg Wpr. 


ſelligen erbeten. 


Gaſthauſes reſp. Hotels, werden] Z 


gegend, mitten im fiskaliſchen 
Walde, vier Oberförſtereien an⸗ 
grenzend, gl 
verſichernd, einen 


Theilhaber od. Käufer. 


Taxe der Neuanlage nebſt Ge⸗ 


bäuden laut Verſicherung 60000 


Mark außer dem Grundſtück. 
ur Theilnahme oder Anzahlun 
30⸗ bis 40000 Mt, erforderli 
A. Milewski, Mühlenbeſitzer, 


Radegaſt b. Bülowsheide Wpr, 7 


Theilhaber 

zur Errichtung einer Kalkſand⸗ 
Fan 00 mit 15⸗ bis 20000 
Mark Einlage geſucht. Großes 
ſchuldenfreies Kalk⸗ und Sand» 
lager, dicht am Kreuzpunkt zweier 
Bahnen gelegen, vorhanden. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 8585 durch den 
Geſelligen erbeten. 


pothek. 


8862] Große altrenommirte 


Fabrik landw. Maſchinen in Oſt⸗ 
preußen würde, um dem rapiden 
Aufblühen des Geſchäfts bejier 
folgen zu können, gelegentli 
eine II. Hypothek, unmittelbar 


hinter Inſtitutgeldern, zu ange ‚Ro 


meſſenem Zinsfuße aufnehmen 
Offerten sub P. V. 8 


Ann.⸗Exv. v. d. 1. Daude & Co. 


Prankfurt a. M. 


glänzende Geſchäfte 


Mk. V 


96 an die 


ref 


Wilh 
dehiu 


von A. 


.. 


Kin! 


tuber 


ildet { 

it Ko 

chule un 
ilheln 
Kurſus 

ält wi 

nge 4 

alt beſ 
enjion 

chaft. ki 
Vorſte! 

b Mutter! 
f Rot 


bietet 
guter 
ründl. 
enpfleg 
bensſtel 
ung. A 
f kurz. 
unft er 


Superir 
rau R 
orſ. d 

Vereins 


8876] 
24 J a 
6 Baarm 
gefährt 
Farth. F. 
Berlin, 


bitte ver 
der Auf 
Geſellige 

Anony 


- ‚perüdfid 
0 


* 
| Fiche 


* 


oder poſt 
Antwort 


9035 8 
Ahr. 
befanntji 
Derſelbe 
runditii 
unge W 
werden 
unter Nr 
Zeitung, 
Diskretic 


mit einer 
6000 ME 
nicht aus 
Ebrenſach 
EN u. Nr. 89 
Kath. 
der ſich zu 
Bekannt 
iskretio 
erden b 
r. 7973 


Ein j., 
Inh. eine 
ſtücks, Ai 

mit milde 

amenbe! 
bverheir. 
0 0 J., ig. 
nicht aus, 
leg it, f 
8 mit d 
durch den 

Jung. A 


ch wünſcht n 


Gorichto⸗ 
ſer Sache 
durch die 
befriedigt 
oigertiſche 
n Freitag 
handlung 
Kriminal- 
jiederholt 
ihn zu 
t ſich zur 

Er hat 
wird in⸗ 
beitet das 
rum als 
Kriminal- 
Chefs der 
ehl zuge⸗ 
ſonſt mit 
ſonen zu 


hnjährige 
eren Ver⸗ 
iderrief 
jierjtäbter 
leiche Ge⸗ 
Zu dei 
rden. 
iverſität.] 
ugariſchen 
sſtudenten 
Kollegen 
annehmen 
eue Juſti⸗ 
en“. Die 
faßt, ſich 
zu laſſen, 
zegen Un⸗ 
r Hörerin 


g. Gehalt 
den erſten 
Gartrop. 
n an den 
u. Gehalt 
arkaſſen⸗ 
en an den 
in Boll» 
„ ſteigend 
ajelbit. — 
eigend bis 


gender 


aas 10 Uhr, 
dres wegen 
den Melſt⸗ 


2 preijähr, 
geformtes 
ute Milch⸗ 
ärſen und 
2 Arbeits 
nasha 
n, ge 
18971 


weimonat⸗ 
zügen 8 Uhr 


n Auktions⸗ 


rnſpr. 1009. 


Mk. 


unmittelbar 


ft auf ein 


briefl. mit 
8960 durch 
n. 

ine Dampf» 
mühle, neu 
mit großer 
eicher Holz⸗ 
fiskaliſchen 
ſtereien ans 


e Geſchäfte ' 


Käufer. 


e nebſt Ge⸗ 
rung 60000 
Grundſtück. 
r Anzahlung 
n 


ühlenbeſitzer, 


sheide Wpr, 
ber 


r Kalkſaud⸗ 

Große 
und Sand⸗ 
punkt zweier 


rhanden. 


u briefl. mit 
85 durch den 


hek. 


[trenommirts 
hinen in Oſt⸗ 
San en 1 
chäft eſſe 

ic 
unmittelbar 
ern, zu auge 
aufnehmen 
896 an die 


1 8981 d 
Daube & Co Berſchwiegen beit Ebrenſach 


gelegent 


8653] Ein ſchweres, belgiſche d 


othek, Wechsel, Schuld- 


Wonnungen“ 


wegen Aufgabe des Ein⸗ 
3 billig zu verkaufen. 
Danzig, Milchkangengaſſe 17. 


reizende Ponies 


ſind zu verkaufen. 


Hotel 1. Ranges 


deitrenomm. 1. höchſt rentabel 


a. gr. Verkehrsplatz, weg. Zur⸗ 
ruheſetz. zu verkaufen 
nur zahlungsf. Käufer durch 


othefen-, Kredit⸗, Kapi⸗ 
ta I Darlehn⸗Suchende 
halten ſof. geeign. Angebote. 
ilh. Hirsch. Maunheim. 


6 Zimmer nebſt BRD. 
raudenz, Marienwerderſt. 46. 


Für Uhrmacher! 


Ein Uhrengeſchäft, verbunden mit Gold⸗, Silber⸗ und opt. 
Waaren, welches 23 Sabre beſteht, 9 Lähmunz 
des Inhabers von 
bitte zu ſenden an 


iſt wegen Erkrankung (Lähmung) 


ſofort oder ſpäter zu verpachten. e 
W. Behrendt, Uhrmacher, Strasburg abeipr. 


9 7 erhalten ſofort ge⸗ 
kloſuchende eignete Angebote 
von A. Schindler, Bertin 
SV., Wilhelmſtr. 134. (3 


J 
Hapke, Graud enz, 
Getreidemarkt. 1 


Ponies 


Füchſe, wegen Aufgabe des 
werks zu verkaufen. 8 


Petrykowski, Thorn 
Ein fein. Chambre garnie 


in Königsberg Oſtpr., gut ein⸗ 
geführt, zum 1. Januar 1901 zu 


vorzüglichſte Lage, ſofort zu ver ⸗ 
a 8 . 8895 


Graudenz, Marienwerderſt. 46. 


nebſt 3 dazu gehör. 
Zimm, ſowie Küche 
u. ſämmtl. Nebenräum zu verm., 


„ Unterrie zwiſchen Elbin 
‚Unterricht 


Werder: Grundstück 


Dirſchau oder bei Marienwerder wird zu zeit⸗ 
nit ca. 70 000 Mk. Anzahlung zu kaufen geſuücht. 
Meldungen werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 8975 durch den 

elligen erbeten. j 


Kinderfräulein, Stützen 
adden 
ee Fröbelſchnle 


le und Kindergarten, Berlin, 
Gllbelmſtraße 05, in 2 monatl. 
Kurjus aus. Jede Schülerin er⸗ 
ält wiederholt Stellung, ebenſo 
nge Mädchen, die nicht die An⸗ 
alk beſuchen. Auswärtigen billige 
enfion, Proſpekte gratis. Herr ⸗ 
aft. können jederzeit engagiren. 
orſteherin Klara Krohmann. 


ſogleich zu beziehen. 
Graudenz, Culmerſtraße 53. 


Laden. 


6625] Die von I., Mareus |! 
innegehabten Geſchäftsräume 
(Berliner Waarenbaus), 
Ganzen, aber auch gethei 
ſofort zu verm ethen. 

Joh. Oſinski 


— une 


farrer Modrow, 
Wilhelmsau bei Watterowo, 
Station Culm. 

8950] Dfferire zum Verkauf 
unter günſtig. Bedingungen 
umſtändehalb. ein. Stamm recht 
uter, ſchwerer (30 St.) holländ. 
zunge Kühe, hochtrag. u. trag., 
ſowie einen felt. ſchön. Bullen, 
holland. Stärken, 
ſow. 15 holland, Kühe, ſchwere 
Raſſe, hochtragend und tragend; 
ebenſo 1 bis 2 Waggon holländ. 
Stiere, cg. 9 Centner ſchwer. 
Sämmtl. Vieh mit den ſchönſten 


Rudolf Mosse, Königsberg 1. Pr. 


exkanſe mein in 8000 Einw. 
gr., lebhaft. Kreisſtadt gelegen. 


Reſtaurat.⸗Grundſtäck 


mit Hotel und Saal: Gebäude⸗ 
verſicherung 52000 Mark; 210 
Tonnen Bierumſatz 


ngen werden brieflich mit R 
Aufſchrift Nr. 8989 
den Geſelligen erbeten. 0 
„Gute Gaſtwirthſchaſt, d. eins. 

im Dorfe, maſſ. Gebänd., 28 Mg. 
gut. Torf u. Acker, v. Torf kann 
& d. 15 en 
dv. 2 Kilom. v. Bahnh., u. groß. 
Dampfſägewerk, 2 
Bahn nach d. Stadt, leb. u. tobt. 
Jup. u. Ernte, f. 3500 Thaler m. 
800 Thal. Anzahl., Reit f. Hyp. 
Gerſon Gebr, Tuchel Wpr. 

Ein gutgehendes 


Reſtaurant 
komplett eingerichtet, in größerer 
Garniſonſtadt Poſens, iſt per 
ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 1 
Gefl. Meld. werd briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 8920 d. d. Geſ. erb. 


Mein rent. Gasthaus 


3 km v. Bahnhof Poln.⸗Cetzin, 
b. ich will., ſofort für 6500 Mk. 
b. 3000 Mt. Anza 
Weski, Gaſtwirth 
8976] Gut gelegenes, ſchönes 
Hausgrundſtück 
mit Geſchäſt, unter günſtigſten 
Bedingung. ſofort verkäufl. durch 
G. Roſenwaſſer, Crone a. Br. 
„Flottgehendes, größeres 2 
Kolonialw.⸗Geſchäft 
3 mit Schankbetrieb, in einer Stadt 
von über 5000 Einwohnern, mit 
vorzüglicher Umgegend, iſt an⸗ 
derer Unternehmungen wegen 
verkaufen. Umſatz ca. 80000 M. 
Bierbedarf ca. 4000 Mk. 
tuoſenbedarf ca. 9000 M 
Uebernahme ca. 30000 Mark er⸗ 
r Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8713 durch den Geſelligen erbet. 


Mein Grundſtück 


beſtehend aus 4 Morgen Land, 
Wohnhaus, maſſiv 
6 Stuben, Stall, maj 
alles neu gebaut, % km v. der 
Stadt, Kr. Brieſen, dicht an der 
Culmer Chauſſee, will ich Krank⸗ 


tterhaus für Schweſtern vom 
1 Kreuz in Gneſen, 


Tuch⸗ und Manufakturn. 
Heſchäfts⸗Laden 


m. Einrichtung u. Wohnung 
von bald in kleiner Provinzial⸗ 
ſtadt zu vermiethen, beſteht ſeit 


werden brieflich 
Aufſchrift Nr. 9 
durch den Geſelligen erbeten. 


Marienwerder. 


Hanpiglter, Vorwerke, Bauernstellen, 


Zi gelei-, Wald-, Mühlen- und See- 
rundstücke in jeder Grösse und 
reislage zu äusserst günstigen Be- 


gründl. 3 in N 

npflege, Heimath u. geſich. Le 
I Penſionsberechti⸗ 
nd. Penſionärinnen 
kurz. Kurſus Aufnahme. Aus⸗ 
kunft ertheilen die Oberin, F 
Superintendent Kaulbach und 
rau Rittmeiſter Kieckebusch, 
ori. des Vaterländ. Fr. 


ungen. - je032 
ede Auskunft mit Beschreibungen 
ertheilt kos enlos ; 


Bureau der Landhank, 


Tin W. 64, Behrenstr. 


VNA 


15 bis 20 junge 


Stiere 


Holländer, ſowie 
20 ältere tragende 
9 
Aühe 
find von ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit 


der Aufſchrift Nr. 8959 durch 
den Geſelligen erbeten. 


2 6 junge Kühe 
U 8bis9 Etr. ſchwer, 
22 ültere Bühe 
h Ende November 
und im Dezember kalbend, ſtehen 


Ein zeit mehr als 
beſtehendes, gut eingeführtes 


Wollpgoken⸗, Baumwolku⸗ 
und Taikolggen⸗Geſchäft 


in welchem zugleich ein lebhafter 
Woll⸗, Flachs⸗ und Heede ⸗ U 
tauſch betrieben wird, iſt wegen 
Todesfalls ſofort preiswerth zu 


Heirathen. 


8876] Für evangeliſche Dame, 
24 J alt, hübſch, 16000 Mar 
Baarmitgift, ſuche ich Lebens⸗ 
gefährt. Vermittle jed Heiraths⸗ 
Farth. Frau MargareteBornstein, 
Berlin, Weißenb.⸗St.83.Rückp. erb. 

Eine alleinſt. anſpruchsl. Dame 

g. Fam., mittl. Alters, mit e. 

erm. v. 20000 Mk., ſ. d. Bek. e. 
rechtſchaff. Mannes i. Alt. v. 45 
m. Ww. m. 1 b. 2 Kind. 
ur ernſtg. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 8985 d. d. Geſelligen erb. 
r 


nebſt Wohnung, beſt. Geſchäfts⸗ 
lage, iſt evtl. m. Einrichtung pr. 
ſofort od. Januar zu vermieth. 
J. Schilbertz, BR ie 


Strasburg Wpr. 


Von ſofort oder ſpäter ein 
Verkaufsladen 
im Centrum der Stadt Stras⸗ 
burg Weſtpr. geſucht. 
dungen werden bri 
Aufſchrift Nr. 8650 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Maregrabewa. 


Ein moderner Laden 


mit Wohnung und reichlichen 
Nebenräumen, in beſter Lage, 
ſofort zu vermiethen. 


Fr. Elise Press, 


Maragrabowa. 
Bromberg. 


briefl. mit der Aufſchr. N 
durch den Geſelligen erbeten. 


Rittergut 
in Oſtpr., 4 Kilom. von Babnſt., 
1150 Mg. inkl. 180 Mg. Wieſen, 
nur Weizenboden, maſſ. Gebd., 
roth ged. 60 Milchkühe, 30 Pferde, 
mit voller Ernte bei 60⸗ b. 70000 
Mk. Anzahlg. and, Unternehm. 
weg. ſofort verkäufl. 10 
werd. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 8840 d. d. Geſelligen erbet. 


Brennerei- 
Rittergut 


Weſtpr., an Chauſſee, 4 Km von 
Stadt und Bahn, 23900 Morgen 
inkl. 150 Morg. Wieſen, großes 
lebendes und todtes Inventar, 
reichliche maſſive Gebäude, Hoch» 
herrſchaftliches 


Landſchaftstaxe be 
Mk., feſter Preis 260000 MiE., hof 
Anzahlung 60. bis 75000 
Belaſtung nur 160000 Mk. 
Näheres durch 
J. Popa, Flatow Wpr. 


10 Ctr. ſchwer, 


8733] Auf Pfarrgut Münſter⸗ 


Ein ig., ſtrebſ. Geſchäfts mann, walde Weſtyr, fte 


J., kath., Inhaber eines flott⸗ 
hd. Geſch., dem es an Damen⸗ 
ekanntſchaft fehlt, w. ſ. zu ver⸗ 
Ig. Damen mit etw. 
erm., denen es an eine gl. Ehe 
legen iſt, belieben ihre werthe 
dr. brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 8983 d. d. Geſelligen einzuſ. 

Junger Kaufmann, 24 Jahre 
alt, evgl. Mitinhaber zweier Ge⸗ 
ſchäfte, ſucht die Bekanntſchaft 
einer jungen, gebildeten Dame 
mit giözerem Vermögen behufs 
irath zu machen. — Nähere 
ittheilungen nebit Photograph. 
bitte vertrauensvoll brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 8714 durch d. 
Geſelligen einzuſenden. 

Anonyme Briefe werden nicht 


Heirath. 


Eine feingeb., hübſche jg. Dame, 
chriſtl. Nelig,, viel Gemüths⸗ u. 
Herzensbildg., einf. u. häusl., mit 
250 000 Mk. Mitgift, ſucht ſich 
mit Herrn der beſſ. Stände in 
nur gut. u. ſelbſtänd. Poſition 

1 Nur Selbſtreflekt. 

mit voller Adreſſe wenden ſich 

unt. 8. J. 98 an Rud. Mosse, 

Berlin C, Königstr. 56. Strenge 

Diskr. vervürgt, aber auch geford. 

Indirekte, anonyme, nicht ernſte 

g. Offert. bleiben ohne 

s [8951 


ur Maſt geeign., 
zum Verkauf. 6 bis 


Ein großer Lagerplatz 


nebſt mehreren Schuppen, eventl. 
auch zwei Zimmer, zum Komtor 
geeignet, zu vermiethen. 


Anzahlung verkaufen. Meldungen 
werden brieflich mit d. Aufſchrift 
Nr. 8659 durch d. Geſelligen erb. 


Günſtige Gelegenheit. 


Kraukheitshalber beabſichtige 
ich, mein Geſchäftshaus in beſter 
je, 1 er Apotheke, vis- 
A-vis Gaſthof und Bäckerei, in 
welchem ſeit über 50 Jahren ein 
Nanufakturwaaren⸗Geſchäft mit 
Erfolg betrieben iſt, unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 
Adolf Salomon, Maſſo w 


Gelegenheitskaufl 


Gut Rogowszisna 
in Maſuren, Oſtpr., am See ge⸗ 
legen, ca. 1000 Morgen, in beſt. 
Kultur, Gründung. Wirthſchaft, 


Catten 


in verſchied Längen und erbitte 
außerite Offerten brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 
den Geſelligen. 


Günſtiger 
Gelegenheitskauf! 


aus Deutſchland bin i 
gen, mein erſt am 1. 
käuflich erworbenes 


Grundſtück 


nebſt gut gehendem 


Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
Paaren⸗Beſchäft 


von ſofort zu verkaufen oder zu 
18038 


umſatz Viehmaſt, bei ſonſt ge⸗ 
ringer Viehhaltung, ſteht wegen 
Ueberſiedelung nach hierher, mit 
der ganzen noch vorräthigen 
Ernte und ansge 
Winterfeldern, 
Mk., bei 25000 N 


Ein Landwirth, kath. Religion, 
30 Jahre alt, wünſcht Damen⸗ 
bekanntſchaft zwecks Heirath. 
Derſelbe würde gern in ein Land⸗ 
rundſtück einheirathen. Damen, 
unge Wittwen nicht ausgeſ cl., 
werden gebeten, 

unter Nr. 222 an die Oſtdeutſche Ehe 
eitung, Thorn 
iskretion Ehrenſache. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Ein Kaufmann und Landwirth, 
28 3. alt, 7000 Mk. baar. Ver⸗ 
mögen, welcher ein gutes Gaſt⸗ 

aus auf dem Lande i. Handel 
at, ſucht eine Lebensgefährtin 
im Alter von 18 bis 26 Jahren 
mit einem Vermögen von 4 bis 
6 Mk.; Wittwen ohne Kinder 
nicht ausgeſchloſſen. Diskretion 
Meld. werd. briefl. 
u. Nr. 8917 d. d. Geſelligen erb. 
n 85 alt, 
iren ged., wünſcht 
elauntihajt junger Dame. 
iskretion Ehrenſache. Meldung. 
erden briefl. mit der Aufſchrift 

7973 d. den Geſelligen erb. 


eden Poſten gegen 5 
729 


[Carl Kühne, Königl. 
Hofl., Bertin 8 J. 29, Belle; 
Allianceſtr. 82. Fabrik. des 
berühmten Bismarck S 5 


angen bels, 


Jeden Poſten 


iſe⸗ . Fahrik⸗ 


Vertreter Herren 
Carl Kühn, Druschin bei Nay⸗ 
mowo Weſtpr. 
(innerhalb 6 Meilen wird jede 
Maſchine dem Käufer gratis auf 
den Hof gefahren und in Be⸗ 


Gelegenheitskauf. 
tirendes Grundſt., beſteh. a. maſſ. 
Gebäud. u. ca. 170 Mrg. g. Boden u. 
Wieſ., in ein. Stück, auchüolzu Torf 
iſt vorh. Leb. Invent. 4g. Pferde, 16 
St. Rindvieh, 20 Schafe, 20 Schw., 84 
ſchön. Getreidevorräth. u. 1200 Ctr. 
Kartoff., auch todt. Invent. kompl., 
iſt für 9000 Thlr. v. 2— 2500 Thlr. 
Anzahl. weg. Familienung! ſof. z. 
verk. Reſt des Kaufpr. iſt feſt. Hyp. 
u. bleibt z. 3/u. 4% feſt ſteh. Alten⸗ 
theil iſt nicht vorh. Meld. erb. von 
Selbſtk. D. Fleck, Gr.⸗Wollnitz, 
Kr. Flatow Weſtpr. 


„ Grundſtäcks-Perkanf. 


rken, dicht an der 
eile v. Graudenz, 
5 Min. v. Bahnh. Woſſarken, das 
2. v. Herrn Lipowski's Brutanſt. 
beleg. Grundſtück, mit 20 Morg. 
ſehr gutem Boden 
f. Oſſawieſen, bin 
derer Unternehmungen halber 
ſofort zu ae 965 


Gute Brodſtelle. 

Mein in Schulitz a. W. ſchon 
ahren beſteh. u. von 
mir 20 Jahre geführtes Manu⸗ 
chubw.⸗Geſchäft will 
ich anderweitigen Unternehmens 
alber mit Grundſtück 
hr günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen oder auch verpachten. 
Samuel Naſt 


kauft ab allen Bahn⸗ 


5 Pio Hansel, Bromberg. 
Ich ſuche 200 Centner 
geſundes Roggen⸗ 
oder Haferſtroh 
Geſällige Offerten 


Goldmann, Friedrichswalde 
bei Damerkow, Kreis Stolp 


Meldungen an 


Basqmoag 1 
lesurfeiumbabeeN |R 


Marggrabowa. 


Grundſtücksverkauf. 

Zwei große, im Centrum von 
Marienwerder geleg 
grenzende Wohnhäu 
Hofe, maſſiven Nebengebäuden u. 
ſchönem Garten werden zum Ver⸗ 
kauf geſtellt. Die Gebäude eignen 
u Fabritanlagen 
und Wohnzwecken. Nä 


E. Hirſchberg, 
e Hreſteſtr. 48. 


Grundſtück 


d. Culmer Stadtniederung, dicht 
an der Chauſſee, ca. 63 
guter Ackerboden, Molkerei in 
d. Nähe, beabſicht. ich umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. Meldung. 
unter E. 8. 20 poſtlag. Culm 
Treten. 1828 


Heymann Cohn, Cr 


beitspferd 
Zwei ſtarke, erſtklaſſige Pferde, 

ſchwere Laſt, geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit 


der Aufſchr. Nr. 8895 durch den 
Geſelligen erbeten. 


8805] Suche friſch abgekalbte, 
tilch liefernde Kühe, nur 
außerordentlich gute Exemplare, 
zum ſofortigen Ankauf, gleichviel 
welcher Gegend Weit- oder Dft- 
preußens. Angebote an 


— 2———3ð— 


Gruben 


Kiefern⸗Beſtände, ca. 
alt und älter, auch ganze 


Waldgüter 


gegen Baarzahlung zu kaufen 
geln. 189 


“| Soriragende Kühe 


A. Henke, Gra 
91 


bi. Gelbäftemann, 
tüds, Muse 20e ädt. Grund⸗ 


tſchaft fehlt, w. ſ. z. 
bern re 
nicht ausgeſchl., m. 1075 2 


d 
peleg. iſt, belieb. i 
lich mit der An 
durch den Geſelligen einzuſenden. 
ter (25 Jahre alt) 
be 
Briefwechſel zu tr gefl. 
Meldung. unt. Beifüg. 
graphie werd. briefl. m. d. 


Hermann Paßmann, 


Beabſichtige mein 600 Mrg. gr- 


Viehverkäufe. ö ne 
5 Grundstücks- und- 


Geschäfts-Verkäufe. 


an Gen.»Brennerei u. Molkerei 
betheiligt, ſehr gute Gebäude, 
t baare Gefälle, für 
30000 Mark, bei 10 
Anzahlung zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflı 
Aufſchrift Nr. 8988 durch den 
rbeten. 


Bäder biz ee 


rlin, Brunnenſtr. 74. 


2 2 
—— —ö — — — 4 — — m 000000 — — — — — 


von Kawerzuns 


ıler-Parzelirung 


Landbank 


zu Berlin.] 


Die Landbank ver- 
kauft von ihren grossen 
Besitzungen 


14—16. 


NT ET Er 
Mein Grundſtück ö 
Graudenz, Culmerſtr. Nr. 50, m. 
Baupl, u. Land, bin ich willens 
weg. Altersſchwäche zu verkauf. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſch. 
Nr. 8912 d. d. Geſell. erbet. 
8390) Anderer Unternehmungen 
wegen beabſichtige ich mein ſeit 
30 Jahren in recht lebhafter 
Provinzialſtadt befindliches 
beſtgelegenes 


Deſillalions⸗ 
Engrosgeſchäft 


mit ſehr flottem Ausſchank 
und guter, eingeführter Kund⸗ 
ſchaft zu verkaufen eventl. auch 
zu verpachten. Großer Umſatz; 
ſichere Exiſtenz auch für zwei 
Familien. Offerten unt. X. Z. 
1697 an die Expedition des 
Poſener Tageblatts in Poſen 
erbeten. 


achtungen. 


8815] Unſere in Schönhorſt 

gelegene 2 2 
Schweizer⸗Käſerei 

iſt vom I. Januar 1901 friſch zu 

verpachten. 

Bahnhof dicht an der Käſerei, 

Anſchlußgleiſe bis auf den Käſerei⸗ 
of. Die Genoſſenſchaft. 


Ein Ballhaus 


verbunden mit Kolonialwaaren, 
gr. Speicherräume welche ſich zu 
einem Getreide⸗Geſchäft ſehr gut 
eignen, iſt vom 1. Januar reſp. 
auch früher zu verpacht. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſch. Nr. 
8980 durch den Geſelligen erbet, 


Pr.-Stargard. 
8559] Beabſichtige die in ber 
Friedrichſtraße Nr. 4 gelegene 
Bäckerei 

ſofort anderweitig unter günſtigen 


Bedingungen zu verpachten. 
H. Klemmer. 
Pachtangebote 
auf ſofortige Uebernahme 
eines in der Nähe von; 
Tborn gelegenen Grund⸗ 
ſtückes von ungefähr 19 
Hektar Acker und 2 Hektar 
Wieſen mit annähernd 
1.5 Meter tiefem uten 
Torf, dazu gehörend. Obſt⸗ 
und Gemüſegarten, maſ⸗ 
ſivem Wohnhaus, Stallung Fi 
und Scheunen werden von 
Pächtern mit 5000 Mark 
eigenem disponiblen Ver⸗ 
mögen briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6789 durch den 
Geſelligen erbeten. 


* 


“Ein mittleres — 8 

Kolouialwaaren-Geſchäft 
evtl. mit Delikat. u. Schank ver⸗ 
bunden, wird per bald zu pacht. 


geſucht. Gefl. Meld briefl. unter 
Nr. 8555 durch d. Geſelligen erb. 


8919] Suche eine kleine 


Waſſermühle 

mit ausreichendem Waſſer, in 

evangeliſcher Gegend, zu kaufen 

oder zu pachten. i 
Krieger, Müllermeiſter, 

Allenftein, Warſchauerſtr. 66, 


Ein Gut ag 


3 v. 15⸗ bis 1800 Morg., mit mild., 


klesfähig. Boden, gut. Wieſen⸗ 
verhältniß u. Gewerbe, wird v. 
ofort zu pachten geſucht. Mel⸗ 
ungen unt. X. P. poſtlagernd 
Johannisburg erbeten. [8918 


Ein jung. erfahren. Konditor 
ſucht für gleich oder ſpäter eine 
gut eingeführte [8982 
Konditorei 

verbunden mit Neftaurant 
zu pachten reſp. zu kaufen. 
Gefl. Adr. unt. E. C. 101 poſt! 
Danzig, Poſtamt Langgarten 


fleisch - Extract oder Suppenwürze? 


Ein Mort zur Abwehr. 


Liebig’s F leisch-Extract ist reine, concentrirteste Fleischbrühe, nach Justus von Liebig aus 


Suppenwürzen, Maggi's wie andere, werden garnicht aus Fleisch bereitet, sind vielmehr nichts 


als ein gewürzter, viel Kochsalz enthaltender Pflanzen-Absud. Die Versuche, Suppenwürzen neben oder selbst über 


Fleisch-Extract zu stellen, sind daher vollständig widersinnig. 


| bestem Ochsenfleisch ohne fremden Zusatz hergestellt. 
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Compagnie Liebig. 
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rorisions reie Zeichnungen | 1 
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12855 | Osibankı für Handel und Gewerbe 175 
k. 5 i 
4000000 Mark 4%, Anleihe der Stadt Mainz vom Jahre 1900 Rufe Rabital Mark 8000000 keine 5 
(Verlosung und Gesammtkündigung bis zuin Jahre 1910 ausgeschlossen) Zweigniederinssung Graden Die 
nehmen wir am 18978 verzinſt 18977 That, 
Dienstag, den 6. November d. Js. "arbeite 
num Preise von 98,80 % entgegen. Broſche 
Ostbank für Handel und Gewerbe = 
e 
N an > beweist 
ioniederl Grand (Spar- und Depositengelder jeden Betrages) walt 
Zweigniederlassung Graudenz. mit täglicher Kündigung u. , » 2.83% Cheleut 
„Din ag Halt mit Imonatlicher Kündigung u . 4% der Leid 
warb % Bir an beanie f Im Häusermeere mit 3monatlicher Kündigung uu . #44 %; egal, 
4 N 4, der Grossstadt g’ebts nirgends mehr eine beſorgt Effektengeſchäfte aller Art; Mu M 
Marktſtraße . Bleiche, Wie bekomme ich da meine ertheillt Lombard-Darlehne genen Verpfändung von Werthpapieren und Waaren; N e | 
Hirsch Behisanwalt 88 5 B N en Selfenpulver ſtellt a nme zur Aufbewahrung von offenen und verjchlofjenen Depots 45 geb 
5 . 3 ur Verfügun 
. ——— käuflich. 2 Marke SCHWÄN waschen, das ohne vermiethet Safes (eifer erne Schrankfächer), welche unter Mitverſchluß des Miethers tirung ö 
ü 3 Bleiche biendende . 18336 I ie —.— N 55 bis 20 pro Jahr, bei kürzerer Miethszeit für entſprechend heime % 
1 f gie „gere Gebühr. Kranker 
Alle durch die Bücher der Bank gegangenen Wert werd 8 
Kapitulan kl ſichtlich ihrer techniſchen Veränderungen Auelefangen, Aonberiieuunen: Gravire 
mit guten Mar rat io Ehunisungen 3. ſ. w.) und ihrer Qualität fortgeſetzt für alle Zeiten koſten⸗ ja“ 
ienſtzeugniſſen können fi 
melden bei der 18948 unehrlic 
Inf.-Neotmente Nr. 43, Hrunen 
Königsberg i. Br., 8 haft. | 
Kaſerne Grolmann. 0 18 in Preislagen von wel 285 
— N 5 l 6d J 0 188 ele hrt 
- — 2 ; 5 | 1,60; 1.70; 1.89: reie B. 
8704] Sofort werden noch er 3 © N 1.30; 2.00 per ½ Ko. Aber | 
Zweljährig 2 Freiwillige = ! 75 | Fechtfortigen dauernd betriebe 
eingeftellt. 8 7 5 . ihren Ruf als „erst, und da 
atterie F.⸗A.⸗ f 5 
Allenftein. B = klassigesProdukt einem 
FE 7 — 2 e rom % Unübertroffener Wohl- es für 
ein geprüfter E 8 ; = 3 2 er ” 0 
1 — ; 1 a 
Zahntechniker 3 = vie höchste „ Ergiebigkeit. Niederlage u 0 
kan per fofort in F R in Bries bei Waldemar Brien, 
3 Rh, Jeeben 75 2 Ben 8 nei 4 Wild al 1 8 in 1 bei C. Eichler, Korrido 
ra = Andrée, Drogerie, Wilhelm Dehn, 8 
ek | (Ei HE u eee He I 
eine Brodſtelle! 4 ! 1 in 1 bei E. Herrmann, = ie H. Eluhm, I. v. Bartkowski, Emil Kaeker, klagten 
Ih aut der Auficheft 29 E in Riesenburg bei H. Wiebe, In Nein bed Gen iter 74555 bel, ee  oerhand 
Nr. 8955 durch den Ge⸗ el 0 854 in Prechlau bei Oıto Hellw zig an!, Cohn, 2 Diet 
J ſelligen erbeten. 12 in ue eee Georg Kühl, in Cristburg bei Paul Knospe betrat 
e 1 8 in Freystadt Westpr. bei d. Siewerth, || 1 Altkischau bei Rich. Koopp ng, Aon zitternd 
ei in Liebemühl bei R. Sendzik, in Strasburg Westpr. bei Leop. Pick, bank ja 
Lebensſtellung. — din Lessen Westpr. bei B. Herzberg, K. Koczwara, paar be 
gur Erricht. einer Formular · vp. — E. v. Karlowski, in Si a. W. bei E. Gillmeister, Die 
Druckerei mit Zeitungsverlag in — in Zempelburg bei 8. G. Brasch Söhne, Condi 
einer Stadt von 5000 5000 Einwohnern = IEA. St. wojeiechowski, Drogerie, in Graudenz bei H. Güssew. Conditorei. tief d 
t reicher Umgegend wird ein — g x _ iefſtem 
tüchtiger Fachmann 2 1 Harzer ⸗Edelroller Ob t 8738] Ein zahmer min 
Fe ge Raum une Rai — — g e en it. ehbock * eden 
n ei ; 4 87811 Beſtes Tafelobſt, ſowie ar 
d d. 2 feifen (Lichtſänger), ’ : 
WEL NEN Steine — i . e i e . Bes gen e 
= nn Mehrere 1000 Kubititr. Steine 2 5 Kim. Landweg Mt.. le (Bor kater abyugeden großen Suan Srgeder. SAMEN rn 
45 7 a Villa Funk, Biſchofsburg tpächter Malinta x 
a est ede Baiche bei Poln.⸗Cekzin Behr. Ditpreußen. 2422 2 bei Abenden Kiefern⸗Brelter hinfäli, 


Meldungen an Emil Salomon, Danzig. 8910] Ein gut erhaltener 


5 mit A ianinos kreuzs. pe Leichenwagen ſoprie 
1 ies Franko 4 wöch. ‚Probesond. Hobelbänke 
/ 1. Horwitz. Berlin Naanderst. 16 find Fig gu Derfaufen. 18910 


IF Beilung$| "04. 


Normal⸗Anſchlußgleiſe. 
- 2 g * 21 der ſchwerſten Unterleibs⸗, och⸗Oefen 
Feld- u. Induſtriebahnen In Pühn-Aug ſof befet Sch merke ats." Eungene, Wagen, 5 
N ind. Gering. m. d. ich je Hühn. bee Alma, # 4 
neu und gebraucht Aug. geh. . 3 rübl.m. dah.ge⸗ ten, Rheumat., jämn „se 
swung., Ibn. m. beit. Dank aus- heimen Männer⸗ u. — 3 en 
zu Kauf und Miethe. kern. i d 4.0 2 8 mein. Haut ubne Aranei, und obne 
u a Ti empf. Send. Sm. Berufsſtör durch er ſchne 
6.0 €. Sarg. d zone wirkende Pflanzenkur. Aus- 


kung u. Ausführung. 
Spiritus⸗, Gas⸗, 

Heiz⸗ u. Komdien, 
anwendbar, wo fein 


E en 


| A 
linſtitu __Schöne & Sastz Dessau. 
Fring Viertreber⸗Melaſſe H. In N. 1. Clſaſterür. 


rlin N. 1 Elſaſſerſt Ein gut erh. 48” 


und Naislein⸗Nelaſſe arte erbeten Dampfdreſchapparat 


eee offerirt billigſt franko nach allen 0 
— Feniterwagen, ſehr Mn tatianen = Tagespreiſe. 400 Str, Schnitzel mit Strohelevator billig zu ver⸗ 
wenig gebraucht, verkauft 15 Monate Ziel oder 102 10% kaufen. eldun En meh: briefl. 
billig Albrecht, ur ab Schwetz verkauft J. Goertz, mit der Aufſchr. 9 durch 
werder, Poſtſtr. 24. tel Tilsiter, urbmberg. Roßgarten bei Miſchte Weitpr. den Geſelligen er 


Vahnhofſtr. 38. 
21] 


2 


in vorzüglichſter Wir- | R 


aften 
offerirt ab hier 3/4 Zoll 55 15 2 Spann 


N % Zoll 1, ee 1 le 1 Pe 
99 R 6/4 Boll 2,10 [83 . Als 
J {| Rudoli Simon, "Gzersk. ac 
> 4 ſtbahn 
. Bei Abnabme al), Poſten Pit] 
4 | billiger. ſich in 
8 um di 
1 da eine \ Selen 
nd wieder einge 1 Vieilen 
f aalen Geſtohlen! au mt 
und empfiehlt * Noti 
8939] In der Nacht vom 28. ie 
zu Originalpreiſen ] zum 29. Oktober ift mir mein zu 825 
m 
E. Drewitz, „ Fahread. den 
u. Jan n’s Germania ſtimmis 
Nr. 2, 2, Fahrrad⸗ Nr. 123028 Ermor! 
Thorn, 5 Aa einen: ö ENT und da 
Dart 
Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ meinem Stalle geitoblen worden. beit ar 
gleßerei und Keſſelſchmiede. Wer mir den Dieb nachweiſt, erſchein 
76491 Gegr. 1842. daß er gerichtlich belangt werden Au 
10 erhält vernom 
D 10 Mk. . günſtige 
1 Del Bor Anlauf wird ges - 
e 
e eten⸗ u. Farben⸗ „Gr. 
dan — von B. Dessennech bei Roſenberg W daß die 
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ethers 
echend 


m hin⸗ 


ngen, 
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m von 
0; 1,50; 


er ½ Ko. | 


3, 1 
14, Apoth. | 
eop. Pick, 
limeister, 


'onditorei. 


Zoll 55 Pf., 
zoll 1,60 Mk., 
qm [8301 


„Ozersk. 


n.) 
ßerer Poſten 


icht vom 28. 
ſt mir mein 


ad 

termanig 
iv. 123025 
orderrad 
gen), aus 
hlen worden. 
eb nachweiſt, 
langt werden 


ohnung. 
uf wird ges 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Die Grafen von Buchenau. 
33, Fortſ.] Roman von Arthur Zapp. 


Der Staatsanwalt prüfte ſorgfältig die ihm übermittelten 
Angaben, verhörte den Detektiv eingehend und verfügte 
ſodann die Verhaftung des Ehepaars Lippert und eine 
Hausſuchung bei demſelben. Die letztere förderte jedoch 
nicht, wie der Detektiv erwartet hatte, weiteres Belaſtungs⸗ 
material zu Tage. Im Gegentheil, außer dem Betrage 
von achtzig Mark, die als Bruchtheil des von Lippert ge⸗ 
wechſelten Hundertmarkſcheins angeſehen werden konnten, 
wurde nicht das Geringſte gefunden. Auch das Verhör der 
beiden Eheleute Lippert bewies, daß die Verhaftung doch 
eine voreilige geweſen. Ueber die Herkunft des bei ihm 
vorgefundenen Vaargeldes und der Mittel zu den Neuan⸗ 
ſchaffungen in ſeiner Wirthſchaft befragt, erklärte der 
Schloſſer einfach, das Geld habe er ſich im Laufe der Jahre 
erſpart. Und als er mit dem Detektiv, der ſich ihm unter 
der Maske eines Arbeitskollegen genähert hatte, konfrontirt 
wurde, da meinte er höhniſch, nachdem er ſich von ſeinem 
erſten Schrecken und dem erſten Zornesanfall erholt hatte, 
den Spitzel habe er läugſt in ſeiner wahren Eigenſchaft 
erkannt und er habe ſich den Spaß gemacht, den Schnüffler 
zum beſten zu halten und ihm allerlei vorzuflunkern. Was 
die Perle anbetraf, die für eine echte und werthvolle von 
den gerichtlichen Sachverſtändigen erkannt wurde, ſo habe die 
ſeine Frau einmal auf der Straße gefunden und ſie in 
eine neue Broſche faſſen laſſen. 

Die ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben in der 
That, daß Frau Lippert eines Tages zu einem Gold⸗ 


Machbr. verb. 


arbeiter mit einer ge Perle gekommen und eine 


Broſche ausgeſucht ha die Perle gefaßt 
werden ſollte. « g 
Alles das war ja zwar verdächtig, aber es war nicht 
beweiskräftig in der Richtung des Verdachtes, den Rechts⸗ 
anwalt Graf Dietrich Buchenau gegen die Lippertſchen 
Eheleute wegen Theilnahme an dem an Mr. Watſon ver⸗ 
übten Verbrechen erhob. Wohl hatten ſich unter den an 
der Leiche des Ermordeten vermißten Gegenſtänden ein Paar 
Manſchettenknöpfe mit je einer großen Perle befunden, aber 
ob die in der Broſche der Frau Lippert befindliche Perle 
„von Mr. Watſons Manſchettenknöpfen herrührte, ließ ſich 
nicht nachweiſen. Die Staatsanwaltſchaft hielt es deshalb 
für geboten, das Ehepaar nach mehrwöchentlicher Inhaf⸗ 
tirung wieder in Freiheit zu ſetzen, umſomehr, als die ge⸗ 


e, in welche 


5 a. Beobachtung des inzwiſchen als geheilt aus dem 


rankenhaus entlaſſenen Schloſſers Kinzel nicht das geringſte 
Gravirende ergeben hatte. Daß die Lipperts zu ihrem 
Gelde auf irgend eine unredliche Weiſe gekommen, erſchien 
auch der Staatsanwaltſchaft für wahrſcheinlich. Daß der 
unehrliche Erwerb des Geldes aber zu dem Raubmorde im 
Grunewald in Beziehung ſtand, war doch mehr als zweifel⸗ 
haft. Jedeufalls konnten weitere Spuren, die auf irgend⸗ 
welche verbrecheriſche Handlung des Ehepaars Lippert 
hinführten, nur gefunden werden, wenn man ihm die 
freie Bewegung zurückgab und es heimlich beobachten ließ. 
Aber ſo ſorgfältig dieſe polizeiliche Beobachtung auch 
betrieben wurde, das Verhalten des Lippertſchen Ehepaars 
und dasjenige Kinzels bot keine weiteren Anhaltspunkte zu 
einem gerichtlichen Einſchreiten. 

Unter dieſen Umſtänden hielt die Staatsanwaltſchaft 
es für ihre Pflicht, das Verfahren gegen den Grafen Bodo 
Buchenau den vorſchriftsmäßigen Verlauf nehmen zu 5 — 
und ſo kam ſchließlich der Tag der Gerichtsverhandlung 
heran. Der große Schwurgerichtsſaal war überfüllt, und 
viele einlaßbegehrende mußten ſich begnügen, auf dem 
Korridor und vor dem Gerichtsgebäude das Reſultat der 
Verhandlung abzuwarten. 

Auch Graf Gerhard Buchenau, der Vater des Ange⸗ 
klagten, war nach Berlin geeilt, um der Schwurgerichts⸗ 
verhandlungen beizuwohnen. 

Dietrich führte die Vertheidigung. Mit geheimem Bangen 
betrat er den Gerichtsſaal. Seinen Bruder, der bleich, 
zitternd, voll Scham und geheimer Erregung auf der Anklage» 
bank ſaß, begrüßte er mit einem Händedruck und mit ein 
paar beruhigenden Worten. 

Die Gerichtsverhandlung begann unter lautloſer Span⸗ 
nung des großen Publikums. Aller Augen hingen mit 
tiefſtem Intereſſe an dem von der langen Unterſuchungshaft 
gebleichten Antlitz des Angeklagten, den die Zeugen kaum 
wiedererkannten, ſo ſehr hatten die körperlichen und ſeeliſchen 
Leiden den Ausdruck ſeiner Mienen, feine Haltung und 
ſein Weſen verändert. 

Seine Antworten auf die von dem Vorſitzenden an ihn 
gerichteten Fragen kamen leiſe, ſtockend und ſtammelnd. 
Hin und wieder erſchauerte die magere Geſtalt, die matt, 
hinfällig auf der harten Holzbank hockte, und an dem krampf⸗ 
das Verzerren feiner Züge ſah man, in wie peinlicher 
Spannung er ſeinem Schickſal entgegenſah. 

Als die Zeugen aufgerufen wurden, ſtellte es ſich heraus, 
daß die Modiſtin Pauline Menzel und der Schloſſer Kinzel 
nicht erſchienen waren. 

Während der Vorſitzende ſofort einem Beamten auftrug, 
ſich in die Wohnungen der fäumigen Zeugen zu begeben, 
um dieſelben herbeizuholen, gerieth der Vertheidiger des 
Angeklagten in eine lebhafte Bewegung. Er warf ein paar 
Zeilen auf ein Stück Papier und häudigte dies einem Boten 
ein mit dem Auftrag, eine Droſchke zu nehmen und die 
Notiz ſchleunigſt dem Inhaber des Detektivbureaus „Argus“ 
zu überbringen. 

Im übrigen waren die Zeugenausſagen höchſt belaſtend. 
Die Angeſtellten des Tatterſall „High life“ bekundeten ein 
ſtimmig, daß das Weſen des Angeklagten am Tage der 
Ermordung des Amerikaners höchſt auffällig geweſen ſei 
und daß er eine ſehr befremdende Erregtheit und Verſtört⸗ 
heit an den Tag gelegt habe, die ihn ehr verdächtig habe 
erſcheinen laſſen. 

Auch die Zeugen, die über das Vorleben des Angeklagen 
vernommen wurden, konnten nur Belaſtendes und ÜUn⸗ 
nlnftiges ausſagen. Es wurde durchaus überzeugend feſt⸗ 
geſtellt, daß die Lage des Angeklagten zum Zeitpunkt des 
Raubmordes im Grunewald ſehr bedrängt geweſen, und 
daß die Annahme, er könne den Mord in einem Anfall von 
Verzweiflung vollführt haben, wohl berechtigt erſcheine. 


Der Geſellige. 


No. 259. 


[42 November 1900. 


Der Staatsanwalt gruppirte in ſeinem Plaidoyer alle 
Belaſtupgsmomente chronologiſch und überſichtlich. Er be: 
mühte ſich, nachzuweiſen, daß niemand anders als der An⸗ 
geklagte den Mord begangen haben könne. Der Revolver 
und die in ſeiner Wohnung gefundene Kravattennadel des 
Amerikaners wirkten in dieſer Richtung vollkommen über⸗ 
zeugend, ganz abgeſehen von den anderen Nebenumſtäuden. 
Die Angabe des Angeklagten, daß ihm die Kravattennadel 
geſchenkt und daß ihm der Revolver geſtohlen worden ſei, 
könne man wohl, ohne ihm unrecht zu thun, als bedeutungs⸗ 
loſe Ausreden bezeichnen, umſomehr, als ja der Angeklagte 
auch nicht den Schatten eines Beweiſes für ſeine Behaup⸗ 
tungen bieten könne. Er — der Staatsanwalt — müſſe 
daher den Antrag ſtellen, den Augeklagten als ſchuldig des 
vorſätzlichen Mordes unter Ausſchluß mildernder Umſtände 
zu verurtheilen. 

Und nun erhob ſich der Vertheidiger, um unter der 
geſpannteſten Aufmerkſamkeit des Auditoriums ſeine Rede 
zu beginnen. Er ſprach mit Wärme und mit der Kraft 
der Ueberzeugung. Auch er beganu ſeine Rede mit einem 
Rückblick auf die Vergangenheit des Angeklagten. Er be⸗ 
ſchönigte nichts und entſchuldigte nichts. Ja, der Angeklagte 
ſei leichtſinnig und gewiſſenlos geweſen und er ſei von 
ſeinem Vater aus dem Hauſe gewieſen und nach Amerika 
geſchickt worden. Kummer und Herzeleid habe er ſeinen 
Eltern zugefügt. Dennoch ſtänden die Angehörigen des 
Angeklagten, der hier zum Mörder geſtempelt werden ſollte, 
in dieſer Sache treu zu ihm. Gerade ſie, denen der Charakter 
des Angeklagten und ſein innerſtes Weſen ja beſſer bekannt 
ſei als irgend einem Fernſtehenden, ſeien von der Schuld⸗ 
loſigkeit feſt überzeugt, denn ſie wüßten gar wohl, daß er 
leichtſinnig ſei, aber nicht roh und brutal, und daß er 
ein Verſchwender ſei, aber kein feiger, hinterliſtiger Meuchel⸗ 
mörder. Wenn irgend ein Menſch auf Erden Grund habe, 
dem Angeklagten zu zürnen und ihm alles mögliche Schlimme 
zuzutrauen, ſo ſei dies ſein eigener Vater, der unter dem 
Zeichtfinn feines Sohnes ſchwer gelitten, aber gerade er 
— der greiſe Vater des Unglücklichen auf der Anklagebank 
— habe nicht Bedenken getragen, zu dieſer für ihn ja un⸗ 
endlich aufregungsvollen und peinlichen Verhandlung zu 
erſcheinen, um den unſchuldig angeklagten Sohn durch ſeine 
Gegenwart zu ſtützen und vor aller Welt durch ſein Er⸗ 
ſcheinen in dieſem Saale kund zu thun, daß er von einem 
glücklichen Ausgange des Prozeſſes feſt überzeugt ſei. Keine 
Macht der Welt würde den von den ſtrengſten Grundſätzen 
beſeelten Edelmann veranlaßt haben, hier zu erſcheinen, 
Auge in Auge mit dem unnachſichtlich von ſeiner Schwelle 
gewieſenen Sohn, wenn er auch nur einer Spur des Ver⸗ 
dachts in ſeiner Seele Raum geben müßte, wenn er nicht 
in jeder Fiber ſeines Seins von der Ueberzeugung durch⸗ 
drungen wäre, daß mit dieſer Anklage dem Angeklagten 
ein ſchweres Unrecht zugefügt worden ſei. Er, der ſeine 
unerbittliche Strenge gegen ſeinen Sohn überzeugend 
genug bewieſen habe, würde der erſte fein, den Schuldigen 
für ſchuldig zu erklären und ihn mitleidslos ſeinem Schickſal 
zu überlaſſen. 

Es war von ſenſationeller Wirkung und verfehlte 
ſeinen tiefen Eindruck auf das Auditorium ſo wenig wie 
auf die Geſchworenen, als der Vertheidiger ſich bei dieſer 
Stelle unterbrach und auf die ehrwürdige Greiſengeſtalt 
deutete, die ſich in ihrer ftattlichen Größe erhob und dem 
Angeklagten zunickte, dem bei dieſer Handlung, die einer 
Rehabilitirung durch den ſchwer gekränkten und nunmehr 
verſöhnten Vater gleichkom, die Thränen aus den Augen 
ſtürzten, und der nun, die Hände vor ſein zuckendes Geſicht 
ſchlagend, in ein lautes Schluchzen ausbrach. 

Und nun geſchah noch etwas Außergewöhnliches, das 
die Spannung des Auditoriums und das Intereſſe aller 
Anweſenden auf einen fieberiſch hohen Grad ſteigerte. Ein 
Bote, der von dem Gerichtsdiener in den für das Gericht 
abgetheilten Raum hineingeführt wurde, näherte ſich dem 
Vertheidiger und überreichte ihm ein zuſammengefaltetes 
Blatt Papier. Der Vertheidiger las, und ein triumphirendes 
Lächeln trat auf ſeine Lippen. Er wandte ſich dem An⸗ 
geklagten zu, ſprach ein paar Worte zu ihm und nahm 
dann ſeine Rede wieder auf. Es lag jetzt etwas Sicheres, 
Siegesbewußtes in ſeinen Mienen und in dem Ton ſeiner 
Stimme. Er ging nun den Indizien zu Leibe, auf denen 
der Staatsanwalt ſeine Anklage aufgebaut hatte. Die 
Kravattennadel, die der Angeklagte wenige Tage vor der 
Ermordung des Amerikaners von dieſem geſchenkt erhalten 
habe, ſei von den Bekannten, inſonderheit von der Geliebten 
des Angeklagten, nicht bemerkt worden. Es ſei eine Regung 
falſchen Stolzes geweſen, die den Angeklagten veranlaßt 
habe, zu verheimlichen, daß er ein ſolches Geſchenk von 
einem feiner Schüler angenommen habe. Was nun aber 
den Revolver betreffe, der zum Hauptargument der Schuld 
des Angeklagten beuutzt werde, jo ſei gerade aus dem Um⸗ 
ſtande, daß der ganz unzweifelhaft dem Angeklagten ge⸗ 
hörende Revolver in der Nähe des Thatortes gefunden 
worden, zu ſchließen, daß der Angeklagte an dem Morde 
unmöglich betheiligt geweſen ſei. Könne man denn ver⸗ 
nünftiger Weiſe A Erg daß der Angeklagte jo thöricht 
und unſinnig handeln würde, ſich bei einem von ihm ge⸗ 
planten Morde einer Waffe zu bedienen, die ja doch als 
die ſeine rekognoszirt werden mußte, und würde er ſich 
ſelbſt gleichſam als Mörder denunziren, indem er dieſes 
ſein unleugbares Eigenthum in der Nähe der That hinlegen 
oder liegen laſſen würde? Nein, der Revolver ſei dem 
Angeklagten aus ſeinem Zimmer entwendet worden und 
der Mörder habe abſichtlich ſich dieſes Revolvers bedient 
und ihn in der teufliſchen Abſicht unweit des Schauplatzes 
des Mordes niedergelegt, um den Verdacht auf den völlig 
ſchuldloſen Beſitzer des Revolvers zu lenken. 

Der Vertheidiger fügte dieſen Ausführungen einen kurzen 
Bericht bri über die von ihm mit Hilfe des Detektivbureaus 
in Szene geſetzten Beobachtungen und über die Ergebniſſe 
derſelben und ſchloß mit den Worten: „Ich bin der Anficht, 
meine Herren Geſchworenen, daß der Schuldige in einer 
ganz anderen Richtung zu ſuchen iſt, und ich kann der 

taatsanwaltſchaft den Vorwurf nicht erſparen, die Anklage 
voreilig gegen den völlig Schuldloſen gerichtet zu haben. 
Die Staatsanwaltſchaft hätte zunächſt die von mir ge⸗ 
fundene Spur weiter und bis an das Ende 1 4 8 ſollen. 
Ja, meine Herren Geſchworenen, ich glaube, daß der wahr⸗ 


haft Schuldige bereits gefunden und vielleicht in dieſem 
Augenblick ſich ſchon in den Händen der Behörde befindet.“ 
Ein Staunen und Raunen ging durch das Auditorium; 
auch durch die Reihen der Geſchworenen ging eine ſicht⸗ 
liche Bewegung; befremdet, fragend ſahen die zwölf 
Männer, die über das Schickſal des Angeklagten zu ent⸗ 
ſcheiden hatten, einander an. (F. f.) 
— — — wK—— ——— — 


— l[Boshafter Superlativ.“ Heiraths vermittler: 
„Die Dame, die ich Ihnen hier empfehle, iſt allerdings keine 
Schönheit, aber das kann man bei einer Mitgift von 500000 Mk. 
auch nicht verlangen! .. Uebrigens, hier iſt eine Photographie. 
Was jagen Sie zu ihrem Aeußeren?“ — Heirathskandidat 


(Eerſchrocken): „Aeußeren? Na, hören Sie, das iſt ſchon das 


— Aeußerſte!“ 

— [Zeitgemäſt.] A: „. .. Fünfzig Mark wollen Sie file 
das Bild? Das iſt doch nur eine Kohlen zeichnung!“ 
Maler: „Aber, mein Herr, bedenken Sie die hohen Kohlen⸗ 
preiſe!“ - Fl. Bl. 

Das iſt bei manchem klugen Mann 
Die kleinlichſte der Schwächen: 
Wo er nicht widerlegen kann, 
Da muß er — widerſprechen. Fl. Bl. 
RNäthſel⸗Ecke. IMachdr. verb. 
186) Bilder⸗Räthſel. 


187) Trennungsrät biel. 
Sieh! Durch die Straßen kommt das Wort getrennt! 
Stolz ragende Reiter und geſchmückte Frauen! 
Voran Muſik! Ei, wie das Volk da rennt 
Und aus den Fenſtern alle Leute ſchauen! 


Was iſt wohl mit dem Feſtgepräng' gemeint? 
„O, weiter nichts!“ ſprach da ein biedrer Alter, 
„Als Schützenkönig hält das Wort geeint 

Ein ſehr beliebter Herr, der Schloßverwalter.“ 


188) Sternräthſel. 


Die Buchſtaben AAAA, B, 
RRR, T 


EEE, 
„„ find nach dein Muſter obiger Fiaur derart zu 
ordnen, daß die durch Sternchen bezeichnete wagerechte und ſenk⸗ 
rechte Reihe gleichlautend iſt und die Buchſtaben wagerecht geieſen 


GG, HH, II, L, MMX. 


Folgendes bedeuten: Konſonaut; 2. Th 
3. Schutz des Landes; 4. große deutſche Stadt; 5. 
6. Schweizer Kanton; 7 Konſonant. 


eil des Jahres; 
Muſitinſtrument; 


Kapſelrätbſel. 


189) 
Schwiegersohn, Haarpinsel, Reisender, Reise- 
gelegenheit, Abarten, Schnarcher, Landarmee, 


Lilienstengel, Schneider. 


In jedem der vorſtehenden Wörter iſt ein anderes Haupt⸗ 
wort verſteckt. Sind die richtigen Wörter gefunden, müſſen deren 
Anfangsbuchſtaben im Zuſammenhang den Namen eines 
kannten Badeortes ergeben. 


190) Silbenräthſel. 

Aus 24 Silben find 7 Wörter zu bilden und zwar zwei zwei⸗ 
ſilbige, ein dreiſilbiges, drei vierſilbige und ein nffildige. Die 
Wörter haben folgende Bedeutung; 1. Heiliger; 2. Baum: 
3. Ausdruck des geiſtigen Lebens; 4. männlicher Vorname; 5. Theil 
des Heeres; 6. weiblicher Vorname; 7. Pflanzentheil. Sind die 
richtigen Namen gefunden, ſo bezeichnen die Anfangsbuchſtaben im 
Zuſammenhang eine europäiſche Hauptſtadt und die Endbuchſtaben 
das betreffende Land. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 253. 
Bilder⸗Räthſel Nr. 181: Differenzgeſchäfte. 
Wortſpielräthſel Nr. 182: Lager, Regal, egal. 
Merkrochſel Nr. 183: Univerſitätsprofeſſor. 


Akroſtichon Nr. 184: Babel, Abart, Lauge, Kahn, Aſtern, 
Namen, Heide, Aar, Laiter, Becken, Iran, Neid, Seile, Eſtrich, Laden. 
— Balkanhalbinſel. 


FJüuräthſel Nr. 185: 
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Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotel® aus. 


drösstes Erstes Hotel Deutschlands, 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Des” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Allgemeiner Deulſcher Jerſicherungs⸗Verein 


Juriſtiſche Perfom. Stuttgart. (Staatsoberaufſicht). 
Geſamtreſerven über 20 Millionen Mark. 
Der Stuttgarter Verein gewährt 


zu den billigſten Prämien 3 Bedingungen 
te fur 


jeden Land wirth, für Molkereien 
und alle Nebenbetriele der Landwirchſchaſt unentbehrlich 


Haftpflicht⸗Verſicherung. 


Bei dem Stuttgarter Verein find über . 50 000 
Laudwirthe EB verjidhert. Die Dividende beträgt 
feit Jahren 20 %. ; 18401 

Der Stuttgarter Verein hat Verträge abgeſchtoſſen 
mit dem Bund der Landwirthe, mehreren Landwirth⸗ 
— 2 — und mit mehr als 300 landwirth⸗ 
Haftl chen Vereinen. 

Proſpekte u. Verſicherungsbedingungen koſtenlos u. vortofrei. 


Baar⸗Einlagen 


nimmt an 13911 


_ Isaac Beleard, Grandenz. 
‚„Narienquelle” _— 


Sauerbrunnen ersten Ranges 
vorzügliches Tafelgetränk 
(Riſtenverſand nach allen Stationen. 
Wiederverkäufer Vorzugsbedingunger! 
Man verlange Proſpekt. Was 
Brunnen⸗Verwaltung Oſtrometzko (Wpr.) 


— ——.. — — — 
Bei Drüsen, Skroteln, englischen Krankheit. 
Hautausschlag, Hal- u. Lungen- Krankheiten. 


altem Husten, für schwächliche, blass aussehende Kinder 
empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
breit bekannten, ärztlicherseits viel verordneten 


lahm 


un 12717 


1% Leberthran 


(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. #. Leberthran). 
urch seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste 
eberthran. Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate 

. neueren Medikamente, Geschmack hochfein und milda, 
8 von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
rn Letzter Jahresverbrauch 50000 Flaschen, pester 

eweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- 

agungen darüber. Preis 2 u 4 Mk., letztere Grösse für läng. 

Gebrauch profitlicher. Nur-echt mit der Firma des Fabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken 
Graudenz’ und der ganzen Provinz. 


Berger’s 


Germania- 


Fabrik: 
Robert Berger, 
Pössneck i. Th. 


Oacao. 


Notorenfahrik | Oberursel 16 
Spiritus, 


Pttroleum⸗, Venzin⸗Lolomolive 


beſte Betriebsmaſchine f. Gruben⸗, Jeld⸗ 
und Kleinbahnen. 


Spiritus⸗Lokomobile „Gran“, Modell A 


zum 9 Dreſchmaſchinen 
un 


Pflügen. 
nnerhalb 8 bis 10 Getrieb viel billiger 
inuten im Betrieb. als Dampf. 


Proſpekte und nähere Auskunft durch 2637 


III. 


ſowie alle Sorten 
träucher preisw. ab⸗ 
zugeb. Alle Pflanz ſind geſund und beſond. abgehärtet. Katalog 
und Auskunft auf Verlangen ſof. [272 
Votaniſcher Garten Hirſchberg i Rieſengebirge. 


Kirchner & Co., T.-G. 


Leipzig-Sellerhausen 6 
Aelteste und leistungsfähigste Fabrik von 


Säge- Maschinen und 
. Zolzbearbeitungs- Maschinen. 


E. 70000 Maschinen geliefert und 63 höchste 
; Auszeichnungen. 1316 
Paris 1900: 


Pil.-Bureau: Bromberg. Bahnhofstr. 49. 

2 4 KIT 

Höchste Auszeichnung „Grand Prix“. 
— K T—v— — 

Sie werfen Geld fort! 

ie werien be : 

— ee ˙ w ˙ m RUE FETITTER 
wenn Sie immer Ihre Cigarren zu theuer einkaufen. Rauchen 
Bie nur meine beliebten „Havanillos“, 500 Stück. nur 7 Mark, 
1000 Stuck nur 13 Mark frauko gegen Nachnahme. Sie werden 
in Zukunft viel Geld sparen! Garantie: Umtausch oder Zurück- 


nahme! Unzählige Worte der Anerkennung von Pfarrern, 
Lehrern, Förstern, Landwirthen ete. Bestellen ‚Sie bitte sofort 


= gar, 


Mk., 1000 St. für nur 13 Mk. bei 1 


End Tresp, Ciarenfahcik, Mf ahr Hh 


* x 


iſt ein aus 
Linderung 


JMalz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 


def 


Ochtrings Malzertrak 


er 


mitteln, wel 


1 bei 
wird mil großem Erfolge gegen 


eizzuftänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſten ꝛc. 


ya netes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Nekonvaleszenten und na 
1. 
gehört zu den am leichteften verdaulichen, die Zähne nich 


5 901850 1c. — glich Fl. M. 2 
achi ogenaunte engliſche Krankheit 
gegeben u. unterftügt weſentlich die Kͤochenbildung bei findern. e 


SER 


angreifenden Eiſen⸗ 
1 u. 2. 


l. M. 4.— 


Schering's Grüne Apotheke, Berlin N., Chauffer-Dirafe 18. 


In Schwetz a. W.: Köni 
In Bukowitz Weſtpr. : 


allen anderen 'setränken 


in Sehwindel! 


* — 

Der Erfolg garantirt 
Preis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 3 Mk., im ungünstigsten 
Falle Stärke III. 5 Mk. Porto 20 Pig., Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Ein Herr R. Gräschel in R. schreibt am 26. Aug. 1900: „Bin in der 
enehmen Lage, Ihnen mittheilen zu können, dass Iar, Kommelin“ 
mir den besten Erfolg gehabt hat, sage Ihnen dafür meinen 
besten Dank. Mein Friseur ist ganz verblüfft über die Wirkun 
Ihres Erzeugnisses und bittet um Zusendun 
7 u. s. W. Nur allein echt zu beziehen von 1 

rage No. 105 Westlalen. Bei Nichterfolg Betrag zurück. 


Niederlagen in falt ſämtlichen 


vorzuziehen ist. 


8 
Mwötbeter Pardon. 


r pothelen und größeren Drogen⸗ Handlungen. 8 
In Graudenz erhältlich: Schwanen⸗Aporheke, Löwen ⸗Apothete, Adler⸗Apotheke. 
priv. Apotheke. In Skurz: Apotheker Georg Lierau. 
In Alt⸗Kiſchau: Apotheker Czygan. 


Ein einmaliger Versuch Überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 


weise. Vun floutens Cacao wird niemals lose verkauft, 


sondern ausschliesslich In den 
bekanntenBlechbüchsen. Beilose ausgewogenem Cacao bort nichts für die. gute Qualität. 


rar My | 


ee lt 
IBM 


kostet die Flasche mit Glas oder de: 
Liter im Fass. Versandt nicht unter 20 
Flaschen, oder in Fässern von 20 Liter ab. 
Zur Probe gebe aber bereits Kistchen 
von 6 Flaschen an, sortirt nach Wahl, ab. 
Ebenso Weissweine vorzüglichster Qualität, 
hervorragender Tischwein, pro Liter oder 
Flasche schon von 60 Pfg. an. 


Meinheimer u. 
Tütelſachsener 


zählen, wenn rein und unverfälscht und 
bei richtiger Kellerbehandlung, zu den 
edelsten deutschen Traubengewächsen und 
sind das Entzücken jedes Kenners. Meine 
Specialitäten wurden noch in jeder Con- 
currenz ausgezeichnet, auch bin ich Lie · 
ferant der feinsten Kreise. 


Ein Versuch genügt. 


— — — Sur — 
versandt gegen vorherige Cassa oder Nach- 


nahme. 
Ausführliche Preisliste auf Verlangen. 
Rudolf Rücker, Weinheim (Bader). 


befördern will, 


mittel 


® 


Schneidiger Schnurrbart! 2 
Wer diese schönste Zlerde eines 
jenen Mannes noch nicht besſtrt, 
oder das Wachsthum desselben 


mein weltberühmtes'Bartwuchs- 


„Kommelin“. 


— — 
in einigen Wochen. 


einer Dose Stärke 
obert Husberg, Nausn- 


der gebrauche 


A* 


Tauſende von Anerkennungen legen Zeugniß 
von der vorzüglichen 
. Für 104 
aiſon wegen, ein hochfeines 


RE) Fahrrad 
Peſtes deutſches Fabrikat. Alle Fahrrad⸗Zubehörthelle gleich 
billig. Illu tr. 


2 
Deutſchlands billigf 


reisliſte gratis und franko. 
FE. Meyer, Kronberg 
te Bezugsgnelle f. Fahrräd. 


P. 


Zuverlüſſig, wie viele Fälle des 
Beweiſen, iſt mein 


Qualität meiner 
Rark liefere ich, der vorgen gr 


Jeder, 
Schnurrbart! d. Diännlichteit fehlt, würde 
— cern etwas dagegen thun, 
wenn er nicht fürchtete, ſein Weld unnütz auszugeben. 


Räder 


u. Zubebürff, 
dem dieſe Zierde 


guten Erfolges 


thnarwuchs Beförderer 


Rapid. Selbiger wirkt großartig ein auf das 


helfen auch keine anderen Mittel. 


gegen Nachnahme vom Verſandhaus 


ahtung des Betrages bei Nichterfolg. 
n Flaſchen zu Mk. 1.50 und Mk. 3.— € 


Koch in Gelſenkirchen 31. 


amethum des Bartes. Wo Rapid nicht wirkt, 


Garantie: Rück⸗ 
Zu beziehen 
Porto extra) 


strasse 


Haupt- 
Gewinn 
Haupt- a 
d 25000 
Haupt- f 
ge 5000 


600. 


H. Glissow, Ko 


3 
offerirt und hält auf Lager 


BR. Peters, Culm Weſtpr., 


Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. 


122 23 


ohlfahr! 


zu Zweeken der Deutschen Schutzgebiete. 
Ziehung schon 29. Novbr. und folgende Tage zu Berlin, 


16,870 Geldgewinne 


575,008 


Syſtem Bölte 


4. 50004 = 20000 a 
10 1000 4 10000 « 
100 : 5004 = 509000 a 
150: 1004 - 15000. 
504 30000. 
16000154 240000. 


Loose versend. geg. Postanweisung od. Nachnahme das General-Debit 


Lud. Müller & Co 


und in Hamburg, Nürnberg und München, 


Telegramm-Adresse: @lüoksmüller. 


Loose in @randenz bei Bauen Sommerfeldt vorm. Otto 

berty, Marienwerderstr. 58 
20, Julius rr 1 
utlitorei 


und Schmoll. 


un-übenbeber 


zahlbar ohne Abzug 
im Betrage von 


Mark 


= Breitestr. 5. 


rau L. e 18. 0. 5e 


15663 


Suufir. Preinbuch grutis und frauco, 


F: Kettschau, 
Berlin, Grimm⸗Str. 26. 
Dante h ent, N — 
ſchenuhren gefallen fe 
iy Iſt mit dem Regulator ſehr kap 80g Bes 
Belle noch ar a 


zartes, reines Gesicht, blendend 
schöner 
frisches aussehen, 
Besen Haut, weisse Hände in 
kurzer 
|Benneö ges. geschützt. Un- 
übertroffen bei rother u. spröder 


Baut. 
4 Hautunreinigkeiten. Unter Ga- 
rantie 5 50 
© | Brief. od. Nachn., nebst lehr- 
reichem Buche; „Die Schön- 
| heitspälege‘ a. Rathgeber. 
4 | Glänz. 5 
schreiben liegen bei. 
rekt } 
Berlin. Eisenbahnstr. 4. 


P kannt 


urch Hunderte Daukſagungsſchreiben 
für gute und reelle Waare find meines 
Wecker (prima Ankerwerd) M. 3 

Begulatorte.1 Mir. hoch, geht 14c 812 
Metalluhr (Wold⸗ u. Sitierimit.) v6, 50 
Super- Herr.-RHmt. GGolbrand) „ 972 
do. Anker-Rmt. 15 Steine „18 
old 14 Kr. Dam.-Amit. 10 8t. „21 


Fur jede Ahr 3 Jahre Garantit. 
Nichtconventrend Geld zurück. 


Uhrenfabrik 


etablirt Seit 1880. 


hr gut. Mein Bruder 
Borgholge 


aubsägerei 


malerel liefert bifligit. fammtl. 
Werkzeuge, Vorlagen, Holz u. ſav. 


ö Meese e alt. Natal. 


uwe. plan, 


arvorfss J über 300 Abbild. 
heinpfalz. gegen 20 Big, in 


laubsägeholz 
m v. 95 Pf. an. 


nheit 


eint, rosiges, jugend 


sammet- 


Zeit durch Créme 


Sommersprossen, und 


irko. gegen Mk. 2 
ank- u. Anerkennungs- 


urch Otto Reichel, 


in Berlin, 


nie wieder 


trifft ſich die ſeltene Gelegen⸗ 


heit, für 


nur 6 Mark 50 Pf. 


folgende prachtvolle Waaren⸗ 


Kollektion zu erhalten: 


1 Reform-Anker-Remontoir- 
Taschen-Uhr, genau gehend, 
Jähriger Garantie 


mit 
1 echte Goldin⸗ Panzerkette; 


2Stck. Gold imit. Fingerringe 
in neueſt. Fagon m. Similibrill. 
2 Stück anchettenknöpfe, 


JGold⸗Doublé guill. m. Mech. 


1 ſehr hübſche Damenbrochen⸗ 
nadel; 3 Stück Bruſtknöpfe 
Chemiſ); 1 Pat.⸗Umlegkrag.⸗ 
nopf; 1 bochfeine Kravatten⸗ 
Nadel; 1 Futteral für die 
Ankeruhr; 1 Taſchenſpiegel in 
Etui; 1 Buſennad., Façongold. 
Alle dieſe 15 prachtvollen 
Schmuckgegenſtände zuſamm. 
mit d. Anker⸗Remontoir⸗Uhr 
koſten nur . Mk. 6,50. 
Verſand erfolgt an Jeder⸗ 
mann gegen Poſtnachnahme. 
Bei Nichtconvenienz wird 
das Geld bereitwill. zurück⸗ 
egeben, jo daß für den Käuf. 
eb. Riſt gänzl. ausgeſchl. iſt. 
Zu bezieh. einzig u. allein 
durch die Uhrenfirma 18406 
Alfred Fischer, 
Wien L, Adlergaſſe 10. 


Brieim. franko. 


Yur di-“ 


Kopfsch upper, 
Haure 


. Kräftigste u. augsmschein- 
— Entwicklung des jungen Hach - 


und lraneo versandt wird, 


F. Kiko, Herford. 


‚Weiltberühniter Haerspecislist, 
Vi 1 


Spar ⸗Kochherde 
von Mk. 25,00 ab bis z 
den feinſten Luxus modelle 


Sind Sie Taub 7 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung hellbar; mi Taubgeborene 
unkurirbar. Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunſt. 
Jeder kann sich mitgeringen Kosten 
zu Hause selbst heilen. 

Dir. Dalton's Ohrenhellanstalt, 
888 La Salle Ave, Micago, . 


— Haut⸗ und 
Harnleiden 
speciell veraltete und hartnäckige 


Fälle heilt gründlich und ſchnell 
ohne ſchädliche Mittel 
E. Herrmann, Apotheker 
Berlin, Neue Königſtraße 7,II 
Proſp. u. Auskunft gratis. 
E 


Tansende trener Kunden bezeugen: 
Poetko’s er 


ist der Beste. 


Versand in unerreichter Güte. 
Von 35 Liter aufwärts à 30 Pfg. Auslese 
4 50 Pfg. per Liter excl. Gebd. ab hier, 


Ferd. Poeiko, Guben 12. 


Inhaber der Kgl. Preuss. Staats-Medaille 
„Für besten Apfelwein“ 
Grösste Anfelweinkelterei Norddeutschl. 


POLYPHON 


—— 


Selbstspielende 


Bial, Freund & Co. 


BRESLAU. 


1 


Dienstag, 


| 


* 


— 


0 


4 
H 


7 


1 
0 


Musikwerka { 


Erscheint tägl 
und bei allen 9 


Infertionäpr 
für alle Stellen 
Jür die 
Anzeigen · Ann 
Serantwortlich 
beide in Gr, 
Orleſ-Adr.: „U 


— — 


— 
Für 
werden. B 
oſtämtern 
Geſelige⸗ 
wenn er v 


wenn man 


liſchen M 
Walderſe⸗ 
Das dort 
weiter: 
Nach X 
das 2. Bate 
Major För 
und Flügele 
am 29. Okt 
Thor wurd 
erobert, 2 
ftar Ma] 
todt. Die 
Endlich 
deutſcher 
worden, 
schließlich 
dieſem Fe 
Gründen 
meldet © 
bei dieſen 
Eine; 
1, Novem! 
Am 27 
Abtheilung 
ſien Hohſin 
zu treffen. 
Yangtjun 
deutſcher 9 
„Befi 
weiß, noc 
wie die 
heiten z 
telegraph 
Kreuzer 
typhus 
Der X 
ferner: 
„Am 
von Kaun 
Uniform ! 
bei wurde 
Horniſt 3 
bataillons 
Verluſte.“ 
Ueber 
b er 
etzt ein 
vor. Ii 
den Held 
gefallene 
marſches 
das beſe 
Unteroff 
kanone 
Geſchoß 
direkt a 
gefallen. 
Ein i 
des engl 
in Rent 
habe er 
gen bei 
Muniti 
vort⸗M 
Ein 
Peters! 
Sunge 
Kolonn 
bewegt 
Am 9. 
40 We 
In der 
behörde 
Trains 
der üb 
re 
hierb 


neure 


chinef 
bereits 


